
1911. Nr. 101.

GHhnulleſche

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen.

Zeilung

Jahrgang 204.
Vezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das VierteljahrDie Sang eitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gr z s-Beilagen: Halleſcher
Tourier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

Erſte Ausgabe d. altene Petitzeile oder deren Raumf. Halle u. den Saalkreisn e in en Sching des rebattionelen Teſts die geile 190 vo
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Gypeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,
Eing. Gr. Brauhausſtr. Telephon 158; Redaktions- Telephon 1272.

Chefredaiteur Dr. Walther Bebensleben in Halle a. S.

Mittwoch, 1. März 1911. Geſchäftsſtelle in Berlin e rape 30.
Telephon Amt VI Nr. 16 290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a, S.

Die konſervative Reichstags
kandidatur in Erfurt.

Die vereinigten rechtsſtehenden Parteien des Reichstags
wahlkreiſes ErfurtSchleuſingenZiegenrück hatten dieſer
Tage eine öffentliche politiſche Verſammlung in die
Karthauſe zu Erfurt einberufen, um ihren Kandidaten für
die künftigen Reichstagswahlen, Rechtsanwalt Ulr ich aus
Berlin, vorzuſtellen. Die oberen Säle der Karthauſe waren
bis auf den letzten Platz gefüllt, als um 834 Uhr der Leiter
der Verſammlung, Herr Landgerichtsrat v. Seebach,
dieſe mit einem Kaiſerhoch eröffnete und ſodann dem Kan-
didaten das Wort zu ſeinen Ausführungen erteilte. Man
wird wohl ſagen müſſen, daß der Herr Rechtsanwalt Ulrich
die Verſammlung mit ſeinem faſt zweiſtündigen Vortrage
feſſelte. Es fehlte nicht an Zwiſchenrufen von Gegnern, aber
dieſen wußte der Redner ſo geſchickt zu begegnen, daß da
durch der Eindruck ſeiner Ausführungen nur noch verſtärkt
wurde. Herr Rechtsanwalt Ulrich iſt ein äußerſt ge-
wandter Sprecher und auf allen Gebieten des wirtſchaft
lichen Lebens ſo bewandert, daß jeder Zuhörer wohl an-
erkennen mußte, einen Politiker erſter Ordnung vor ſich zu
haben. Sachlich waren ſeine Ausführungen, klar ſeine Ge
danken, eingegeben von der innerſten Ueberzeugung. Der
Redner beleuchtete zunächſt die Reich sfinanzreform,
die er als eine politiſche Tat erſten Ranges bezeichnete und
legte die Gründe dar, welche die Mehrheit bei ihren Beſchlüſſen

geleitet haben. Er wies darauf hin, daß die nachher ver
ſagenden Parteien des damaligen Blockes entſchloſſen ge-
weſen ſeien, 400 Millionen indirekte Steuern zu bewilligen,
und daß der Unmut über die Wirkung der neuen Steuern,
die beſonders durch den Aufſchlag der Produzenten und
Händler drückend würden, jetzt ſich gegen die Mehrheits-
parteien richte. Beſonders beſprach er den Streit über die ſo
hart bekämpfte Erbanfallſteuer, die dem Reiche nur einen
Ertrag von 38 Millionen gebracht haben würde und die ſchon
darum nicht des ſo heftigen Streites wert geweſen wäre.
Er nannte dieſe Steuer unſozial, weil ſie Witwen und Waiſen
in dem Augenblicke betroffen haben würde, wo nach dem
Tode des Familienhauptes ihre äußere Lebenshaltung ſich
verſchlechtert habe, und hob hervor, daß die guten Gründe,
mit denen früher Fürſt Bülow und die Führer der liberalen
Parteien dieſe Steuer abgetan hätten, von der konſer
vativen Partei für die Ablehnung der Steuer weiter aus-
ſchlaggebend geweſen ſeien. Die konſervative Partei ſei ſich
bewußt geweſen, für die abgelehnte Erbanfallſteuer einen
Erſatz zu ſuchen und ſie habe dies mit der Kotierungsſteuer
getan, die noch heute in dem republikaniſchen Frankreich be
ſtehe, einen Ertrag von 120 Millionen Franks bringe und
die nicht die bei uns befürchtete Folge gehabt habe, daß das
Börſenkapital abwandern werde. Auch nach anderen Beſitz
ſteuern habe ſich damuls die konſervative Partei umgeſehen
und die Einführung der Wertzuwachsſteuer als Reichs
ſteuer angeregt. Dieſer Gedanke ſei jetzt zur geſetzgeberiſchen
Tat geworden, nur ſei das Geſetz leider nicht in konſervativem
Sinne ausgefallen, weil es den unverdienten Zuwachs des
Börſenkapitals nicht einbeziehe. Der Redner ging dann
auf wirtſchaftliche Fragen über und betonte, daß man unter
allen Umſtänden an der bewährten Schutzzollpolitik im
Intereſſe des Gedeihens der Jnduſtrie und Landwirtſchaft
feſthalten müſſe. Namentlich ſei unſere Jnduſtrie kon
kurrenzfähig zu erhalten, damit ſie lohnende Beſchäftigung
für die Arbeiter bieten könne. Das Geſchrei über die
„Fleiſchnot“ ſei dahin richtig zu ſtellen, daß es keine Fleiſch
not, ſondern nur eine Fleiſchteuerung gäbe. Dieſer
Teuerung ſei aber auch durch die ſchwankenloſe Oeffnung
der Grenzen nicht abzuhelfen, wie der Verſuch mit Freigabe
der Einfuhr von Frankreich gezeigt habe. Das Ausband
habe ſelbſt keinen Ueberfluß an Vieh und leide ebenſo unter
der Fleiſchteuerung als wir. Die Oeffnung der Grenzen
vermehre nur die Gefahr der Einſchleppung von Seuchen,
die unſeren Viehſtand vernichteten. Schon jetzt ſei unſere
Landwirtſchaft imſtande, 97 Prozent unſeres Fleiſchbedarfs
zu decken, und es ſei durch innere Koloniſation danach zu
ſtreben, unſere Viehzucht immer weiter auszudehnen, bis
wir unabhängig vom Auslande daſtänden. Verderblich ſei
es für die innere wirtſchaftliche Entwicklung, wenn gegen
wärtig Verbände mit ausgeſprochen liberaler Färbung ver-
hetzend wirkten, ſo der Bauernbund und der
Hanſabund. Es ſeien dies keine Gebilde der
Not, ſondern des Ueberfluſſes und ſie gingen
nur darauf aus die bewährte Organiſation des Bundes der
Landwirte zu zerſtören. Was ſollte es nützen, wenn die
kleinen Beſitzer und die Großgrundbeſitzer aufeinander ge
hetzt würden, wenn der Bauer und der Städter in der ver-
werflichſten, gehäſſigſten Weiſe in Gegenſatz geſtellt würden,
wie es ein Flugblatt des Hanſabundes tue. Für dieſen
verwerflichen Zwiſt finde der Hanſabund Worte, ver
ſage aber vollſtändig gegen die Sozial-
demokratie. Der Kampf gegen dieſe ſtaatsgefährliche
Partei werde allein nachdrücklich von der konſervativen
Partei geführt, die linksſtehenden Parteien, die National-
liberalen ſeien davon nicht auszunehmen, ſeien vollſtändig
aus dieſem Kampfe ausgeſchieden und es vollzöge ſich bei

dieſen Parteien immer mehr die Annäherung an die
Sozialdemokratie. Bei dieſem Kampfe gelte es vor allem,
auch viele Arbeiter, die innerlich königstreu und monarchiſch
und nur unter drückendem Terrorismus von der Sozial
demokratie feſtgehalten würden, aus ihrer Zwangsſage zu
befreien. Schutz den Arbeitswilligen ſei
eine Forderung, die unter allen Umſtänden durchgeführt
werden müſſe. Das Problem der Arbeitsloſenverſicherung
ſei noch nicht ſpruchreif. Der Redner verſtehe nicht,
wie ſich Handwerker und Mittelſtand von den Ver-
heißungen des Hanſabundes betören laſſen könnten, der
Hanſabund und dieſe Stände ſeien Gegenſätze, die
ſich wirtſchaftlich gar nicht einigen ließen. Hand werker-
ſtand und Mittelſtand würden zu ſpät einſehen,
daß ſie auf dem falſchen Wege ſeien. Die konſervative
Partei könne durch Taten nachweiſen, daß ſie immer für den
Mittelſtand und den Handwerkerſtand rührig geweſen ſei.
Warenhausſteuergeſetz Maßregeln zur Bekämpfung des
Hauſierhandels, das Geſetz über den unlauteren Wettbewerb
und anderes ſeien von der konſer vativen Partei an-
geregt und unter ihrer Mitwirkung zuſtande gekommen.
Zu dem Mittelſtand rechne er auch den Beamtenſtand,
der ſeine Beſoldungsaufbeſſerung weſentlich der konſer
vativen Partei verdanke denn dieſe habe für die
nötigen Mittel geſorgt. Leicht ſei es für die liberalen Par-
teien geweſen, für alle Petitionen um Gehaltsaufbeſſerung
einzutreten, weil ſie die Sorge für die Deckung auf andere
abgewälzt hätten. Die wenig populäre Arbeit der Be-
ſchaffung der Mittel habe die konſervative Partei über
nommen, und dafür ernte ſie Undank. Wenn auch die Ge-
haltsfrage vorläufig abgeſchloſſen ſei, ſo beſtänden doch
immer noch Ungleichheiten, die im Auge zu behalten und zu
beſeitigen ſeien.

Mit warmen Worten der Aufforderung, konſervativ zu
wählen, ſchloß der Redner ſeine inhaltreichen Aus
führungen.

An der folgenden Diskuſſion beteiligten ſich der Herr
Handelskammerſekretär Dr. Allendorf, Herr Foerſter, Herr
Weber aus Tabarz, Herr Parteiſekretär Matthéus und Herr
Landgerichtsrat Schettler. Herr Dr. Allendorf „verteidigte“
den angegriffenenHanſabund, die Herren Weber und Matthéus
beſchäftigten ſich mit den Ausführungen des Herrn Ulrich,
Herr Foerſter forderte ſeine deutſchſozigalen Parteifreunde
mit warmen Worten auf, für Herrn Rechtsanwalt Ulrich ein
zutreten, und Herr Schettler wies darauf hin, daß es ſich bei
der kommenden Reichstagswahl entſcheiden müſſe, ob man
den Weg nach rechts oder nach links gehen wolle, der letztere
führe ins Verderben. Herr Rechtsanwalt Ulrich erhielt das
Schlußwort und fertigte die freiſinnigen Redner kräftig ab.

So endete die Verſammlung, die in ihrem regen Ver-
lauf die Zuhörer bis nach Mitternacht zuſammenhielt.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe begann am Montag

die zweite Leſung des Handels etats. Bei den Ein-
nahmen wandte ſich Abg. v. Korn Rudelsdorf (konſ.)
gegen die Polizeiverordnung, nach der Lokomobilen mit
Funkenfängern zu verſehen ſind. Regierungskommiſſar
Jäger rechtfertigt die Verordnung mit dem Hinweiſe auf
die Feuergefährlichkeit der Lokomobilen, Abg. Kindler
(fortſchr.) bat, die für gut befundenen Funkenfänger bei
allen Lokomobilen zuzulaſſen. Abg. Feliſch (konſ.)
forderte mehr Praktiker als Lehrer an den Baugewerks-
ſchulen und Vermehrung dieſer Schulen. Abg. von
Schenckendorff (nl.) begrüßte die erfreuliche Ent
wicklung der gewerblichen Erziehung und empfahl, den
Unterricht nicht auf theoretiſche Betrachtungen zu be
ſchränken. Nachdem noch Abg. Kindler (fortſchr.) die
Pflege der heimatlichen Bauweiſe empfohlen hatte, verwies
Miniſter Sydow auf den Beſchluß, zum Syſtem der aka-
demiſchen Lehrer überzugehen. Natürlich dürfe die prak-
tiſche Durchbildung auch bei den Akademikern nicht vernach-
läſſigt werden. Bei der allgemeinen Beſprechung zum Titel
Miniſtergehalt lenkte Abg. v. Arnim (konſ.) die Erörte-
rung auf die Ueberſchwemmung des inländiſchen Marktes
mit ausländiſchen Papieren, billigte das Vorgehen des
Miniſters und ſeine Warnung in der „Norddeutſchen Allge
meinen“ und empfahl ſchließlich, den Handelskammern den
korporativen Beitritt zum Hanſabund zu verbieten. Miniſter
Sy do w hielt ein gewiſſes Quantum ausländiſcher Papiere
in inländiſchem Beſitz für erwünſcht, betonte aber, die aus-
ländiſchen Papiere dürfen den inländiſchen Bedarf nicht be
ſchränken. Das Flugblatt des Hanſabundes mit ſeinen
Uebertreibungen und tatſächlichen Unrichtigkeiten ſei ja zu
mißbilligen. Aber ſolche Entgleiſungen rechtfertigten noch
nicht ein Verbot an die Handelskammern, dem Hanſabund
beizutreten. Abg. Dr. Grunenberg (Ztr.) hielt es für
angezeigt, daß ſich die Handelskammerberichte auf tatſäch-
liche Mitteilungen beſchränken und bat um Jnkraftſetzung
auch des zweiten Teils des Bauhandwerkerſchutzgeſetzes,
ſowie um Verſchärfung des Warenhausgeſetzes. Abg. Dr.
Sſchröder- Kaſſel (nI.) billigte die Erklärungen des Han-
delsminiſters und verwies auf die bedrohliche Belaſtung von
Jnduſtrie und Handwerk durch die Sozialpolitik. Abg.

Rahardt (frkonſ.) bat, das fachliche Fortbildungsſchul-
weſen beim Handelsminiſterium zu belaſſen. Dienstag:
Fortſetzung.

Aus dem Reichstage.
Jn der Sitzung vom Montag verabſchiedete der Reichs-

tag zunächſt den Geſetzentwurf über weitere Zulaſſung von
Hilfsmitgliedern zum Patent in dritter Leſung und
ſetzte darauf die Beratung des Militäretats fort.
Abg. Gröber (Ztr.) fand den ſozialdemokratiſchen Vor
wurf, daß ſeine Freunde die Erhöhung der Mannſchafts-
löhnung abgelehnt habe, eigentümlich im Munde einer
Partei, die alle Steuern ablehne. Das Judenproblem laſſe
ſich nicht in der vom Abg. Raab am Sonnabend bekundeten
Art löſen. Er ſei für die ſtaatliche Gleichberechtigung der
Juden. Auch Abg. Oſann ((nI.) wandte ſich gegen den
Abg. Raab, der mit dem Rüſtzeug vergangener Jahr-
hunderte arbeite. Abg. Schöpfin (Soz.) meinte, daß die
Soldatenmiß handlungen verſchwinden würden, ſobald die
Militärverwaltung ſchärfer zufaſſe. Abg. Kopſch (fortſchr.)
wandte ſich ausführlich gegen die Rede des Abg. Raab.
Preußiſcher Kriegsminiſter v. Heeringen rechtfertigte
den Erlaß gegen den Verkehr von Offizieren mit Abge-
ordneten aus der Erwägung heraus, daß die Abſicht ſolcher
Jnformationen doch darin zu ſuchen ſei, einen parla
mentariſchen Druck auf die Regierung auszuüben, und das
ſei der erſte Schritt zu dem Ziele, die Armee in das partei-
politiſche Getriebe hineinzuziehen. Die Wahl der Reſerve-
offiziere durch das Offizierkorps ſei eine feſte Säule der
Armee und eins der freiheitlichſten Jnſtitute, die wir haben.
Gegen Soldatenmiß handlungen werde nach wie vor mit
voller Entſchiedenheit eingeſchritten. Nachdem noch der
bayeriſche und der ſächſiſche Militärbevollmächtigte ſich gegen
einzelne Auslaſſungen des Abg. Schöpflin gewandt hatten,
erklärte Abg. v. Ogrtz en (Rp.) den Fortbeſtand der Offi-
ziersehrengerichte für unbedingt notwendig. Darauf trat
Vertagung auf Dienstag ein.

Deutſches Reich.
Der roſa-rote Block in Kempten-Jmmenſtadt. Der

Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei in München als
„Hauptausſchuß für Reichstagswahlangelegenheiten“, hat in
den letzten Tagen mit den Vertrauensmännern des Wahl-
kreiſes Kempten-Jmmenſtadt- Lindau die endgültige
Stellungnahme der ſozialdemokratiſchen Partei zu
gunſten des liberalen Kandidaten in der
Stichwahl beſchloſſen. Die Meldung eines großen
bayeriſchen Blattes, daß der Landesverband die Entſcheidung
den Vertrauensmännern im ganzen Wahlkreiſe überlaſſen
habe, iſt unzutreffend. So wird alſo der freiſinnige
Kandidat aus der Stichwahl als „Sieger“ hervorgehen und

auf ſozialdemokratiſchen Krücken in denReichstag ziehen. Was wäre auch der Freiſinn ohne
ſozialdemokratiſche Krückem! Ein Greis, der auf dem Dache
ſitzt und ſich nicht helfen kann! Der Freiſinn tut, als wider-
fahre ihm im Kempten-Jmmenſtadt wider Erwarten ein
großes Heil durch die ſozialdemokratiſche Hilfe. Und dabei
iſt dieſe Hilfe doch ſicher zu erwarten geweſen; iſt ſie doch in
den Grundſätzen des „roſa-roten Blocks“ klar und deutlich
ein für allemal ausgemacht worden. Wir ſind nur bloß
noch geſpannt auf den Augenblick, wo der Freiſinn in die
Lage kommt, ſich bei dem Bruder „Sozialdemokrat“
revanchieren zu können. Wenn irgend ein ſozialdemokrati-
ſcher Kandidat mit irgend einem bürgerlichen, nicht libe-
ralen Kandidaten in die Stichwahl kommen wird, hei,
wird der Freiſinn dann für den roten Freund eintreten!
Gleich eilig und eifrig, wie es jetzt die Sozialdemokratie
für den Freiſinn getan! Dann aber wird es auch für den
Ungläubigſten erwieſen ſein, wie recht wir hatten, als wir
von den freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Machen-
ſchaften den Mantel wegzogen und die Nachricht veröffenk-
lichten von dem „roſa-roten Block“.

Der neue Oberpräſident von Weſtfalen. Jn parla-
mentariſchen Kreiſen verlautet nach der „Poſt“, daß als
Nachfolger des verſtorbenen Oberpräſidenten von Weſtfalen
von der Recke von der Horſt der Miniſter Sy dow in Aus-
ſicht genommen ſei. Das genannte Blatt gibt dieſe Mel-
dung nur mit allem Vorbehalt wieder.

Das verbotene Mandat. Wie das „Poſener Tageblatt“
meldet, hat die geiſtliche Behörde dem polniſchen
Pfarrer Kurzewski verboten, die ihm angebotene Land-
tagskandidatur im Wahlkreiſe Krotoſchin-Koſchmin-
Pleſchen bei der Erſatzwahl für den verſtorbenen Prälaten Dr.
v. Jazdzewski anzunehmen.

Anträge betreffend die Volksſchullehrer. Mit Unterſtützung
der freikonſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes
haben die Abgeordneten Dr. Jderhoff und Frhr. v. Zedlitz und
Neukirch folgenden Antrag eingebracht: Das Haus der Abgeord-
neten wolle beſchließen: die Königliche Staatsregierung zu er-
ſuchen, das Regulativ betreffend die Vergütung für Umzugskoſten,
welche den Lehrern und Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen
aus der Staatskaſſe zu zahlen iſt, vom 5. Oktober 1910 (Zentral-
blatt f. d. geſ. Unterrichtsverwaltung, S. 867) dahin abzuändern,
daß die Vergütung den für die mittleren Beamten beſtehenden
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Sätzen entſprechend bemeſſen wird; die Abgg. Dr. Arendt
(Mansfeld) und Genoſſen den nachſtehenden Antrag: Das Haus
der Abgeordneten wolle e die Königliche Staats
regierung zu erſuchen, erforderlichenfalls noch im Laufe dieſer
Seſſion einen Nachtragsetat vorzulegen, durch den die Dis
poſitionsfonds ſo verſtärkt werden, daß eine Erhöhung der Ruhe
gehälter der vor dem 1. April 1908 in den Ruheſtand getretenen
Volksſchullehrer und lehrerinnen ſowie der Reliktenbezüge der
Lehrerwitwen und waiſen ermöglicht wird, die einer Notlage
der Beteiligten und der Ungleichheit der früheren Lehrergehälter
Rechnung trägt.

Zur Vereinfachung der Staatsverwaltung in Württemberg.
Der „Württembergiſche Staatsanzeiger“ veröffentlicht die von
der Regierung dem Landtage unterbreiteten Vorſchläge zur Vereinfachung der Staatsverwaltung. Sollten dieſe Vorſchläge ver

wirklicht werden, ſo werde ſich insgeſamt eine jährliche Erſparnis
von 2,9 Millionen Mark ergeben, von denen 1,8 Millionen Mark
auf die Verkehrsanſtalten entfallen.

Die Geſchützfabrik Ehrhardt und der Belgrader
Zwiſchenfall. Wie der „Jnf.“ an unterrichteter Stelle mit
geteilt wird, iſt die Aeußerung des ſerbiſchen Kriegs
miniſters Goikowitſch, der deutſche Geſandte in Belgrad,
Herr v. Reichenau wäre ein „Bruder“ des Generals von
Reichenau, der im Direktorium der Ehrhardtſchen Geſchütz
fabrik ſitze, um zutreffen d. Beide Herren ſind tatſäch-
lich nur entfernte Vettern, und General von
Reichenau befindet ſich im Aufſichtsrat der Rheiniſchen
Metallfabrik. Ebenſo falſch iſt die Unterſtellung, daß der
deutſche Geſandte in übertriebener Weiſe für die genannte
Fabrik eingetreten ſei. Er hat ſich, wie das ſeine Pflicht
iſt, lediglich für die deutſche Jnduſtrie verwendet
im Gegenſatz zu der franzöſiſchen FirmaSchneider u. Creuſot, wobei er weder zu
gunſten Krupps, noch zugunſten Ehrharöts
eingetreten iſt. Er handelte alſo lediglich in der Wahr
nehmung der Jntereſſen der beteiligten deutſchen Jnduſtrie.
Im übrigen iſt dem Geſandten ſelbſwerſtändlich eine weitere
Einwirkung oder gar Entſcheidung in keiner Weiſe gegeben.
Dieſe bleibt, wie es in der Natur der Dinge liegt, ledig
lich der ſerbiſchen Regierung überlaſſen, die
wiederum eine entſprechende Kommiſſion gebildet hat,
die ſich mit der Prüfung des in Betracht kommenden
Materials uſw. zu befaſſen hat.

Ansland.
Die Miniſterkriſis in Frankreich.

Die geſamte Pariſer Preſſe erörtert eingehend das
Schreiben Briands an den Präſidenten der Republik. Die
Combiſtiſchen Blätter kritiſieren das Schreiben ſcharf und
erklären, wenn Briand bei ſeinen Reformverſuchen ſcheiterte,
ſo ſei dies darauf zurückzuführen, daß ſeine treueſten
Freunde die entſchiedenſten Gegner jeder Politik der Ent-
wicklung und des Fortſchritts ſeien. Die in dem Schreiben
gegen die Republikaner erhobenen Vorwürfe ſeien unpaſſend
und ungerecht. Die dem ſcheidenden Miniſterpräſidenten
perſönlich ergebene „Aktion“ erklärt, die Politik Briands
ſei nicht beendet, ſondern ſie beginne erſt. Der konſer-
vative „Gaulois“ meint, der Kampf gegen die Kon
gregationen werde nicht ſo einfach ſein, denn die künftige
Regierung werde gerichtlichen Entſcheidungen gegenüber-
ſtehen, die ſie höchſtens umgehen könne, und das werde keine
leichte Sache ſein. Bezüglich der Stelle des Schreibens, wo
von dem wachſenden Mißtrauen und der ſyſtematiſchen
Feindſeligkeit einer gewiſſem Anzahl Republikaner gegen
den Miniſterpräſidenten die Rede iſt, wird mitgeteilt, die
Miniſterkollegen Briands hätten im Miniſterrat am Sonn
abend ins geſamt verſprechen wollen, daß ſie dem künftigen
Kabinett fern bleiben würden. Briand ſei von dieſem
Freundſchaftsbeweis ſehr gerührt geweſen, habe es aber ent
ſchieden abgelehnt, daß ſeine Mitarbeiter eine derartige
Verpflichtung auf ſich nehmen und habe deshalb den er-
wähnten Satz in ſeinem Schreiben angeführt.

Auch in Algerien iſt eine Kriſis ausgebrochen.
Einer Blättermeldung zufolge hat der Generalgouverneur
von Algerienm Jonnart dem ſcheidenden Miniſterpräſi
denten telegraphiſch ſeine Demiſſion angezeigt. Es heißt,
Jonnart, der Deputierter iſt, habe damit einen politiſchen
Akt vollziehen wollen, denn er befürchte, daß die neue Re
gierung, wie die letzten Kammerdebattem erkennen ließen,
die allgemeinen Intereſſen in Algerien ſchädigten könnte.
Jonnart habe nahezu 11 Jahre den Generalgouverneur-
poſten inne.
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„Après moi“. Am Montag abend erneuerten ſich in Paris
die Kundgebungen vor dem Théaätre Français. Gegen 10 Uhr
erſchienen ſtarke Trupps von Demonſtranten und verſuchten in
das Theater zu dringen, wurden aber von der Polizei zerſtreut.
Nur einigen, darunter auch Pujo, gelang es, in das Theater
hineinzukommen, wo ſie verhaftet wurden. Ebenſo wurden vier
Perſonen, die während des erſten Aktes die Vorſtellung ſtörten,
verhaftet.

Die Republik Portugal. Trotz des behördlichen Ver
botes verlaſſen die Mehrzahl der Pfarrer der Diözeſe
Braganza vor den Gläubigen einen biſchöflichen Hirtenbrief.
Die Behörde von Samora Correa nahm die Pfarrer feſt,
weil ſie verdächtig ſind, insgeheim gegen die Regierung zu
arbeiten. Der die Truppen in Benevento befehlende Offi-
zier wurde auf Grund einer gegen ihn eingeleiteten Unter-
ſuchung von ſeinem Poſten ab berufen. Er ſoll ſeine
Soldaten aufgefordert haben, im günſtigen Augenblick die
Monarchie zu proklamieren.

Grenzzwiſchenfälle auf dem Balkan. Wie der Wali von
Monaſtir telegraphiſch mitteilt, wechſelten am Montag tür-
kiſche und griechiſche Truppen, unter denen ſich auch griechiſche
Ziviliſten befanden, in der Grenzzone bei Domenikon Schüſſe.
Der Pforte ſind Nachrichten zugegangen, daß die Griechen die
Beſatzungen aller Grenzpoſten verdoppeln.

Die Spionenbill. Der Senat der Union hat die ſogenannte
Spionenbill angenommen, durch die das Photographieren oder
Abzeichnen von Kriegsſchiffen, Marinewerften und Befeſtigungs-
werken verboten und ſchwer beſtraft wird.

Die Zuftſchiffahrt.

Gotha-- Weimar.
Der Fernflug Gotha--Weimar, der zu Montag nach-

mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr geplant war, mußte wegen un
günſtigen Wetters abermals verſchoben werden.

Der Rundflug um den Kyffhäuſer.
Die Schauflüge in Franken hauſen und der

Rundflug um den Kyffhäuſer werden am Sonntag,
19..Mär z ſtattfinden.

Das Ballonwettfliegen in Bitterfeld.
Das vom Kaiſerlichen Aeroklub für Sonntag angeſetzt

geweſene Ballonwettfliegen (Fuch s ja g d), das wegen des
herrſchenden Sturmes verſchoben werden mußte, findet am
Mittwoch, den 1. März, ſtatt. Der Start beginnt um
612 Uhr vormittags von dem Ballonplatz des Kaiſerlichen
Aeroklubs aus. Es werden ſich 14 Ballons an dem
Wettbewerb beteiligen.

Der erſte Weltrekord eines deutſchen Fliegers.
Der am 7. Dezember 1910 von dem Albatrospiloten

Simon Brunhuber auf dem Flugplatz Johannis.
t ha l ausgeführte Flug mit vier Paſſagieren bei
dem der Flieger 5 Kilometer in ungefähr 25 Meter Höhe
zurücklegte, iſt von der Foédération Aeronautique als
Weltrekord anerkannt worden. Dies iſt der erſte Welt
rekord eines deutſchen Fliegers.

Vermiſchtes.
Von ruſſiſchen Hochſchulen. Der Miniſter für Volksauf-

klärung hat die von 12 Profeſſoren der Univerſität Moskau
eingereichten Abſchiedsgeſuche genehmigt. Auf Anordnung des
Miniſters ſind wegen Teilnahme an den Unruhen an der Univer-
ſität Petersburg 67, an der Univerſität Moskau 75 und an
vier anderen Univerſitäten zuſammen 148 Studierende relegiert
worden.

150jähriges Jubiläum einer Magdeburger Loge. Die Loge
„Ferdinand zur Glückſeligkeit“ in Magdeburg feierte am Sonntag
und Montag das Jubiläum ihres 150jährigen Beſtehens. Die
Bundesdirektion der preußiſchen Logen ſowie die National-
Mutterloge „Zu den drei Weltkugeln“ aus Berlin waren, wie die
Blätter mitteilen, mit faſt ſämtlichen Vorſtandsbeamten an
weſend. Der Kaiſer hatte ſein Bild mit eigenhändiger Unter
ſchrift geſpendet.

Aus den winterlichen Alpen. Zehn Mitglieder des Mai-
länder Alpenklubs, die am Sonnabend eine Beſteigung des 2410
Meter hohen Grigna am Comer See unternommen haben, werden
vermißt. Von Mailand und Lecco gingen Hilfskolonnen ab.

Ueberfall auf einen Poſtzug. Auf den Nachtſchnellzug
Bukareſt--Konſtanza wurde ein Attentat verübt. Als der
Zug die Station Ghimpatzi paſſiert hatte, ſprang ein Jndividuum
in den Poſtwagen und tötete die Beamten durch Revolvberſchüſſe.
Darauf raubte er die Geldſendungen und ſprang wieder vom
Zuge ab. Von dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

Caruſo beſtohlen. Jn der Florentiner Villa des berühmten
Tenors Caruſo iſt nachts eingebrochen worden. Den Dieben,
von denen bisher jede Spur fehlt, fielen Silbergeräte und Ein
richtungsgegenſtände im Werte von 150 000 Lire in die Hände.
Auch koſtbare Schmuck und Erinnerungsſtücke befinden ſich unter
den geſtohlenen Sachen.

Tief unter der „Erd'“. Die vor vier Tagen in Berville bei
Rouen in einer Mergelgrube verſchütteten zwei Arbeiter leben
noch. Als die Rettungsmannſchaften an die Schachtwand
klopften, antworteten die Verſchütteten in gleicher Weiſe. Man
hofft, Mittwoch abend zu ihnen gelangen zu können.

Jm Maskenkoſtüm verbrannt. Während eines Maskenballes
in Bergenopzoom (Holland) fingen die Kleider mehrerer Tänze-
rinnen Feuer. Drei Damen erlitten ſchwere Brandwunden und
mußten ins Krankenhaus überführt werden.

Ein Paſtor als Totengräber. Jn einem Orte des Kreiſes
Lüben verſtarb vor kurzem der Totengräber. Um nun den
Verſtorbenen zu beerdigen, mußte natürlich erſt eine Gruft ge
graben werden, aber wer ſollte das tun? Es fand ſich, man
ſollte es kaum glauben, im ganzen Dorfe niemand, der dem Toten
den letzten Liebesdienſt erwieſen hätte. Als auch alle Bemühungen
des Paſtors, ein Gemeindemitglied dazu zu bewegen, vergeblich
waren, griff der Geiſtliche ſelbſt zu Hacke und Schaufel, um dem
Verſtorbenen die letzte Ruheſtätte zu bereiten.

Zu der Hinrichtung der Dienſtmagd Auguſte Mikloweit
in Jnſterburg, worüber in mehreren Senſationsblättern ganz
ſeltſame und wahrheitswidrige Mitteilungen gebracht wurden,
gibt jetzt das Juſtizminiſterium eine amtliche Darſtellung im
„Juſtizminiſterialblatt“. Jn derſelben wird feſtgeſtellt, daß nach
den Ermittelungen des Schwurgerichts die Mikloweit nicht ein
blutjunges Mädchen war, ſondern daß ſie etwa 25 bis 27 Jahre
alt geweſen iſt. Sie hat, um durch eine Heirat mit dem Sohne
ihres vermögenden Dienſtherrn Beſitzerin des Hofes zu werden,
ihre wohlwollende Dienſtherrin und die ihr gleichfalls im Wege
ſtehende Tochter eines benachbarten Beſitzers vergiftet, ſowie ihren
Dienſtherrn und deſſen Schwägerin zweimal zu vergiften verſucht.
Endlich hat ſie auch einen Dienſtjungen wiederholt dazu zu be
ſtimmen verſucht, das Haus eines benachbarten Beſitzers in Brand
zu ſetzen. Zutreffend iſt, daß die Mikloweit, eine kräftige Perſon,
ihrer Hinrichtung heftigen Widerſtand entgegengeſetzt hat. Schon
nach wenigen Sekunden hatten indeſſen die Gehilfen des Scharf-
richters ihren Widerſtand gebrochen.

Eine neue Halsbandgeſchichte. Gleich Paris hat jetzt auch
London ſeine Halsbandgeſchichte. Die Gemahlin des Leutnants
Cameron hatte vor drei Wochen der Polizei gemeldet, daß ihr
koſtbares Perlenhalsband im Werte von 120000 Mk. geraubt
worden ſei. Und zwar gab ſie an, man habe es ihr auf der Straße
mit Gewalt entriſſen. Die Einwendung, daß man ein ſo koſt
bares Halsband doch nicht zum Straßenkoſtüm trage, ſuchte ſie
dadurch zu widerlegen, daß ſie erzählte, es unter der Bedingung
teſtamentariſch erhalten zu haben, daß ſie es ſtets mit ſich trage.
Das Halsband war ſehr hoch bei Llohds verſichert und die
Leutnantsgattin erhielt nach wenigen Tagen die Verſicherungs
ſumme ausgezahlt. Geſtern ſind plötzlich Leutnant Cameron und
ſeine Frau verhaftet worden, da die Polizei nach eifrigen Nach-
forſchungen nicht mehr an einen Raub des Geſchmeides glaubt,
ſondern den Diebſtahl für erfunden hält. Leutnant Cameron
hatte finanzielle Ver pflichtungen zu erfüllen und man nimmt an,u F ſich nur in den Beſitz der doh Verſicherungsſumme ſetzen

wollte.
Ein Gemütsmenſch. Die Millionen, welche Prinzeſſin

Luiſe von Belgien geerbt hat und welche infolge ihrer
vielen Schulden langſam, aber ſicher zerrinnen, haben eine neue
Gattung von Geldforderern gezeitigt. Es ſind dies Konſtrukteure
von Anſprüchen, die man kaum für möglich halten ſollte. Kürz-
lich erſchien, wie ein Wiener Blatt mitteilt, bei dem Vertreter
einiger Gläubiger der Prinzeſſin, dem Wiener Hof- und Gerichts
advokaten Dr. Rabenlechner, ein Gaſtwirt und brachte folgendes
vor: Er habe der Prinzeſſin einen Pilgerſtein aus dem Jordan,
den er vom Pfarrer vom Kahlenberg zum Geſchenke erhalten habe,
angeboten. Die Prinzeſſin habe den geweihten, glückbringenden
Stein auch angenommen. Die Glückswirkung habe ſich balddanach eingeſtellt, denn es ſei der Vater der Hringeſſin König

Leopold, geſtorben, wodurch ſie Millionen erbte. Es r daher
recht und billig, daß ſie für den Pilgerſtein eine anſtändige Ent
ſchädigung bezahle und der Advokat möge demnach die nötigen
Schritte einleiten. Dr. Rabenlechner erwiderte ſelbſtverſtändlich,
daß der Tod des Vaters von deſſen Tochter doch nicht als Glücks-
fall betrachtet werden dürfe. Der Gemütsmenſch von einem
Gaſtwirt war trotzdem nur ſchwer davon zu überzeugen, daß er
aus dem Pilgerſtein nicht belgiſches Erbſchaftsgeld ſchlagen könne.
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Aufgaben des Halleſchen ſtädtiſchen Muſenms
für Kunſt ind Kunſtgewerbe.

Die Sammlung neuerer Gemälde.
Jmmer von neuem kann man die Aeußerung hören, daß es

der Gegenwart an lebendigem Jntereſſe an der bildenden Kunſt
fehle. Jn Wahrheit aber bringt das jetzige Geſchlecht gerade der
bildenden Kunſt die größte Teilnahme entgegen, ja, man kann
agen, unſere Zeit verlangt der Kunſt gegenüber weit mehr von
ich, als irgendeine Zeit vorher je getan hat. Aber dieſes
weifellos vorhandene Jntereſſe, das ſich in der Unzahl von
usſtellungen, von Kunſtſalons und Vorträgen, in der unge-

heuren Produktion von Abbildungsmaterial und volkstümlicher
Kunſtliteratur kennzeichnet, hat doch einen ſehr ſchweren Mangel.
Es iſt im Grunde nicht naiv, ſondern bewußt hiſtoriſch.
Die beklagenswerte Folge dieſes Zuſtandes iſt, daß das Intereſſe
eigentlich nur rückſchauender Art iſt, daß dies die Gegenwart
nicht in vollem Maße mit umfaßt und daß man im J
der Zukunft nun ſchon ſo gut wie gar kein kräftiges Zutrauen
mehr entgegenzubringen vermag. Die große Kunſt der Ver
gangenheit, die Klaſſiker der Kunſt, „ſind der überwiegenden
Mehrzahl heute gegenwärtiger“, als die jetzt lebenden Künſtler.

Eins wird freilich immer bleiben: über Wert und Be
deutung gegenwärtiger Kunſt iſt Einſtimmigkeit des Urteils heute
ſo wenig zu erzielen, wie das ja früher möglich geweſen iſt. Jn
dieſen Dingen werden Väter und Söhne ſtets verſchiedener
Ueberzeugung ſein. Jeder hängt naturgemäß mit dem Herzen
dem ſtets am feſteſten an, wofür er ſich in ſeiner Jugend be-
geiſtert hat, die Kunſt aber ſteht auf keinem Punkte ſtill, ſondern
entwickelt ſich ſtändig fort. Jmmer neue Probleme werden auf-
geworfen und der Löſung zugeführt.

Dabei iſt nun zunächſt das eine feſtzuſtellen: die Frage
danach, wer recht hat in ſeinem Kunſturteil, die Alten oder die
Jungen die Frage, ob die ältere Kunſt oder die jüngere die
abſolut wertvollere ſei? kann in dieſer Form gar nicht be-
antwortet werden. Es handelt ſich hier zunächſt ja überhaupt
nur um hiſtoriſche Entwicklungen, die ſich mit der inneren Not
wendigkeit eines geiſtesgeſchichtlichen Geſchehens vollziehen, um
Entwicklungen, die es zunächſt weniger zu beurteilen als zu
verſtehen gilt. Auch das Kunſtideal der älteren Generation
iſt früher einmal als Aeußerung revolutionärer Geſinnung ver
ketzert worden, und wenn die Mehrzahl ſich nur einmal ernſtlich
entſchließen würde, leichtfertige Gmpfindungen perſön-
licher Sympathie oder Antipathie nicht ſofort in
vermeintliche Kunſturteile umzuſetzen, würde viel
leichter eine Verſtändigung über den wirklichen Kunſtgehalt auch
der diskutabelſten Werke ſich erzielen laſſen.

Die Lebensfrage für eine Sammlung neuerer Kunſtwerke,
beſonders für dieſe Abteilung unſeres ſtädtiſchen Muſeums, iſt
nun die: Welcher Standpunkt ſoll mit den Neuerwerbungen in
dem heute noch beſtehenden Meinungskampf vertreten werden

Der bequemſte Weg: zu verſuchen, mit Kompromiſſen allen
Teilen gerecht zu werden, wäre der verkehrteſte. Jeder Kom-
promißkunſt fehlt es an innerer Lebenskraft, ſie iſt darum ſtets
nur von kurzer Lebensdauer. Ein paar Jahre mag ein ſolches
Werk das Jntereſſe gefangen nehmen, dann erlahmt die Teil-
nahme und das Gemälde verfällt, wie ſo viele, ohne Bedauern
dem Magazin. Wir ſind aber mit unſeren Ankäufen nicht nur
der Gegenwart, ſondern auch der Zukunft verantworklich.

Richtunggebend muß auch für eine Sammlung moderner
Kunſtwerke derſelbe Gedanke ſein, der letzthin an dieſer Stelle
mit Rückſicht auf die Aufgaben des Moritzburgmuſeums geäußert
wurde, daß nämlich eine öffentliche Kunſtſammlung gar nicht
zunächſt und nicht in erſter Linie bequemem Genuß zu
dienen hat, daß ſie vielmehr die Möglichkeit der Anleitung
zu wirklichem, ſelbſtändigem Kunſt verſtändnis gewähren
ſoll, aus dem der künſtleriſche Genuß dann ganz von ſelbſt folgt.

Bei dem im Eingang ſkizzierten Charakter der gegenwärtigen
künſtleriſchen Jntereſſen, bei der ganzen, in erſter Linie noch
durchaus hiſtoriſchen Geiſtesdispoſition der Gegenwart gegen-
über der bildenden Kunſt, wird ein lehrhafter Charakter
bis zu einem gewiſſen Grade ſelbſt bei einer Sammlung moderner
Kunſtwerke zunächſt nicht ganz zu vermeiden ſein.

Das mag dem reifen Kunſtfreund, dem in ſeinem Urteil
bereits gefeſtigten Sammler und Liebhaber der Moderne, gegen
den Strich gehen aber eine öffentliche Kunſtſammlung rechnet
mit ihm in erſter Linie auch nur als mit dem hilfebereiten
Mäcen. Sie wendet ſich mit ihrem zur Schau geſtellten Beſitz
in erſter Linie an ein anderes, viel breiteres Publikum, an
alle, die ſich des reichen, künſtleriſchen Gehaltes der modernen
Kunſt erſt vergewiſſern möchten, an alle, die danach verlangen,
von dem ſtarken Leben, das hier ſtrömt, etwas in das eigene
Daſein herüberzuleiten, an alle die, denen aus materiellen
Gründen künſtleriſche Belehrung und künſtleriſcher Genuß nur
in einem Muſeum geboten werden kann.
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Nun beſitzt unſere Gemäldegalerie zum Glück aus Er-
werbungen und Geſchenken früherer Jahre, ſowie aus Leihgaben
der Königlichen Nationalgalerie in Berlin eine wenngleich ſehr
beſcheidene, ſo doch für unſere Zwecke zunächſt hinreichende Zahl
von Werken aus dem zweiten und dritten Viertel des 19. Jahr-
hunderts, die Möglichkeit belehrenden Vergleichs über die
wechſelnden Kunſtabſichten der verſchiedenen Epochen iſt damit
gegeben und wir können darum jetzt, wie es bereits in den letzten
Jahren, dank der reichen Mittel, die die Reinhold-Steckner-
Stiftung ausdrücklich für dieſen Zweck beſtimmt hat, geſchehen
iſt, unſere Hauptkraft darauf richten, die letzte und fraglos be-
deutendſte Phaſe der neueren Kunſtentwicklung in ihrem Werden
und in ihrer Vollendung in ſorgfältig ausgewählten typiſchen
Muſſterbeiſpielen zur Geltung zu bringen.

Da wird dann deutlich werden, wie Schritt vor Schritt der
Standpunkt des objektiven Realismus der vorletzten
Generation, die die Dinge im Bilde immer noch mehr ſo dar-
ſtellt, wie ſie ſ in d, als wie ſie ſich dem Auge darſtellen,
verlaſſen iſt zugunſten des ſubjektiven Realismus der
lebenden Kunſt, die die Welt der Sichtbarkeit, das eigentliche
Objekt der bildenden Kunſt, mit Konſequenz als Welt der
Erſcheinung behandelt.

Auf die Frage der Zaghaften: Wie lange wird dieſer neue
Standpunkt der Modernen nun aber Dauer haben? wird er
wirklich der letzte, der endgültige Standpunkt der Kunſt ſein? iſt
zu antworten: Sicher wird ſich die Kunſt der Zukunft in noch
nicht vorauszuſehender Weiſe weiter entwickeln, ſicher werden
wieder ganz neue Probleme der Löſung zudrängen, denn die
Entwicklung der Kunſt hat kein Ende. Das aber wird der Be
deutung der Kunſt, die heute auf der Höhe ſteht, gar keinen Ab
bruch tun. Sie wird immer bleiben, was ſie iſt,
etwas in eminentem Sinne Neues, derſchlagendſte Ausdruck der heutigen geiſtigen
Kultur. Vor allem aber entbindet die Erkenntnis der be
ſtändigen Wandlungsluſt der Kunſt nicht von der Pflicht, die
Probleme und e der Gegenwart auch auf dieſem Gebiete
zu erforſchen, ſie entkräftet auch nicht das Bedürfnis, ihr
Weſen verſtehen zu lernen.

Zur Erfüllung dieſer Pflicht und zur Befriedigung dieſes
Bildungsbedürfniſſes hat das Muſeum die Mittel zu bieten.

Es. iſt ohne weiteres klar, daß damit gelegentliche Ankäufe
älterer Gemälde in Zukunft ſo wenig ausgeſchloſſen ſein ſollen,
wie ſie bisher ausgeſchloſſen waren, nur vor einer Gefahr gilt
es, ſich zu vor der Gefahr, in dem Beſtreben, früher be-
gangene t c 7 zu machen, die Pflicht der Gegenwart zu ver-
letzen. ir müſſen uns mit allen Mitteln der modernen Kunſt
auf den Ferſen zu halten verſuchen; jede Verſäumnis hier würde
ſich bald bitter rächen.
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Und ſchließlich noch eins. Es hängt mit der borwaltenden

Bedeutung der Malerei während des ganzen 19. Jahrhunderts
eng zuſammen, daß die Muſeen zeitgenöſſiſcher Kunſt zunächſt in
den weit überwiegenden Fällen reine Gemäldegalerien geworden
ſind. So iſt es auch mit unſerem ſtädtiſchen Muſeum geweſen,
denn die gkademiſch wertloſen Zufallserwerbungen der alle
goriſchen Gipsfiguren, die jetzt im Treppenhauſe des Eichamts
fehen, können kaum mitſprechen, und die e Original
ſtulpturen ſind mit ganz geringen Ausnahmen Leihgaben der
Nationalgalerie in Berlin. Es darf aber ſo nicht weitergehen;
die Erwerbung moderner Bildwerke für unſer
Muſeum iſt dringendes Bedürfnis.

Die Befürchtungen, daß etwa die Gemälde die Wirkung der
Bildwerke, oder daß umgekehrt die Bildwerke die Wirkung der
Gemälde beeinträchtigen könnten, hat ſich überall, wo ähnliche
Verſuche bisher gemacht ſind, als grundlos erwieſen. n Gegen-
teil, der Erfolg hat ſtets gezeigt, daß beide Künſte, laſtik und
Malerei, ſich in ihrer Wirkung gegenſeitig ſteigern, daß die Eigen
art der äſthetiſchen Wirkung beider Künſte gerade in ihrem Zu
ſammenwirken doppelt klar erkennbar wird. Zweifellos wird die
Wirkung unſeres Gemäldes von Max Klinger durch die beiden
Volkmannſchen Büſten gehoben und zweifellos bietet die Wand
unſeres Muſeums, auf der zwei Stilleben von Schuch und Kar-
dorf, das Freilichtbildnis von Max Slevogt und die beiden ſtreng
geformten weiblichen Halbfiguren von Hermann Haller zu einer
geſchloſſenen Gruppe vereinigt ſind, den ſtärkſten Eindruck.
Das iſt freilich richtig, durch die fortwährende Gewöhnung des
Sehens von Gemälden allein, die in den Ausſtellungen kleinerer
Salons und Kunſtvereine aus äußeren Gründen ſtark überwiegen,
iſt unſer Publikum mit der Malerei im allgemeinen beſſer ber-
traut, als mit der Plaſtik, die der Mehrzahl ſicher als die
ſtrengere, verſchloſſenere Kunſt gilt. Sie mag es ſein, es mag die
Plaſtik wirklich an das künſtleriſche Sehvermögen des Laien
höhere Anforderungen ſtellen, die außerordentlich erziehe-
ri ſche Bedeutung für das Mitfühlen reiner künſtleriſcher Werte
wird dadurch nur in ein um ſo helleres Licht gerückt. Ja, viel
leicht können die elementarſten Kunſtempfindungen von Bild
werken noch leichter als von Gemälden angeregt werden, weil
Bildwerke im allgemeinen kunſtfremde Nebenempfindungen
weniger leicht hervorrufen als Gemälde. Jn dieſem Falle aber
bietet ſich hier für unſer Muſeum noch ein ganz beſonders weitesFeld der Zukunftsmöglichkeit. May Sauerſand t.

Halleſches Kunſtleben.
S Konzert von Elſe Neumark und Alfred Schroeder. Wenn

das Publikum jetzt gegen alle Konzerte unbekannter Künſtler großes
Mißtrauen zeigt und ſie einfach nicht beſucht, ſo iſt dieſe Empfindung
leider meiſt berechtigt. Wie ſelten finden ſich echte Talente, die für
die Zukunft Großes verſprechen, unter den vielen Anfängern, die all
winterlich das Podium betreten und dann auf Nimmerwiederkehr ver
ſchwinden Was Fräulein Elſe Neumark veranlaſſen konnte, ſich
die Laufbahn als Konzertſängerin zum Lebenszweck zu erwählen, iſt
mir im Verlauf des geſtrigen Abends nicht klar geworden. Fräulein
Neumark beſitzt eine kleine, gehaltloſe Stimme, der in der Ausdehnung
nach oben und unten ziemlich enge Grenzen gezogen ſind. Daß ſie
eine leidliche Pflege erfahren hat, bewieſen eine Reihe guter Einzel
heiten in der Tonbildung und im Tonanſatz, Aber für den Konzert
ſaal reicht das Organ nicht aus, ganz abgeſehen davon, daß die Jn
tonation gar zu verbeſſerungsbedürftig war. Am meiſten eignete ſich
Fräulein Neumarks Vortragstalent für das Kinderlied. Jnjſolgedeſſen
ſprachen „Wiegenlied“ von Mozart, das aber nicht von Mozart, ſondern
ſicher von Bernhard Fließ herrührt, und das „Sandmännchen“ von
Joh. Brahms am meiſten an. Von den anderen Brahmsliedern läßt
die junge Dame jedoch vorläufig beſſer die Hände.

Als Mitwirkende war urſprünglich eine Pianiſtin Frl. Paul a
König angekündigt. Da ſie krank wurde, übernahm Herr Alfred
Schroeder den pianiſtiſchen Teil des Konzertes. Das Programm,
das er mitbrachte, zeugte von künſtleriſchem Ernſt und ließ ein ziemliches
techniſches und geiſtiges Können vorausſetzen. Jm allgemeinen wurden
dieſe Erwartungen vom Künſtler erfüllt. Beethovens Sonate in
B. dur 110 iſt eine der ſchönſten Offenbarungen des großen
Meiſters. Eine Fülle der herrlichſten Muſik, die im erſten Satze das
„tieſſte Sehnen eines Friede ſuchenden Menſchenherzens enthüllt“,
fernerhin abwechſelungsreiche Stimmungen zwiſchen rührendſter Klage
und leidenſchaftlichſter Erregung enthält, darauf in einer klar auf-
gebauten Fuge machlvoll abſchließt! Herrn Schroeders Technik war
dem Werk gewachſen, obwohl das Forte oſt zu hart klang. Die ſeeliſche
Ausdeutung war aber noch uicht reif genug. Entwicklung und Be
lebung eines ſchönen Geſangstons, Reichtum der Anſchlagsnuancen
ſind dazu vonnöten. Hoffentlich wird Herr Schroeder bald Herr über
dieſe wünſchenswerten Beſitztümer werden. Auch in den drei Klavier
ſtücken von Brahms, von denen das Jntermezzo und das Capriccio
am beſten gelangen, hinterließ das Spiel des jungen Künſtlers Ein
drücke, die lebhaften Beifall der Hörer weckten.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Vierter Kammermuſikabend. Den Abend eröffnete Herr Konzert

meiſter Paul Wille mit Herrn Pianiſten Joſef Pembaur jun.-
Leipztg, der erfreulicherweiſe wieder einmal als Gaſt des Quartetts
erſchien, mit der A-dur-Sonate op. 47 von Beethoven, der ſogenannten
„Kreutzerſ onate“, die für die Spieler ganz enorme techniſche
Schwierigkeiten aufhäuft, durch deren Ueberwindung freilich ein inhaltlich
hochzubewertendes Werk erſchloſſen wird. Herr Paul Wille, der bei
früherem hieſigen Auftreten gelegentlich noch Wünſche offen gelaſſen
hatte, ſuchte mit dem genannten ſchwierigen Werke Beethovens den
Beweis zu erbringen, daß er ſo bedeutende ſelbſtändige künſtleriſche
Aufgaben mit Geſchmack und ſolider Technik zu löſen vermag. Der
Beweis iſt ihm diesmal, wie mit Freuden anerkannt ſein mag, gelungen.
Vermochte ſchon der erſte Satz beſonders in dem Preſtoteile in den
ſchwierigen Staccatoſtellen nach dem vierten Triller zu überzeugen, daß
ſeine Technik auf gediegener Grundlage ſteht, ſo zeigte er in dem zweiten
Teil einen ſchönen, klaren Ton und gutes Ausdrucksvermögen. Vor
trefflich gelangen die Variationen, vor allem Variation I und II, auch
die in Sechzehntelgängen aufſteigende Tonleiter am Schluß, die an die
Jntonation bedeutende Anſprüche ſiellt, gelang. Jn ſicherem Zuſammen
ſpiel wurde von den beiden Künſtlern der Uebergang aus dem Molto
agitato in das Tempo I genommen,

Als zweites Werk des Abends war Anton Dvoraks P-dur-
Quartett op. 96 ausgewählt, welches die Vorzüge des tſchechiſchen
Komponiſten, die in der reichen melodiſchen Erfindungsgabe und in
dem feurigen Temperament liegen, in das rechte Licht ſetzte. Vortrefflich
gelang ſchon der Anfang, wo die Bratſche den Reigen beginnt und ſich
dann mit den wiegenden Figuren der übrigen Jnſtrumente vermiſcht,
eine Steigerung brachte das ſchmerzlich klagende Sento (II. Satz) in
der beſonders durch das Violinſolo, von Pizzicati des Cello begleitet,
prächtige Klangwirkungen zuſtande bringt, nicht minder ſchön war der
III. Satz Molto vivace, in welchem viel ſlawiſche Volksmuſik ver
wendet iſt, äußerſt wirkungsvoll iſt der übermütige Schlußſatz „Vivace,
wa n'on troppo“, der, wie ich ſicher glaube, dem Leben in der Natur

23 Nichts kann dem Menſchen in9N tere n le t d e n. gleicher Weiſe eine traurigere
Ueberraſchung bereiten, als Nierenleiden. Zwar weiß man, daß im
Gefolge mancher Krankheiten mit Vorliebe Nierenentzündungen
auftreten, wie allbekannt z. B. nach Scharlach, Diphtherie. Aber
bei ſolchen Leiden hält man die Augen offen und tritt bei dem
erſten Anzeichen dem Feinde entgegen. Weit häufiger fehlt aber
ein ſolcher Anhalt, nicht das geringſte Unwohlſein iſt überſtanden
worden, das auf eine ſchwerere Erkrankung der Nieren gewieſen
hätte. Auf einmal zeigen ſich leichtere oder
gröbere Hautanſchwellungen, beſonders im
Geſicht, an den Augen, oder an den Fußgelenken
und Unterſchenkeln. Der zu Rate gezogene Arzt wird
das Leiden ſofort erkennen und das wenig tröſtliche Wort mit auf
den Weg geben: „Sie haben eine chroniſche Nierenentzündung“.
Jetzt wird es dem Betroffenen plötzlich klar, wakum er ſich ſchon
ſo lange immer matt und müde gefühlt hat, warum die

abgelauſcht iſt, Nicht ſo erfreulich wie dieſe Kompoſition war die dritte
des Abends, L. Thuilles „Auintett Ee-dur op. 209 für Pianoforte,
zwei Biolinen, Viola und Violincello“, das für Halle eine Erſtaufführung
brachte. An das Werk hat der Komponiſt, der mit Harmonik und

r äußerſt vertraut erſcheint, zweifellos viel Mühe und
Schweiß geſetzt, vielleicht zuviel, denn über der gewiſſenhaſten Art
des Arbeitens iſt die Urſprünglichkeit der Empfindung zu kurz
gekommen. Dazu kommt, daß auch in der Erfindung Th uil le nicht
ſehr originell iſt, daß er bald bei den Klaſſikern, bald in der Romantik,
bald bei Wagner Anleihen macht. Der erſte Satz zeigt Beethovenſche
Leidenſchaft, der zweite, für den man in Wagners „Triſtan“ Vorbilder
finden könnte, iſt viel zu lang ausgeſponnen, ſo daß man allmählich das
Intereſſe an dem Stoffe verliert. Als das Erfreulichſte erſchienen mir
die letzten Sätze, der dritte mit dem Charakter eines exotiſchen Tanzes
und einem ſchönen Violinſolo, der letzte charakteriſtiſch im Ausdruck,
harmoniſch gelegentlich an die nordiſchen Komponiſten erinnernd und
abwechſlungsreich in der Stimmung. Die letzten Sätze fanden denn
auch nach dem etwas kühl aufgenommenen Adagio assai sostenuto
lebhaften Beifall. Das Quartett hat ſich bei dieſer Kompoſition äußerſt
rühmlich gehalten, der Gaſt, Herr Pembaur, hatte an den Beifalls
bezeugungen für ſein herrliches Klavierſpiel hervorragenden Anteil.

Dr. P. Herbert.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die Schülervornellung bei ganz tleinen Preiſen am Mittwoch
nachmittags 3 Uhr bringt die letzte diesjährige Aufführung von Schillers
„Wilhelm Tell“, Abends 7 Uhr wird „Der fliegende Holländer“
zum zweiten und letzten Male gegeben. Es iſt aus techniſchen Grlinden
nicht möglich, den „Holländer“ ſpäter nochmals in den Spielplan auf-
zunehmen, weil der große ſzeniſche Apparat des „Holländers“ nach
dieſer Vorſtellung am Mittwoch weggebracht werden muß, um den
Vorbereitungen für den „Freiſchüſntz“ Platz zu machen. Donners
tag geht die neue Operette „Miß Dudelſack“ zum dritten Male in
Szene. Durch bedeutende Kürzungen im muſikaliſchen Teil und auch
im Dialog ſpielt ſich die Operette nun viel flotter ab und hat ſehr

ewonnen. Freitag zum erſten Male wiederholt: „Sommerſpuk“.n Vorbereitung in der Oper „Der Freiſchütz“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
RodaRodas und Carl Rößlers Militär-Schnurre Der Feld
herrnhügel“ iſt für Dienstag und Donnerstag aufs Repertoir
geſetzt. Mittwoch findet als Familienabend bei kleinen Preiſen eine
Aufführung vom „Zapfenſtreich“ ſtatt. Für Freitag ladet
Fritz Keichhold, der famoſe Darſteller der Exzellenz von Hechen
dorf, Feldmarſchalleutnant im Ruheſtand in „Feldherrnhügel“,
zu ſeinem Benefiz ein, zur Aufführung gelangt „Kean“ oder
„Genie und Leidenſchaft Die Titelrolle wird Herr Hau
ſchild und der Beuefiziant die Rolle des Soufl urs ſpielen.

Nikiſch Konzert (6. Symphoniekonzert des Stadttheater
Orcheſters. Veranſtalter Geheimrat Richards). Der Jnſeratenteil
der heutigen Nummer enthält nochmals das vollſtändige Programm
des NikiſchKonzerts am Freitag, den 3, März. Eine hochintereſſante
moderne Kompoſition iſt das den zweiten Teil einleitende Orcheſterſtück
„Olafs Hochzeitsreigen“ von Alexander Ritter. Profeſſor Nikiſch hat
dieſes Werk im letzten GewandhausKonzert in Leipzig mit ungeheurem
Erſolge dirigiert. Alexander Ritter iſt kein Unbekannter, hat er ſich
doch durch ſein energiſches Eintreten in Wort und Schrift für Richard
Wagner einen Platz in der Muſikgeſchichte geſichert. Das Waldweben
aus „Siegfried“ und die effektvolle I. Rhapſodie von Franz Liſzt in
der Orcheſterbearbeitung des Komponiſten zuſammen mit Doppler
bilden den Abſchluß des zweiten Teils. Die Liſ,tſche Rapſodie iſt in
der Klavierausgabe als 13. bekannt. Der Abend wird eingeleitet
durch die „Oberon“- Ouvertüre von Weber. Das Hauptwerk bildet
die Symphonie pathètique von Tſchaikowsky. Kartenvorverkauf in
der Hofmuſikalienhandlun- Reinhold Koch.

Magdeburger Konzert-Quartett. Bei der Seltenheit, mit
der man dem Männergeſang in unſern Konzertſälen begegnet, dürfte
das morgen, Mittwoch, im „Mozartſaal“ ſtattfindende Auftreten
des Magdeburger Konzert-Quartetts den Freundeu dieſer Muſikgattung
beſonders willkommen ſein. Die Leiſtungen dieſes aus Mitgliedern
des Magdeburger Lehrer Geſangvereins beſtehenden Soloquartetts
ſtehen nach den Berichten auf künſtleriſcher Höhe. Eine ſehr will
kommene Abwechſelung im Programm werden die Klaviervorträge von
Frl. Emma Hofmann bilden, einer jungen gut empfohlenen Pianiſtin.
Karten bei Heinrich Hothan.

der König von Jtalien und das Miniſterium dieſer Feierlichkeit
beiwohnen. Die Zeit der Dauer der Ausſtellung bis zum An-
fang November wird neben der eigentlichen Ausſtellung eine Fülle
von Kongreſſen und Wettbewerben, nationalen und inter-
nationalen, bringen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Clausthal, 27. Februar. (Wetterbericht) des Schnee

ſportvereins Clausthal-Zellerfeld. Temperatur: 19; Windrichtung:
Rord Neuſchnee: 15 em Ski öre: am Tage backig Schlittenbahn gut.

St. Andreasberg i. Harz, 27. Februar. (Wetterberich t.)
Schneehöhe: 29 em Neuſchnee Skiföre, Rodelbahn und Schlittenbahn
gut Temperatur: 29; Wind: Nordweſt, ſtürmiſch; Barometer:
708 normal. Skikurſe: Donnerstag bis Sonnabend Ortsgruppen-
läufe Sonntag, 5 März

Standesantt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Februar 1911.

Aufgeboten: Der Bankvertreter Guſtav Schultheis, Leipzig und
Elfriede Ruff, Glauchaerſtr. 20. Der Schmied Louis Bauer und Anna
Wäſchke, Torſtr. 24.

Eyeſchließungen: Der Geſchirrführer Willy Möllmann, Streiber-
ſtraße 29 und Emma Schwarzwalder, Schlamm 11. Der Handelsmann
Otto Sommer, Weingärten 4 und Eliſe Koch, Schlamm 4.

Geboren: Dem Friſeur Karl Bähr, Hedwigſtr. 4, T. Jrmgard.
Dem Maurer Albert Wagner, Spitze 33, S. Willy. Dem Rangierer
Albert Brathuhn, Meckelſtr. 15, S. Otto. Dem Bergmann Guſtav
Dietrich aus Höhnſtedt S. Guſtav, Klinik. Dem Kaufmann Artur
Bach, Blücherſtr. 3, T. Liſelotte. Dem Kaufmann Max Thümmel,
Magdeburgerſtr. 132, S. Georg. Dem Kaufmann Max Gottſchick,
Fürſtental 1, T. Marianne. Dem Arbeiter Karl Zachäus, Sophien-
ſtraße 40, S. Franz. Dem Kaufmann Demeter Teitzel, Jakobſtr. 50,
T. Ruth. Dem Hilfs Rangierſührer Friedrich Goral, Jakobſtr. 31,
T. Margarete. Dem Küchenchef Johannes Schwarz, Bernhardynr. 12,
T. Eliſabeth. Dem Drechſler Paul Ertel, Marthaſtr. 25, T. Martha.
Dem Maurer Erdmann Hedel, Ratswerder 15, S. Erich.

Geſtorben Des Eiſendrehers Theodor Knöchel Ehefrau Luiſe
geb. Glock, 44 J., Hochur. 20. Des Kapellmeiſters Louis Schmidt
Ehefrau Minna geb. Hamann, 34 J., Frieſenſtr. 12. Der Arbeiter
Ernſt Börnecke aus Oebisfelde, 34 J., Klinik. Marie Winkler aus
Grabſchütz, 21 J., Klinik. Der Jnvalide Auguſt Kropeit, 74 J.
III. Vereinsſtr. 9. Des Handelsmanns Hermann Engelhardt Eheftau
Marie geb. Klemm, 51 J., Schülershof 15. Der Kaufmann Emil
Uhle, 59 J., Beeſenerſtr. 10. Die Witwe Julie Gerlach geb. Teich
mann, 86 J., Beeſenerſtr. 10. Des Bergmanns Gnſtav Dietrich aus
Höhnſtedt S. Guſtav, 2 Tage, Klinik. Der Gaſtwirt Johann Schulz,
72 J., Mittelwache 3. Die Witwe Amalie Spahr geb. Eckardt, 90 J.,
Glauchaerſtr. 68. Der Arbeiter Karl Müller, 65 J., Beeſenerſtr. 11.
Frieda Bernhardt, 21 J., Huttenſtr. I. Des Bauingenienrs Hermann
Schuſter Ehefrau Anna geb. Krüger, 32 J., Krauſenſtr. 25. Des
Rangierführers Hugo Elsner S. totgeb., Landwehrſtr. 14. Des Werk
meiſieraſſiſtenten Friedrich Nitſche T. Herta, 3 Mon., Freiimfelder
ſtraße 119. Die Witwe Henriette Walter geb. Sparkäſe, 87 J.,
Lutherſtr. 1.

Auswärtige Aufgebote: Der Handarbeiter F. B. Klingner und
J. M. B. Golke, Runſtedt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 27. Februar 1811.

Aufgeboten: Der Schloſſermeiſter Wilhelm Kirchner, Friedrich
ſtraße 29 und Margarete Froſch, Ludwig Wuchererſtr. 54. Der Ar-
beiter Chriſtian Anders, Nebra und Marie Schalwig, Trothaerſtr. 75.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Heinrich Schneider, Magdeburg
und Anna Schröder, Leſſingſtr. 10.

Geboren: Dem Tiſchler Max Meuche, Triſtſtr. 6, S. Walter. Dem
Maſchininen Franz Jtter, Georgſtr. 2, S. Werner. Dem Kaufmann
Hermann Hagenbüchner, Triftſtr. 2, S. Gerhard. Dem Stadtrat Adolf
Köcher, Heinrichſtr. 12, S. Adolf.

Geſtorben: Des Werkführers Karl Arnold aus Tegel Ehefrau
Auguſte geb. Dieringer, 64 J., Bernbu gerſtr. 1.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 28. Februar, früh 7 Uhr.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der Privatdozent für Geologie und

Paläontologie an der techniſchen Hochſchule in Stuttgart, Landes
geologe Dr. Martin Schmidt (aus Aſchersleben) wurde zum außer
ordentlichen Profeſſor ernannt, Zum Profeſſor an der Kunſtgewerbe
ſchule in München wurde vom 1. April d. J, ab Profeſſor Otto
Loh r von der Kunſtgewerbeſchule in Nürnberg berufen. Der
emer. ordentliche Proſeſſor der ſemitiſchen Sprachen an der Univerſität
Straßburg i. Elſ., Dr. Theodor Nöldeke, vollendet am
2. März das 75. Lebensjahr. Sein Geburtsort iſt Harburg. Die
preußiſche Regierung hat an Stelle des verſtorbenen Geh. Baurats,
Profeſſors Louis Jacobi, den neuernannten Direktor des Saalburg-
Muſenms, Baurat Heinrich Jacobi in Homburg v. d. H. als
Mitglied in die iömiſchegermaniſche Kommiſſion des Kaiſerlichen
archäologiſchen Jnſtituts für die Zeit vom 2, Januar 1911 bis
31. Dezember 1915 berufen.

Eine Hilfsweltſprache? Jn Bern konſtituierte ſich geſtern
der Verband zur Gründung eines Veltſprachen-
amts. Präſident iſt Altbundesrat Frey, Vizepräſidenten ſind National-
rat Gobat-Bern und Profeſſor Onwald- Leipzig. Der Verband wird
an den ſchweizeriſchen Bundesrat ein Memorandum richten mit der
Einladung, bei den Regierungen aller Kulturſtaaten anzufragen, ob
ſie zur Beſchickung einer internationalen Konferenz geneigt ſeien, die
ſich mit dem Studium der Bedürfnisfrage einer Hilfsweltſprache be
ſchäftigen ſoll,

Kongreſſe und Ansſtellungen.
44 Allgem. Ev.luth. Konferenz. Aus dem Programm für

die Haupttagung der Allgem. Ev.-luth. Konferenz in
Upſala können heute bereits folgende Einzelheiten mitgeteilt
werden: An den Hauptverſammlungstagen wird Konſiſtorialrat
Prof. D. Walther aus Roſtock das Thema: „Kein perſönliches
Chriſtentum ohne Kirche“ und Konſiſtorialrat Prof. D. Hauß-
leiter aus Greifswald das Thema: „Die Ethik Jeſu und das
moderne Leben“ behandeln. Die deutſche Schlußpredigt hat
Präſident D. von Bezzel in München übernommen. Die
Tagung wird in der Zeit vom 28. Auguſt bis 2. Sep-
tember ſtattfinden. Die Firma Bräunlich in Stettin hat ſich
bereit erklärt, bei entſprechender Beteiligung für die Route Saß-
nitz-- Kopenhagen eine Preisermäßigung zu gewähren.

W. Die Turiner Weltausſtellung 1911 wird am 29. April
feierlich eröffnet werden; wie bereits früher gemeldet, wird auch

Schaffensfreude vermindert, die Eßluſt wechſelnd und der Schlaf
häufig beängſtigend war. Er weiß jetzt, woher die leichte Erreg-
barkeit des Herzens, das beſchwerlichere Atmen, beſonders beim
Steigen, rührt, alles Dinge, die er früher nicht gekannt hat. Bei
anderen Kranken zeigen ſich nur die genannten
Beſchwerden, während es nicht zu Schwellungen
kommt. Und wie kommt der Menſch an ein ſo hartnäckiges,
meiſt ſchweres Leiden? Er hat keine Ahnung, wo er ſich ver-
dorben hätte. Aber „Kleine Urſachen, große Wirkungen“ gilt
auch hier. Oft genug hat eine kaum beachtete Erkältung, naſſe
Füße und dergleichen den Anlaß gegeben. Glücklich kann der-
jenige dann ſich ſchätzen, der das Leiden frühzeitig erkennt, ehe
es ſich zu ſtark eingeniſtet hat. Denn ein Heilmittel gegen dieſe,
man möchte ſagen, unheimliche Krankheit, gibt es nicht, und man
wäre tatſächlich nur auf diätiſche Maßnahmen angewieſen, wie
Regelung der Ernährung, wie überhaupt der m. Lebens-
weiſe, und auf hydropathiſche Anwendungen: äder, Schwitz

Luſt Tempe Temperatur or druck ratur Wind Wetrer döchſter niedrigſt. s s
Stand Stand 2

Hauel) 763,5 0 W 1 wolkig 5 w0 0Torgau?) 763,8 0 W 1 5 1 1Nordhauſens) 762,9 1 W 1 heiter 4 2 0
Magdeburg“) 62 2 0 80 2 wolktg l 6 0 0
Gardelegen) 761,4 0 8 1 halbb. 6 3 0
Brocken o e 7 e SGeſtern vorm. Niederſchläge in Schauern. 2) Geſtern vorm.
Niederſchläge in Schauern. Geſtern vorm. geringe Niederſchläge.
4) Geſtern Regen- und Graupelſchauer. 9) Nachm. Niederſchläge in
Schauern,

Auf der Rückſeite des ſich weiter unter Verflachung oſtwärts
entfernenden Tiefs hatte unſer Bezirk veränderliches, etwas
kälteres Wetter mit vereinzelten Regen-, Schnee- oder Graupel-
ſchauern. Heute iſt das Wetter unter dem Einfluß eines vom
Südweſten Europas bis nach Schleſien ſich erſtreckenden Hoch-
druckrückens ziemlich heiter und trocken. Da jedoch das nordweſt
liche Barometerminimum ſeinen Wirkungskreis bald nach dem
Kontinent hin ausbreiten dürfte, ſo haben wir wolkiges, mildes
Wetter und zeitweiſe etwas Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 1. März: Wolkig, mild, zeitweiſe etwas Regen,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 1. März Wärmer, meiſt trübe,

Regenfälle, ſtarker Wind ſpäter kälter werdend.
Vorausſichtliches Wetter am 2. März: Kälter, abwechſelnd

heiter und wolkig, Schnee oder Graupelſchauer.

Waſſerſtände am 28. Februar:
Saale: Halle Untp. 2,70, Obp. Trotha Untp. 3,78,

Grochlitz 3,11, Bernburg Untp. 2,94, Kalbe Obp. 2,26, Kalbe
Untp. 3,00. Elbe: Leitmeritz 2,60, Außig 3,19, Dresden

1,50, Torgau 3,87, Wittenberg 4,02, Roßlau 3,94,
Barby 4,15, Magdeburg 2,48, Tangermünde 4,26, Witten
berge 3,85, Hohnſtorf 2 89. Mulde: Düben 204.

Verantwo ril ich Für Politit und Feuilleion; Deo. Walther Hebenslebven;
far Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliche s:

einrich Mieſchner Schlukredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
ür unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

einerlei Verpflichtungen.

kuren uſw., wenn nicht gewiſſe Heilquellen einen heilenden Ein-
fluß auf dieſe Leiden ausüben könnten. Unter dieſen nimmt
Neuenahr eine ganz beſonders hervorragende Stelle ein, weil das
Neuenahrer Sprudelwaſſer, Großer und Willi-
brordus-Sprudel, nicht nur auf die kranken
Nieren günſtig einwirkt, ſondern gleichzeitig
auch auf das geſtörte Allgemeinbefinden, durch
Aufbeſſerung des Appetits, der Blutmiſchung(die
Sprudel ſind eiſenhaltig) und damit des Kräftezuſtan-
des. Dabei hat eine Trinkkur zu Hauſe nicht den geringſten
ſtörenden Einfluß auf die ſonſtigen Lebensgewohnheiten, da man
die Trinkzeiten außer dem Trunke früh am Morgen, nach Wunſch
legen kann; man darf nur nicht die Zeit direkt nach den Mahl-
zeiten wählen. Nierenleidende erhalten auf Verlangen gratis
und franko von der Mineralwaſſer-Verſendung Neuenaghr, C, die
Schrift „Hauskuren“ zugeſandt.
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Halle a. S. 5

Garantie Qualitäten

Neuheiten.
100 em breit Satlin- Duchesse, weiches Messaline -Gewebe, äusserst haltbar,
100--110 em breit Halhklare Gewehsö in giatt und gestreift.
Mousselineg-Ghiffon. Voile. Grenadine. Eolienne. Grepe de Ghine.

Besonders vorteilhaftes Angebot:
S Kleine 30, 40, 50, 70 em.-Reste extra billig.
Grössere 3, 3 4, 4 mtr.-Blusen-Reste extra billig.
eeeää-ä-- Muster-Kollektionen bereitwilligst.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger.
Mitglied des Rahbatt-Spar-Vereins. 5

Schwarzer reinseidener Merveilleux 1“ r
eter von

Solide halthare Kostüme Qualität 2“ u

Gr. Steinstr. 8S8.

Meter

z Mk.
Meter von an.

[1287

Verein zur Bekämpfung der Schwindsueht in der

Provinz Sachsen und dem Herzogtum Anhalt.

Mitgliederversammlung
vm 8. März 1911, 4 Uhr in Halle a. S. im „Grand Hotel Berges“,
Tagesordnung: Bericht und Rechnungslegung 1908/1910.

Aenderung der SS 3, 9 der Satzung. Wahlen. Sonstiges.
Der Vorsitzendoèe.

von Hegel, Oberprüsident,

Marurm Sfreiten Sie
m

mm m

nun

9

Es ist foch algemein anerkanm,
dab eine Fleischbrühe aus

BOouiIIom-O Würfelder Comp* LIEBIG
das erfrischendsfe Getränk bildet.00 Oh einfachen Aufquß Rochenden Wassers herzusteßen,

o 7fel Preis S P F.

C. W. Trothe,
Optisches Institut,
Poſtſtraße 9110.

Gegründet 1816.

peive- u. Vohnzinnmer

in Eiche u. Nußb. in gediegener,
ſchwerer Arbeit, jede Garantie
für beſte Ausführung, empfiehlt

Kunſttiſchlerei,
Grosse MärkKerstr. 26,

Alter Markt I.
Sehr große Auswahl.

Transp. nach allen Orten Deutſch
lands frei. [3928

Kataloge gratis und franko.

Joh. Iajszygek,
Schuhmachermeiſter Tel. 1996.
Spezialität: Fußbekleidung für
Fuſzleidende nach angatomiſchen
Grundfätzen. Bekannte Erfolge.
alle a. S., Krukenbergſtr. 18.

Broſchüre 1911 koſtenfrei.

SchofnstAuts
Itto Sehulze,

Königstr. I8. Tel. 179
Kutſchgeſchirre,

nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [633

H. Langrock Nachfe.,
Poſtſtraße 9/10.

4768

versehene PFlasche

Wir bitten,

THERMGOS.
Wir weisen ergebenst darauf hin, dass als

„Thermos-Flaschen““
bezw. Thermos- Artikel nur unsere Fabrikate bezeichnet werden
dürfen, welche stets deutlich den Aufdruck THERMOS“ tragen.

Das Wort „THERMOS“ ist uns als Warenzeichen unter
Nr. 71717 und Nr. 100435 geschützt.
irgendeine mit einer anderen oder auch mit gar Keiner Marke

in Betracht Kommendes
Fabrikat mit dem Worte Thermos“ versieht oder als Thermos-
Flasche“ bezw. „Thermos-Fabrikat“ verkauft oder anpreist, macht
sich eines Verstosses gegen das Warenzeichengesetz schuldig.

beim Einkauf unserer patentierton Thermos-
Fabrikate stets genau darauf achten zu Wollen,
Kaufenden Artikel unser Warenzeichen THERMOS“ tragen.

THERMOS- Aktiengesellschaft

oder ein sonstiges

Jeder Verkäufer, der

F.

dass die zu

[3919

G Pun zu U

Jn der
Landw. Privatſchule Leipziger
ſtraße 53 wird Unterricht erteilt
in landw., u. kaufm. Buchführung,
Abſchlüſſen, Verwaltungsſachen,
Feldmeſſen, Rechnen und Korre-
ſpondenz. Honorar mäß. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſp.
gratis. Dir. R. Falkenberg.,
Halle a. S. [(2555

Treibriemen,
hölzerneRiems chheiben,

Stopfbüchsen-
packungen.A. Bindoer, T

Pianinos
in allen Preislagen, nur beſte,
bewährte Fabrikate, gegen
bequeme Teilzahlungen.

ohne Preiserhöhung zu ſoliden
Preiſen. [3920

Abert Hoffmann,

am Riebeckplatz.
m

WASCHBAR

Cinotigacene tage

Meer
A. a. S.,Schmeerstr. 2. Foernspr. 2705.

e

a w J d
J v 1

55

eingetr. Marke, D. R. P. angemeldoet,

gibt tadellosen Sitz und ist ämusserst praktisch.
Das Schloss Kann mit einem Griff ausgelöst

und spielend wieder eingesetzt werden.

Jede Stange ist zum IHerausnehmen
ein gerichtet.

Das ganze Corset Kann Wie ein Taschentueh
gewaschen werden.

J Praktische Damen sind entzückt von dieser ganz

z vorzüglichen ErfindungIl und ziehen das Corsett Leona jedem anderen Vor.

Bernhard HRäni,
Spezial-Corsetfabrik HALILE a. S.,

Sehmeerstr. 2. Fernspr, 95.

[1265

Il

Zerechtigte Landw. Schule Marienberq
mit Realabteilung zu Helmstedt.

Beginn des Sommerhalbj.: 25. April. Reifezeugnis der
Landwirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u.
Engl.) Kl. VI--I, 1jähr. Kurſ. Berechtigun z. einj. freiw.,
Dienſt ſowie alle übrigen Berechtig. d. 6klaſſ- höh. Schulen. Zlcker-
bauſchule (theoret., ohne fremde Sprachen) Kl. 3—-1 mit je
halbjähr. Kurſus. Abgangsprüfg. an all. Abtlgn. Oſtern u. Mich.
Weitere Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp. 1722

1285)]

MarKt 20.

Jetzt auszusäen
Möhren, Karotten,

Zwiebeln, Petersilie,
Radies, Salat, Spinat,

Kohlrabi us W.
Blumenzwieb., Gartengeräte, Blumendüng.

Moritz Bergmann,
Samenhandlang,

Gegr. 1888.

R 17
55r

IIJ

n Il

Nur ein Paket
Persil genügt, auch für ein ziemlich

großes Quantum Wäsche.
Kein weiterer Zusatz von Seife u. Waschpulver nötig;
spart Zeit, Arbeit und Geld und gibt blendend weißeWasehe bei nur einmaligem stündigem Kochen.

Erhbältlich nur in

HENKEL Co.
Original-Paketen.
DVUSSELDORF.

AHeinige Fabrikanten auch der welt berühmten

tienkels Bleich-Sod e
Maimon-TG6, ideales Hausmittel

zur Blutreiniguugskur, beſeitigt [1260
Stuhlverſtopfung, Kopfſchmerzen, Hämorrhoiden,

Hautausſchlag. Sch. 1,00 MkHauptdepot Löwenapotheke, Halle S., am Markt.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [632

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

In Doſen zu 60 1204 u. 240 3.
Knape WürxkK, Leipzig.
n Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.
teinſtr.-Ecke Ad. IIerr mann.

Gebranchtes Pianino
zu 285 Mark. bei langjähriger
Garantie verkaufen [1283
Maercker Co.

Telephon Nr. 2704.
Neue Promenade 1a

(am Franckeplatz).

Auskunftei
Beyrich Grove, Halle a.
Privat u. Geſchäfts Auskünfte
aller Art. Beobachtungen und
Ermittelnngen, Regelung von
Vertrauens- Angelegenheiten

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.



R

e S

n

Mittwoch 1. Veilage zu Nr. 101 der Halleſchen Zeitung 1. März 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

1. März.
1815. Napoleon T. landet wieder in Frankreich.
1834. Die Tragödin Charlotte Wolter geboren.
1837. Der Eghptolog Georg Ebers geboren.
1848. Einführung der Preßfreiheit in Württemberg und Baden.
1869. Der franzöſiſche Dichter und Staatsmann Alphonſe de La-

martine geſtorben.
1871. Einzug der Deutſchen in Paris.
1896. Niederlage der Italiener bei Adua.
1906. Der Germaniſt Moritz Hehne geſtorben.

Tagesſpruch: Die Freude am Wirken iſt Leben das hilft
uns weiter, wenn auch der Weg manchmal
ſehr ſteil und ermüdend iſt.

Max Müller.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 28. Februar.

.Öe g,—Smjquuu xüKl*Z—27

Vorläufige Löſung der HalleſchenStadttheater-Frage. ß

Nur zwei Punkte der bekanntgegebenen Tagesordnung wurden in
der MontagsSitzung der Stadtverordneten erledigt. Dann war unter
den ſtundenlangen Auseinanderſetzungen der führenden Geiſter in der
StadtverordnetenVerſammlung aber auch erſt unter dem Zwange
eines Schlußantrages die Zeit derart vorgeſchritten, daß man endlich
ſich der Mühe einer Abſtimmung unterziehen ließ, um die Theater
frage genau in der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Weiſe ihrer
einſtweiligen Löſung entgegenzuführen, das heißt, daß das Stadttheater
bis Ende Auguſt 1915 an Herrn Geheimen Hofrat Richards weiter
verpachtet wird. Vorher erledigte man ohne beſondere Aufregung den
Antrag auf Begebung eines Teiles der 1910 beſchloſſenen 21-Millionen
Anleihe in Höhe von vier Millionen Mark, um Gelder zu erhalten,
die beſtimmt ſind, bereits beſchloſſene Ausgaben zu decken, vor allem
um die Verpflichtungen gegen die Halleſche Straßenbahn, die durch
Uebernahme dieſes Unternehmens durch die Stadt entſtanden ſind, zu
erfüllen. Dieſe Beſchlußfaſſung bildete nur ein harmloſes Vorſpiel zu
der großen Oper, die nachher in aller Feierlichkeit vor einer dicht-
gefüllten Galerie aufgeführt wurde. Der Präſident der Deutſchen
Bühnengenoſſenſchaft, Herr Niſſen aus Berlin, hatte vom hohen
Olymp herab die Freude, einen Teil der Stadtväter in ſeinem Fahr-
waſſer ſegeln zu ſehen. Es gab eine Menge von dieſen Stadtvätern,
die in ihren Reden bekundeten, daß ſie einiges von Schillers Forderungen
an die Schaubühne als unveräußerliches Gut in ihre Auffaſſung von
den Aufgaben des Theaters aufgenommen hatten. Der Magiſtrat hatte
zwei Vorlagen eingebracht. Die eine Vorlage regelte einen Vertrag der
Stadt mit dem Stadttheaterpächter, der die Geſtaltung des Stadttheater-
orcheſterweſens zum Gegenſtande hatte. Das Stadttheaterorcheſter bildete
bislang ſo eine Art Zankapfel, der nun durch eine Neuregelung
dieſer Angelegenheit aus der Welt geſchafft worden iſt. Der Pächter
des Stadttheaters wird verpflichtet, das ganze Jahr hindurch ein Orcheſter
zu unterhalten, das außer den Theaterkapellmeiſtern aus 52 Mann
und einem beſonderen Kapellmeiſter zu beſtehen hat. Damit den Mit
gliedern dieſes Orcheſters ein Monatsbezug von mindeſtens 7000 Mk.
zuſammen gewährleiſtet werden kann der Magiſtrat behält ſich die
Genehmigung bezüglich der Höhe der feſtgeſetzten Bezüge in jedem ein
zelnen Falle vor gewährt die Stadt eine jährliche Beihilfe von
10 000 Mk. Daß das noch herzlich wenig iſt, verſicherten verſchiedene
Redner, die zu dieſer Angelegenheit das Wort nahmen. Man fand
ſich aber damit ab, weil man doch nicht ſich zu höheren Leiſtungen
verſtehen wollte. Man trägt ſein gutes Herz gegenüber den Steuer
zahlern auf den Händen, wobei allen ſichtbar darauf zu leſen iſt:
anderwärts zahlt man ſehr viel mehr, aber wir wollen nur das Ge
forderte bewilligen, weil man doch auf die ſtädtiſchen Finanzen Rück
ſicht nehmen muß. Wenn es bloß auf Gedeih und Verderb der Mit
glieder des Stadttheater-Orcheſters ankäme, dann würden wir noch viel
mehr bewilligt haben. Ehre dieſer Rückſichtnahme auf die Geldlage
der Stadt das Stadttheaterorcheſter wird das zu würdigen wiſſen.

Fand man ſich hier mit der durch den Magiſtratsantrag gegebenen
Sachlage ab, ſo wurden ganz andere Töne angeſtimmt, als es ſich um die
Weiterverpachtung des Stadttheaters anden bisherigen
Mieter, Herrn Geheimen Hofrat Richards, handelte. Der Theater
ausſchuß hatte dem ſeinerzeit bekannt gegebenen Magiſtratsentwurf
verſchiedene abändernde Beſtimmungen angehängt, die gleichwohl die
Zuſtimmung des Magiſtrats erhielten und darum in die Magiſtrats
vorlage hineingearbeitet worden waren. Es würde hier zu weit führen,
wenn wir alle Beſtimmungen des neuen Vertragsentwurfes mitteilen
wollten. Jedenfalls war in der mit bemerkenswerter Sachlichkeit durch
den Stadtverordneten Bor ges namens des Theaterausſchuſſes ge
gebenen Darlegung des neuen Vertragsentwurfes alles enthalten, was
vom Standpunkte einer ſchrittweiſe vorgehenden Entwicklung geſagt
werden konnte. Der genannte Berichterſtatter ließ keinen Zweiſel
darüber übrig, daß er für die Uebernahme des Stadttheaters in eigene
ſtädtiſche Verwaltung allein die Grundlage ſähe für eine Aufwärts
bewegung des Stadttheaters zur Höhe künſtleriſcher Vollkommenheit.

Mit ihm vertrat eine ganze Anzahl Stadtverordneter den Standpunkt,
daß ein Stadttheater nicht vom Standpunkte wirtſchaſtlicher Ertrags
fähigkeit gewertet werden ſollte, ſondern daß es eine Erziehungsanſtalt
für das Schöne und Wahre werden müßte. Zweifellos ein Ziel, aufs
innigſte zu wünſchen. Jn den ſchäumenden Wein dieſer idealiſtiſchen
Begeiſterung goß nun aber eine Rede des Herrn Oberbürgermeiſters
Dr. Rive ſehr viel nüchternes, kältendes Waſſer. Wir ſelbſt haben
ſeinerzeit den Standpunkt geltend gemacht, daß die Ueberahme
des Stadttheaters in eigene ſtädtiſche Verwaltung weder in
künſtleriſcher, noch in wirtſchaftlicher Beziehung eine beſtimmte Gewähr
dafür bietet, daß der Theaterbetrieb ſich nach den hochfliegenden Plänen
der Theaterreformer geſtalten werde. Wir rechnen mit den Tatſachen,
wie ſie ſind, nicht wie ſie ſein könnten. Aus dieſen Erwägungen heraus
waren wir für eine Weiterverpachtung des Stadttheaters an einen
Unternehmer, dem aber gewiſſe Bedingungen hinſichtlich der Gagenregelung
und der Geſtaltung des Spielplanes aufzuerlegen ſeien. Während nun
geſtern eine große Anzahl von kunſtbegeiſterten Sprechern die Vorteilhaftig
keit der eigenen ſtädtiſchen Verwaltung darzutun ſich bemühte wir
erkennen die darin ſich kennzeichnende hohe Bewertung der ſittlichen und
künſtleriſchen Bedeutung eines Theaters durchaus an bewieſen gerade
die bereits angedeuteten Ausführungen des Herrn Oberbürgermeiſters aufs
unzweideutigſte, wie weit entfernt wir in Wirklichkeit von einem Zu
ſtande ſind, in dem ſich jene idealiſtiſchen Forderungen in die Tat
umſetzen laſſen. Wir halten die bezüglichen Auseinanderſetzungen des
Herrn Oberbürgermeiſters für ſo bedeutſam, daß wir obwohl Stadtv,
Santtätsrat Dr. Herz au ſehr richtig herausfühlte, ſie richteten ſich
gegen die Verwaltung des Stadttheaters durch die Stadt überhaupt
nicht anſtehen, ſie in ihren weſentlichen Zügen wiederzugeben. Er
führte u. a. aus

Wenn man auf dem Gebiete der ſtädtiſchen Theaterverwaltung
die Höhe des Jdeals erreichen will, ſo iſt kein Zweifel, daß der
Weg hierzu die eigene Regie iſt. Aber dieſes Jdeal erreicht man
nicht ohne Opfer. Nach gründlicher Erwägung und Prüfung aller
Geſichtspunkte ſei der Magiſtrat faſt einſtimmig ſich dahin ſchlüſſig
geworden, daß für die Gegenwart das Gebotene die Fortſetzung
des Pachtverhältniſſes iſt. Die Gründe des Magiſtrats haben auch
in den Ausſchüſſen der Stadtverordnetenverſammlung mit ſo
zwingender Ueberzeugung gewirkt, daß die Mehrheit ſeine Vor
ſchläge angenommen hat. Wenn ein Privatmann ein neues
Unternehmen plant, ſo prüft er zunächſt, ob die Vorausſetzungen
für das Gelingen dieſes Unternehmens in ſeiner eigenen Perſon
gegeben ſind. Wenn gegen dieſen ſelben Grundſatz eine Groß-
ſtadtverwaltung handeln wollte, ſo würde ſie damit einen Boden
betreten, den ſie nicht überſehen könnte. Man müßte ihr einen
Mangel an Pflichtbewußtſein und Sorgfalt ſchuldgeben. Auch
im Magiſtrat beſtehe viel Neigung für die eigene Regie. Der
Magiſtrat hat ſich aber ſagen müſſen, jetzt ſei es ganz unmöglich,
das Stadttheater in eigene Verwaltung zu übernehmen. Zunächſt
iſt ſo gut wie gar kein ſtädtiſcher Fundus vorhanden.
Zu ſeiner Beſchaffung iſt eine beträchtliche Summe nötig. Selbſt
wenn hierfür nur 100 000 Mk. erforderlich wären, ſo wäre es
unbeſonnen, nicht daran zu denken. Man verweiſt auf. die
Sparkaſſenüberſchüſſe, und es ſollen ja auch 20 000 Mk.
zurückgeſtellt werden. Wie aber, wenn es keine Sparkaſſenüber-
ſchüſſe gibt? Jn den letzten fünf Jahren iſt das zweimal vor-
ekommen. Da iſt es richtig, eine entſprechende Summe in den
tadthaushaltplan einzuſtellen. Die diesjährigen Sparkaſſen

überſchüſſe können nicht in Frage kommen, über dieſe iſt ſchon bis
auf den letzten Pfennig verfügt worden. Man verweiſt auf den
Kredit der Stadt. Gewiß, wir haben einen Millionenkredit.
Aber dieſen hätte die Stadt, die über Hunderttauſende verfügen
kann, gar nicht nötig, aber dieſe Hunderttauſende ſind nicht ver-
fügbar. Wenn man im nächſtjährigen Etat 100 000 Mk. hierfür
einſtellen wollte, ſo müßte man dieſe Summe den Bürgern aus
der Taſche holen. Frei' die bürgerliche Leiſtungsfähigkeit iſt
unerſchöpflich, und w. 500 Proz. Steuerzuſchlag gefordert
werden, ſo muß die Bürgerſchaft dieſen Zuſchlag bezahlen. Aber
wer es mit dem Gedeihen der Stadt gut meint, kann nicht damit
einverſtanden ſein. Man wolle einen Fundus anſammeln. Sollte
in fünf Jahren die Summe noch nicht reichen, ſo werde man ſehen.

Man will die eigene Regie einführen, um künſtleriſche Zwecke
in vollendeter Form verwirklichen und die ſoziale Lage des
Theaterperſonals verbeſſern zu können. Aber man muß
zahlen, ſofort zahlen! Jn Halle iſt immer davon die
Rede, daß der Theaterdirektor aus dem Theaterbetrieb große
Reichtümer bezieht. Aus den Büchern des Direktors kann man
kein Recht herleiten für die Anzweiflung der Angaben des
Direktors, daß er keine großen Reichtümer bezieht. Aber immer
hin iſt es erfreulich, daß Halle ein Ort iſt, der ſeine Theater-
direktoren leben läßt. Man will eine Erhöhung der künſtleriſchen
Leiſtungen. Wenn man aber eine Verdoppelung der künſt-leriſchen Leiſtungen anſtrebt, dann muß man das Vierſache für

die Verbeſſerung des Materiellen aufwenden. Dieſe Mehrauf-
wendung aber würden wir nur ſehr ſchwer bezahlen können.
Welchen Erfolg verſpreche man ſich denn von einer Erhöhung der
künſtleriſchen Leiſtungen? Man habe auch mit dem Halleſchen
Theaterpublikum zu rechnen, dem Redner nicht zu nahe treten
wolle. Aber man habe die beſten Schauſpieler gehabt. „Jphigenie“
z. B. iſt gegeben worden. Einmal waren zwei Drittel der Plätze
beſetzt. Am zweiten Abend vielleicht die Hälfte; am dritten

Abend war das Haus ganz leer. Bei der Aufführung der „Wal-
küre“ dasſelbe. Beim Schauſpiel betragen die Tagesausgaben,
wenn Redner recht weiß, 1600 Mk. Die Tageseinnahme bei
„Egmont“ ohne Abonnements betrug nur 217 Mk., aber
bei der 26. Aufführung der „Dollarprinzeſſin“ 1109 Mk., beim
„Menonit“ 152 Mk., bei der „Dollarprinzeſſin“ gleich danach
1491 Mk., bei „Figaros Hochzeit“ 261,90 Mk., bei der 30. Auf-
u der „Dollarprinzeſſin“ 1043 Mk., bei einem neuen Stück,

eſſen Titel wir nicht hören konnten, 148 Mk., bei der „Luſtigen
Witwe“ 2158 Mk., bei der längere Zeit nicht gegebenen Oper
„Maskenball“ 169 Mk., bei der 40. Wiederholung der „Luſtigen
Witwe“ 1363 Mk. Und ſo weiter. Man kann alſo nicht dem
Theaterdirektor vorwerfen, er habe gegen die Stimmung des
Publikums Stücke aufgeführt. Er muß Aufführungen bringen,
die das Publikum will. Davon lebt er und das Publikum lebt
auch davon. „Glauben Sie, daß es bei der eigenen Regie anders
wird?“ Der Magiſtrat werde bei der eigenen Regie ebenfalls
die finanziellen Grenzen einigermaßen einhalten müſſen, um das
Budget einigermaßen im Gleichgewicht zu erhalten. Man wird
auch den „Walzertraum“ geben müſſen. Das Gegenteil iſt nur
zu erreichen, wenn wir gehörig bezahlen wollen. Die „Erziehung
zur Schönheit und Wahrheit“ werden wir nicht in dem wünſchens-
werten Maße erreichen. Auch für die Alters- und Penſionsver-
ſicherung des Bühnenperſonals wäre in erhöhtem Maße zu
ſorgen. Die Verwaltung durch die Deputation ſelbſt werde auf
manche Widerwärtigkeiten ſtoßen.

Das waren die Gründe des Magiſtrats, die ihn bewogen
haben, nochmals die Verpachtung zu beantragen. Freilich meinte
Herr Dr. Herzau mit Recht, in drei Jahren beſtänden dieſe
Gründe auch noch. Und deshalb war er mit dem Stadtverord-
neten Sommer und anderen für ſofortige Regie. Dafür aber
fand ſich keine Mehrheit. 1915 wird man weiter ſehen. r.

Wiedergeöffnete Poſtämter.
Die mittags anderthalb Stunden lang geſchloſſenen Poſtämter auf

der Dreyhauptſtraße, am Moritzzwinger, in der Torſtraße und Trift-
ſtraße werden vom 1. März ab wieder ununterbrochen von 8 Uhr
früh bis 8 Uhr abends vom 1. April ab eine Stunde früher
geöffnet ſein. Der dritte kommunale Bezirksverein war um Wieder
eröffnung eingekommen.

Gegen die Errichtung einer Buchbinderei durch
den Magiſtrat der Stadt Halle a. S.

wendet ſtch die hieſige Buchbinder-Zwangsinnung in einer
Eingabe an die ſtädtiſchen Behörden. In dieſer Eingabe ſoll darauf
hingewieſen werden, daß durch ſolche Maßnahmen, wie ſie der Magiſtrat
beabſichtigt, die hieſigen Buchbinder mit ihren Arbeiten, die doch auch
nicht unbeträchtliche Steuern zu zahlen hätten, geſchädigt würden.
Während von den Staatsbehörden die Gefangenenarbeit eingeſchränkt
werden ſoll, trifft man in der Stadtverwaltung Vorkehrungen, die die
eigenen Bürger benachteiligen müſſen. Die Buchbinder erbitten hier
gegen Schutz von den ſtädtiſchen Körperſchaften.

„GJ.J

Wettbewerb „Der feſtlich gedeckte Familieutiſch“.
Der Künſtlerverein auf dem Pflug und der unter-

zeichnete Arbeitsausſchuß ladet die Damen der Stadt Halle zur
Beteiligung an dieſem Wettbewerbe, der in den oberen Räumen
der Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe vom 19. bis
26. März ſtattfinden ſoll, ergebenſt ein. Ueber die Bedeutung
eines derartigen Wettbewerbes braucht kaum etwas geſagt zu
werden, geht doch das Beſtreben ſchon längſt dahin, das eigene
Heim durch eigene Kraft harmoniſch und künſtleriſch zu geſtalten
und ſo eine perſönliche Note hineinzubringen. So ſoll es die
Aufgabe des Wettbewerbes nicht ſein, lediglich durch koſtbares
Material eine Wirkung erzielen zu wollen, ſondern der Schwer-
punkt der Beurteilung ſoll mehr auf die künſtleriſch-harmoniſche
Geſamtwirkung gelegt werden. Frei ſteht einer jeden Dame,
einen Tiſch von zwei bis fünf Gedecken zur Ausſtellung zu bringen
und nach Wahl einen Kaffeetiſch, Frühſtückstiſch, Mittagstiſch,
Fünfuhrteetiſch, Abendtiſch uſw. herzurichten. Die An-
meldung zum Wettbewerbe hat bis zum 8. März in der Kunſt-
handlung von Tauſch Groſſe zu erfolgen. Für die Reklame und
die Unkoſten ſowie im beſonderen für die Prämiierung der Aus-
ſtellerinnen wird ein Einſatz von 5 Mk. für jeden Tiſch erhoben,
der bei der Anmeldung zu zahlen iſt.

Die Tiſche ſind am 17. März einzuliefern, etwaiger lumen-
ſchmuck kann am 19. März in der Zeit von 1410--2412 Uhr noch
angebracht werden. Jeder Tiſch iſt mit einem Kennwort ein-
zuliefern nebſt einem mit gleichem Kennwort verſehenen, ver
ſchloſſenen Briefumſchlag, der den Namen der Ausſtellerin ent-
hält. Ein Viertel der zur Ausſtellung gelangten Tiſche erhält
Ehrenpreiſe, außerdem ſteht es den Preisrichtern frei, noch
ehrende Anerkennungen auszuſprechen.

Der Arbeitsausſchuß: Frau Kaufmann Robert
Bethmann, Frau Profeſſor Braunſchweig, Frau Ober-
leutnant Hohmann, Fräulein Marie Peppmüller,
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Frau Oberbürgermeiſter Dr. Ribe, Frau Geheimrak Rou r
Zeichenlehrerin Fräulein Scheibe, Frau Direktor Schulze,
Frau Rechtsanwalt Schütte, Frau Bankier Rudolf Stoeck-
ner, Frau Oberſt Freifrau von Troſchke, Frau Oberſt
Wentſcher, Frau Generaldirektor Zell, Buch- und Kunſt-
händler Tauſch.

Das Preisrichterkollegium: Frau Amtsgerichts-
rat von Bentivegni, Frau Gehrts-Wildhagen,
Fräulein Charlotte Herold, Frau Major Hofmann,
Kunſtmaler Hering, Direktor des ſtädtiſchen Muſeums Dr.
Sauerlandt.

Die Elternſprechſtunde im Statiſtiſchen Amt der Stadt
Halle a. S,, Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße III. Stock, findet jeden
Dienstag und Freitag nachmittags von 5--6 Uhr ſtatt. Es wird
koſtenlos Auskunft gegeben an Arbeitgeber und Stellenſuchende über
die wichtigſten Berufsfragen, über die Vorbildungen und ſonſtigen
Bedingungen dazu, über die Ausſichten in den einzelnen Beruſsarten
und die Frage der Beruféewahl überhaupt.

Der Kindergottesdienſt von St. Ulrich, den Herr Paſtor
Richter vor 29 Jahren mit einer kleinen Kinderſchar be-
gründete und der in dieſer langen Zeit eine Reihe Jahre gehabt
hat, da mehr als 1500 Kinder zu ihm gehörten, beging am
Sonntag ſein Jahresfeſt durch einen Feſtgottesdienſt und geſtern
Montag durch einen außerordentlich ſtark beſuchten Feſtabend in
den „Kaiſerſälen“. Die Feſtordnung verzeichnete auch eine Reihe
muſikaliſcher Genüſſe, die den Damen Frl. Grün, Frl. Patze r
und Frl. Reuter zu danken ſind. Das von Grün in Be
gleitung eines Chors von Kindern geſungene Lied „Mache mich
ſelig, o Jeſu“. das von dem langjährigen Kindergottesdienſt
Organiſten, Herr Lehrer Burckhardt, feinſinnig begleitet
wurde, gefiel beſonders allgemein. Die Feſtanſprache hielt der
Gründer und Leiter, Herr Paſtor Richter. Der Hauptpunkt der
Feſtordnung war die Aufführung des von einem Sohne,
Herrn Pfarrer Dr. Kurt Delbrück, verfaßten Volksſchauſpiels
„Die Salzburger“. Ergreifend werden die Leiden der
evangeliſchen Salzburger vor Augen geſtellt. Mit dem gemein-
ſamen Geſange des Lutherliedes ſchloß der erhebende Feſtabend.

Aus der Kirchengemeinde St. Georgen. Jn der vorigen
Woche war hier anweſend der Herr Regierungspräſident v. Geredorff
in Begleitung dreier Regierungsräte und beſichtigte die Kirche
St. Georgen und das Gemeindehaus, um ſich von der Notwendigkeit
einer neuen Kirche in der Glauchaiſchen Gemeinde zu überzeugen und
im Verein mit je einem Mitgliede des Königl. Konſiſtoriums und des
Magiſtrats ſowie mit dem Vorſitzenden des Parochialverbandes und
dem Gemeindekirchenrat von St. Georgen die beſten Wege zum lang-
erſehnten Ziel zu beraten. Der Kirchenrat hofft, daß durch Be
willigung zunächſt eines größeren Patronatsbeitrages feſter Fuß ge
wonnen und dann auch der Parochialverband und die dringend nötige
Privatwohltätigkeit aus der Zurückhaltung heraustreten wird. Die
neue Kirche iſt als Filialkirche von St. Georgen im Süden unſererStadt gedacht und würde den Stadtteil jenſeits der Torſtraße zu

geteilt erhalten. Ein Platz an der Ludwig bezw. Wörmlitzerſtraße
ſoll unentgeltlich hergegeben werden.

Die Bibelſtunde der Mariengemeinde fällt am
1. März wegen des an demſelben Abend ſtattfindenden Paſſions
gottesdienſtes aus.

Der preußiſche Beamtenverein hatte für geſtern Montag
nach dem „Neumarkt-Schützenhauſe“ zu einem Vortrag des Stabs-
arztes a. D. Dr. Kahnt aus Wilmersdorf über „Das Pflanzen
heilverfahren, ein neuer Zweig der Naturheilmethode“ einge
laden. Dieſer Vortrag mußte wegen plötzlicher Erkrankung des
Dr. Kahnt ausfallen. Dafür wurden muſikaliſche Vorträge ge
boten. Herr Klaviervirtuos Meuſch (ausgebildet durch Herrn
Compes de la Porte) trug Werke von Rubinſtein, Schubert,
Chopin uſw. vor, die Konzertſängerin Frl. Hurtz-Arendh,
begleitet am Klavier durch Herrn Kapellmeiſter Sonnabend,
ſang Lieder. Durch die Mitwirkung des aus den „Königs-
kindern“ im Stadttheater herübergekommenen Herrn Opernſängers
Grik van Horſt erfuhr das Programm eine beſondere Be-
reicherung. Der geſchätzte Künſtler trug bereits mit ſeinen
beiden erſten Liedern: „Jch grolle nicht und „O laß mich
träumen“ einen durchſchlagenden Erfolg davon. Als Cellovirtuos
wirkte ſchließlich noch Herr Matthiä mit, der u. a. das Abend-
lied und „Träumerei“ von Schumann angemeſſen zu Gehör
brachte. Die Veranſtaltung fand vielen Anklang und ſie kann
auch als eine wohlgelungene bezeichnet werden.

Die Geſangsabteilung des Franckeſchen Jünglingsvereins
an St. Ulrich veranſtaltet am 5. März, abends 754 Uhr, einen
Muſikabend im Evangeliſchen Vereinshauſe. Einladungskarten
ſind bei Herrn Paſtor Heintke und den Mitgliedern der Geſangs
Abteilung zu haben.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der letzten Sitzung hielt zunächſt Herr Profeſſor Dr. Scupin
einen ſehr intereſſanten Vortrag über den Wert der Leit-
foſſilien ſür die geologiſche Zeitbeſtimmung. Eine Reihe
paläontologiſcher Fundſtücke, ſerner Abbildungen, Skizzen und Karten
trugen zur Veranſchaulichung des Vortrages weſentlich bei. Jn der
Beſprechung brachte Herr Dr. Meinecke einige Ausführungen über
die Fazies der Alpen. Sodann zeigte Herr Lehrer Pritzſche einen
Rieſenſpargel von 375 gr Gewicht. Weiter machte Herr Proſeſſor
Dr. v. Nathuſius Mitteilungen über die Kreuzung zwiſchen Zebu
und Hausrind, die ſich mit unſeren Darlegungen vor einigen Tagen
decken. Zum Schluß legte Herr Mittelſchullehrer Haupt zwei
Mineralien vor, nämlich die aus Faulſchlamm entſtandene, durch ihren
Reichtum an Bitumen ſehr leicht entflammbare Cannelkohle und ein
ſeltenes Vorkommen torreſtriſchen gediegenen Eiſens, das aus Limonit
hervorgegangen iſt und aus Schweden ſtammt. Die nächſte
Sitzung findet am 2. März im „Reichshof“ (Eingang Kaulenberg)
ſtatt.

v „Die Bedeutung des Planktons für den Menſchen“, Gäſte ſind
willkommer,

Die monatliche Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen
findet am 1. März, nachmittags 316 Uhr im „Hotel Kronprinz“
(Evang. Vereinshaus) ſtatt. Frühere Zöglinge anderer Brüder-
gemeinden ſind herzlich willkommen.

Der Verein zur Bekämpfung der Schwindſucht in der
Provinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt hält eine Mit-
liederverſammlung am 8. März n 4 Uhr im „Grand
otel Berges“ ab. Näheres im Anzeigenteil.

Das zweite Winterkonzert der MännerLiedertafel. Harmonie
in Lied und Leben, danach laßt uns alle ſtreben! So lautet der
Wahlſpruch der Männer-Liedertafel, der auch der Muſikaufführung vom
25. Februar wieder die Richtſchnur gab. Eine wackere Sängerſchar,
wohl 70 an der Zahl, zeigte Vortreffliches unter der bewährten Leitung
ihres Liedermeiſters, unſeres einheimiſchen Violin-Soliſten und Muſik
lehrers Herrn Max Knoch. Die Vortragsſolge brachte ſieben
Männerchöre à eapella von H. Jüngſt, O. Rudolph, J. Rietz, Fr. Abt,
M. Stange, Mair und C, Zöllner, die mit Verſtändnis und beſtem
Erfolge geſungen wurden und bei ſeiner Abtönung wundervolle dynamiſche
Wirkungen ergaben. Durch zwei Lieder erfreute Herr W. Holborn
mit ſeinem ſchönen Tenor. Mit beſonderer Andacht folgten alle An
weſenden den Violin-Soli des Herrn Konzertmeiſters Knoch, der mit
Meiſterſchaft ſein Jnſtrument beherrſcht. Die Klavierbegleitung lag in
den geübten Händen des Herrn Kapellmeiſters J. Sonnabend, der
ſich auf dem volltönigen Ritter-Flügel dem Violinſpiel in
inniger Weiſe anſchloß. Auch die Leiſtungen des Bläſerchors der
Männer-Liedertafel waren der größten Anerkennung wert. Einige von
den Herren Taube, Päthke, Hille und Stehr vorgetragene
Cornet-Quartette verliehen dem Konzerte eine gediegene Abwechſelung.

Am 12. März veranſtaltet die Männer-Liedertaſel im Neumarkt
Schützenhauſe einen Kammermuſik- Abend.

WalhallaTheater. Man ſchreibt uns: Lotte Sarrow ver-
abſchiedet ſich nebſt Marzelli, Md. Juliettes Wunder-Seelöwen
uſw. heute abend. Morgen, Mittwoch, wartet Direktor Blüthgen
mit einem glänzenden neuen Spielplan auf. Jm Vordergrunde
ſteht das Gaſtſpiel der Original New-Yorker Bert Bernard
Company mit zwerchfellerſchütternden „Ein Abend in einem
amerikaniſchen Tingeltangel“, ein überaus toller Scherz, welcher
eben nur von Amerikanern ſo gelungen gebracht werden kann. Der
Erfolg iſt überall ein großer. Aber auch das übrige Programmiſt erſttlaſſig Eine Akttraktion allererſten Ranges wird der ge-

fährliche Kombinationsakt der weltberühmten drei Gebrüder
Willes bilden, von denen behauptet werden kann: Ein Mehr gibt
es nicht. Wegen großer Vorbereitungen muß die übliche Nach-
mittagsvorſtellung ausfallen.

Die luſtige Geſangspoſſe „Polniſche Wirtſchaft“, welche im
April von dem Berliner Max Walden-Enſemble unter Leitung
des Direktors Egon Jantſch im Apollotheater hier zur
Aufführung gelangt, wurde bei der 200. An brngß in Berlin
vom Publikum ſtürmiſch bejubelt. Die Schlager mußten vielmals
wiederholt werden. Der Verfaſſer Okonkowski und der Komponiſt
Jean Gilbert wurden unzählige Male gerufen.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Mittwoch nachmittag findet das
21. Elite-Streichkonzert unſerer 36 er unter Leitung des Kgl. Ober-
muſikmeiſters Fiſter ſtatt. Das Programm verzeichnet Werke von

Klughardt, Rameau, Weber, Wagner, Verdi, Liszt und
Strauß.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Zu dem am nächſten Donners
tag ſtaſifindenden Geſellſchaftsabend (Konzert des Stadttheater-
Orcheſters unter Alfred Elsmanns Leitung) iſt als Soliſt Herr Viktor
Erik van Horſt, der erſte Heldenbariton unſeres Stadttheaters, ge
wonnen. Der Künſtler, deſſen prächtige Leiſtungen von berufener
Seite ſchon oft gewürdigt ſind, ſingt an dieſem Abend außer einigen
Liedern die Arie des Jägers aus der Oper „Das Nachtlager in
Granada“ von Kreutzer und den Prolog aus der Oper „Der
Bajazzo“ von Leoncavallo.

Ruderſport. Der r welchen der Halleſche
Ruderſport in den letzten Jahren aufzuweiſen hat, kommt in
einer Statiſtik zum Ausdruck, welche jüngſt in der Fachzeitſchrift
„Der Waſſerſport“ über die Ruderleiſtungen des Jahres 1910
veröffentlicht worden iſt. Danach ſteht unter den zehn erfolg-
reichſten Rudervereinen der Halleſche Ruder-Klub, e. V.
(Holzplatz 6), mit 14 Siegen an vierter Stelle, welche er mit dem
WaſſerſportVerein Düſſeldorf teilt. Von den deutſchen Ver
bandsvereinen haben insgeſamt 112 das ſind noch nicht ganz
50 Prozent im Jahre 1910 einen Preis gewonnen. Der
Halleſche RuderKlub beteiligte ſich im vergangenen Jahre an den
Regatten in Berlin, Grimma, Calbe, Magdeburg, Roßlau, Ha
meln, Halle und an der Meiſterſchafts-Regatta in München.
Von den 14 Siegen wurden vier im Einer, zwei im Doppel-
Zweier, fünf im Vierer und drei im Achter erzielt. Hierzu
kommt als 15. Sieg der Achter-Sieg der dem Halleſchen Ruder
Klub angegliederten Schüler-Ruderriege an der ſtädtiſchen Ober-
realſchule auf der Schüler-Regatta,bei Bad NeuRagoczy.

Fußballſport. Halle 96 ſchlägt Boruſſia mit 8:0.
Trotz Einſtellung dreier GErſatzleute ſchlugen die 96er die in letzter
Zeit ſo erfolgreiche Boruſſig im Verbandsſpiele ſicher mit 8:0.
Während die Boruſſen nicht ganz auf der Höhe des Vor-Sonn-
tags ſtanden, zeigten die 9er eine ſeit längerer Zeit von ihnen
nicht geſehene vortreffliche Form. Bei Halbzeit ſtand das Spiel
ſchon 3: 0, obwohl die 96er bis dahin gegen Wind geſpielt hatten.
Mit Wind im Rücken verlegten ſie den Kampf dann meiſt in die
Hälfte der Boruſſen und erzielten auch in gleichen Zwiſchen-
räumen noch weitere fünf Tore.

Jn wenigen Wochen 9000 Mk. losge worden. Der von
ſeinem Regiment im September vorigen Jahres entlaſſene
Grenadier Friedrich W. beſaß Wertpapiere in Höhe von 3000 Mk.
und einen Hypothekenbrief über 6000 Mk. Damit geriet er in ein

J Dann lieh er z von einem Verwandken des Wirkes 1000 Mk.,
wofür er 1500 Mk. zurückzahlen mußte. Der Wirt überredete den
jungen Mann, den er nicht mehr aus ſeinen Händen ließ, den
Hypothekenbrief notariell auf des Wirtes Namen ſchreiben zuen Dieſe Uebertragung erfolgte durch einen Bureauvorſteher.

Nach den uns gewordenen Mitteilungen gingen auch dieſe 6000
Mark in Form von Gelagen, Autofahrten in das Jagdgebiet des
Wirtes uſw. flöten. Jetzt nun ſoll Anzeige bei den Behörden er
ſtattet werden.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmerver-
eichnis des hieſigen Vermittlungsamts und der Erweiterung des
prechbereichs in der Zeit vom 12.--18. Februar 1911. A. Nach

utragen: 3843, CremonaWerke, Sprechmaſchinen, Halle a. S.,
teinweg 53; 8847, John, Otto, elektriſche Molkerei, Gr. Goſen-

ſtraße 17; 8846, Rauſch, Otto, Fleiſchermeiſter, LudwigWucherer-
ſtraße 61; 3850, öffentlicher Arbeitsnachweis für weibliche Per-
en Salzgrafenſtraße 2; 3855, Saran, G., Superintendent a. D.,

ittekindſtraße 9a; 3857, Hall. Ton- und Caolin-Werke, Lettin;
533 uſw., Unter Eiſenbahn-Direktion, Königliche: Eiſenbahn-Bau-
abteilung b 2, Delitzſcherſtraße 3 III; 473, Gottſchalk, Guſt.,
Magdeburgerſtraße 7 (2. Eintragung). B. Zu ändern: 2432,
Naumann, Frau Charlotte, Milchgeſchäft, Talamtſtraße 6 (bisher
Otto, Fr.); 2815, Poetzel, Guſtav, Bildhauer uſw., Merſeburger-

54 (bisher Poetzel u. Dechant); 2010, Krütgen, K., Frau,
L. Wuchererſtraße 12; 1177, Schwenger u. Boelke, Kolonialwaren,
Delikateſſen, Kaffeeröſterei, vorm. Rob. Weiſe, Friedrichsplatz 9
(bisher Weiſe, Rob.); (1177), Weiſe, Rob., Kaufmann, Friedrichs-
latz 9 (eingetr. Nebenanſchluß); 1586, Bittner, Richard, vorm.
ranz Zinke, Drogengeſch., L.- Wuchererſtraße 60 (bish. Zinke,

F.); 480, Otte, Eduard, Direktor der Cröllwitzer Akt.-Papier-
fabrik, Talſtraße 28 (bisher Müller, F.). C. Erweiterung des
Sprechbereichs: Halle a. S. und Ammendorf- Radewell ſind zum
r verrehr zugelaſſen mit: Wöllſtein (Heſſen) und Flonheim,
1

Vergiftung durch Salzſäure. Geſtern abend nahm eine
26jährige Dame Salzſäure. Jn ſchwerverletztem Zuſtande wurde
ſie nach dem St. Eliſabethkrankenhauſe gebracht, wo ſie verſtarb.
Gründe zur Tat ſind unbekannt.

Stecken geblieben. Geſtern nachmittag hatte ſich auf dem
Mittelweg des Marktplatzes infolge eines am Tage vorher er-
folgten Waſſerrohrbruches das Straßenpflaſter erheblich geſenkt.
Ein der Firma Auguſt Mann gehörendes Laſtgeſchirr blieb in der
Senkung ſtecken und mußte durch Winde wieder gehoben werden.

Obdachlos. Bei einer in der letzten Nacht im 3. Polizei
revier abgehaltenen Streife wurden in einem öſtlich des Röp-
fernes gelegenen Strohdiemen drei Männer nächtigend ange-

roffen.
Straßenbahnwagen und Auto. Am 27. d. Mts. erfolgte

in der Geiſtſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßen-
bahnwagen und dem Laſtautomobil der Firma Arndt aus Höhn-
s wobei der Vorderteil des Motorwagens leicht beſchädigt
wurde.

Unfall. Heute vormittag fuhr ein aus der Königſtraße kom
mender Radfahrer beim Einbiegen in die Landwehrſtraße gegen einen
Wagen der Fernbahn Halle- Merſeburg. Der Radler wurde zur Seite

eſchlendert und erlitt dabei Verletzungen am Kopfe und am rechten
rme. Er mußte deshalb ärztliche Hilſe in Anſpruch nehmen. An

d Rade wurde die Lenkſtange verbogen und es platzte der vordere
eifen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 27. Februar 1911 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3070 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Landwirtſchaftliches.
W. Maul- und Klauenſeuche, Das Kaiſerliche Geſundheits-

amt teilt mit: Der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche iſt
gemeldet aus 1. Roſenow, Kreis Regenwalde, Reg.Bez.
Stettin, am 24. Februar, 2. Seitenberg, Kreis Habelſchwerdt,
Reg.Bez. Breslau, 3. Düſſeldorf (Schlachthof), Stadtkreis
Düſſeldorf, Reg.Bez. Düſſeldorf, 4. Großerkmannsdorf,
Amtshauptmannſchaft Dresden-Neuſtadt, Königreich Sachſen, am
25. Februar 1911. Der Ausbruch und das Erlöſchen der
Maul- und Klauenſeuche iſt gemeldet vom Schlacht und Viehhofe
zu Dresden am 25. Februar 1911. Sodann meldet man aus
Arnſtadt, 25. Februar: Wegen der in einigen Nachbarbezirken
herrſchenden Maul und Klauenſeuche iſt für den Verwaltungs-
bezirk Arnſtadt der Handel im Umherziehen mit Rindvieh,
Schweinen, Schafen, Ziegen und Geflügel vorläufig auf die
Dauer von ſechs Wochen unterſagt worden. Eine Meldung aus
Apolda, 25. Februar, beſagt ſchließlich: Der Bezirksdirektor des
2. Verwaltungsbezirks hat ſein unterm 29. Dezember 1910 für den
Amtsgerichtsbezirk Allſtedt erlaſſenes Verbot des Verkaufs
von Ferkeln auf Märkten wieder aufgehoben. Auch der Land-
rat in Hildburghauſen hat ſämtliche über den Kreis Hildburg
hauſen wegen der Maul und Klauenſeuche verhängten Schutz-
maßregeln aufgehoben, insbeſondere auch ſämtliche Märkte
freigegeben. Ferner meldet das Kaiſerl. Geſundheitsamt noch
den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus: Gütersloh,
Kr. Wiedenbrück, Reg.-Bez. Minden, bei Händlervieh, Ganz-
loff, Bezirksamt Kuſel, Reg.-Bez. Pfalz, Ste udten, Amts-
hauptmannſchaft Rochlitz, Kgr. Sachſen, bei Händlervieh, Ba
ruth, Kr. Jüterbog-Luckenwalde, Reg.-Bez. Potsdam, Ohl,
Kr. Wipperfürth, Reg.-Bez. Köln, und Schwaningen, Amts-
bezirk Bonndorf, Großhzgt. Baden, am 24. Februar; aus GStz
weiler, Kr. Bergheim, Reg.-Bez. Köln, am 21. Februar, und
aus Raſt, Amtsbezirk Meßkirch, Großherzogtum Baden, am
25. Februar 1911.

Herr cand. phil. Honigmann wird einen Vortrag halten Halleſches Konzertlokal. Bald waren die 3000 Mk. verjubelt.
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Lehzte Draht- und Fernſpreqh-
Nachrichten.

Exzellenz von Dieſt

Merſeburg, 28. Februar. Heute nacht ſtarb hier
Exzellenz v. Di eſt, früherer Regierungspräſident in Merſe-
burg, im 85. Lebensjahre.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.

Berlin, 28. Februar. Das Abgeordnetenhaus überwies
heute den Geſetzentwurf betr. die Erweiterung des
Stadtkreiſes Breslau nach kurzer Debatte der
Gemeindekommiſſion. Der Geſetzentwurf betr. Aende-
rung der Amtsgerichtsbezirke, Behrent,
Pr. Stargard und Schöneck wurde in erſter und zweiter
Leſung erledigt. Hierauf erfolgte die Fortſetzung der
zweiten Beratung des Etats für Handel und Gewerbe.

Die Luftſchiffahrt.

Bitterfeld, 28. Februgr. Das Luftſchiff „P. 5“
unternahm heute von 9 Uhr 45 Min. bis 10 Uhr 40 Min.
eine Fahrt zur Ausbildung von Führern mit fünf Jnſaſſen,
darunter Hauptmann Dinglinger als Führer und
Hauptmann Jördens.

Familientragödie.
Liſſa, 28. Februar. Jn Reiſen hat der vor einigen

Monaten aus Berlin zugezogene, an der Tuberkuloſe er
krankte Tiſchlergeſelle Joſeph Firyt ſeine Frau und ſein
dreijähriges Kind erſchoſſen und dann ſich erhängt.

Todesſturz aus dem Fenſter.
Plauen, 28, Februar. Heute vormittag 11 Uhr ſtürzte

der fünfiährige Sohn des Werkzeughärters Ehr hart
aus dem Fenſter des zweiten Stochwerks und war ſofort tot.

Von einem Bettler überfallen.
Darmſtadt, 28. Februar. Geſtern abend wurde die Frau

des Ruſſen Turner in ihrer hieſigen Wohnung von einem
Bettler überfallen und durch zwei Meſſerſtiche in die Bruſt
ſchwer verletzt. Pon dem Täter, der etwa 150 Mark raubte,
fehlt jede Spur.

Abermals ſtürmiſche Theaterſzenen in Paris.

Paris, 28. Februar. Bei der geſtrigen Aufführung
von „Après moi“ kam es abermals zu ſtürmiſchen Szenen.
Die für heute angekündigte Aufführung des Stückes wurde
abgeſagt mit der Begründung, daß Frau Bartet, die eine
der Hauptrollen inne hat, ſich infolge der lärmenden Kund-
gebungen allzuſehr angeſtrengt und aufgeregt habe und des
wie wo ſei; jedoch wird das Stück übermorgen wieder

Körſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

BVerlin, 28, Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Von den auswärtigen Börſen lagen Anregungen nicht vor,

weshalb die Spekulation auch ihre Zurückhaltung beibehielt, ſo
daß ſich der Verkehr recht ruhig geſtaltete. Die geſtrige nachbörs
liche Abſchwächung hat anſcheinend die Provinz zu Verkäufen
nicht veranlaßt, wodurch ſich die Spekulation zu Rückkäufen und
Deckungen bewogen fühlte. Die Tendenz war daher bei mäßigengurgerböhungen als feſt anzuſprechen. Wie ſchon in den letzten

Tagen, ſo beſchränkte S das Intereſſe der Spekulation auf
einige Spezialwerte. Jn dieſer gentr2: ſind zu erwähnen Ka-
nada, Deutſch-Luxemburger und Phönix, vor allem aber Ediſon
aktien, in denen ſich bei ſchließlich 2 Prozent höherem Kurſe ein
recht lebhaftes Geſchäft entwickelte. Am Bankenmarkte hat die
gute Stimmung, die in der letzten Zeit für Diskontoanteile be-
ſtand, auch auf andere Werte übergegriffen. So waren heute
Berliner Handelsanteile und Dresdner Bank mehr beachtet.
rer Werte hatten heute auf Wiener Anregung leb-haften Verkehr. Kreditaktien waren 6 Prozent und Se goſen

nahezu 1 Prozent höher. Von Verkehrswerten traten heute
WarſchauWiener bei leicht nachgebendem Kurſe in den Hinter
rund. Das ſtarke Jntereſſe für Ediſonaktien bewirkte auch
ursbeſſerungen der anderen gleichartigen Werte. Geld für

d e ſrſne über ultimo 316 bis 4 Prozent. Privatdiskont
rozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 28. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Am Getreidemarkte fehlte heute jegliche Anregung. Der Ver
kehr bewegte ſich daher in äußerſt ruhigen Bahnen. Jn allen
Artikeln waren nur unweſentliche Preisſchwankungen zu ver
zeichnen. Rüböl notierte etwas höher bei mäßigen Umſätzen.
Wetter: ſchön.

Weizen: behaupt. Mai 202,00 Juli 202,25 September
A. Roggen: behauptet. Mai 156,75 Juli 159,25

September M. Hafer: träge. Mai 156,25 September
158,50 Mais: rühig. Mai 135,50 Juli 136,75

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 28. Febr. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: kühl. Weizen; inländ. 190 196
feuchter unter Notiz, argent. 215-221 ruſſiſcher 207- 218
Manitoba bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Roggen:
inländiſcher 147- 152 preußiſcher 150 153 oſener
156--1509, ruſſiſcher 168--170 bz. u. Br. Tendenz: ruhig.
Gerſte: Braugerſte hieſ. 172 192, Saale-Gerſte 194-210 Mahl
nnd Futterware 140 160 bz. u Br. Hafer: inländ. 162 bis
170 ausl. 162 171 bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais
mixed. beſch. AA6, runder beſch. AC, do. geſunder
142-148 Cinquantin 160--175 bz. u. Br. Naps: bis

Br., feuchter unter Notiz. Rapskuchen: per 100 kg
12,00 bis 13,00 bz. u. Br. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 60,00 nom., gefrorenes bz., Tendenz: ſtill.

Salpekerpreiſe.
Halle a. S., 28. Februar. Sofort: Hamburg 9,55

Magdeburg 9,70 März 1911: Hamburg 0,55
Magdeburg 9,70 Februar März 1912: Hamburg
9,40 Magdeburg 9,60 A. Tenodenz: feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 28. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagabericht.) e average Santos.

n e San u Amen ſten
Tagesmarktberichke.

RNew-Hork, 27. Februar, abends 6 Uhr. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Febr.). Baum-
wolle-Preis loko middling 14.25 (14,10), Lieferung Mai 14.28
(14,09), Lieferung Juli 14,27 (14,08), in New Orleans 14
(147/ Petroleum Standard whtte in NewYork 7.40 (7,40),
Standard white in Philadelphia 7.40 (7,40), Refined (in Caſes) 8,90
(8,90), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schm alz, Weſtern
ſteam 9,35 (9 60), Rohe Brothers 9,80 (9,90), Mais per
Mai 55 (558/ Juli Sept. Weizen,roter Winterweizen loco 93 (94), Weizen per März

per Mai 955 (95 per Juli 94 (94 ver Sept.
Getreidefracht nach Liverpool 2 ((2), Kaffee

Nio Nr. 7 loco 12 (125/5). Rio Nr. 7 per März 10,55 (10,50),
per Mai 10,55 (10,50), Mehl, Spring-Wheat clears 3,70 (3,70),
Zucker 3,290 (2,26). Zinn (442,75 43,00 (43,00--44,00),
Kupfer Standard loko 12,15--12,20 (12,15--12,25).

Chicago, 27. Februar, 6 Uhr abends. Warenbdericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Febr.). Weizen,Mai 898 (887/ per Jutt 88 (6878/,). Mais per
Mai 47/, (479,). Schmalz Mai 69,12x (6.15), per Juli 9,10
(9,12). Speck ſhort clear 9,62 9,75 (9,75 9,87X). Pork per
Mai 7,50 (17 45).,

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Die neueſten RNieſennnterſchlagungen.
Der Verein Kreditreform hat gewarnt!

Gelegentlich der Millionenunterſchlagungen des Agenten Kaim in
Berlin iſt, wie auch bei früheren ähnlichen Fällen, wiederum die Frage
aufgeworfen worden, wie es möglich war, daß man dieſem Manne
ein ſo blindes Vertrauen entgegenbringen konnte. Nach der Mit-
teilung einer Berliner Fachzeitſchriſt ſollen die Auskünfte über Kaim
günſtig gelautet haben, ſo daß daraus kein Verdacht gegen ihn herzu
leiten war. Das erſcheint um ſo merkwürdiger, als eine Mitteilung
des Vereins Kreditreform vorliegt, in der es heißt:

„Aus den Nachrichten über die Rieſenunterſchlagungen des Georg
Kaim geht namentlich mit hervor, daß der Genannte bis in die letzte
Zeit hinein grenzenloſes Vertrauen bei den Firmen, die nun die Leid-
tragenden ſind, genoſſen hat. Dieſe Firmen ſcheinen nun allerdings
die einfachſte Vorſicht des Kaufmanns, ſich bei
leiſtungsſähigen Auskunftsinſtituten zu erkun-
digen, nicht angewendet zu haben, denn uns zum Beiſpiel iſt es
ſchon ſeit Jahren bekannt und in von uns erteilten Auskünften zum
Ausdruck gebracht worden, daß Kaim bereits am 6. Juni 1906 den
Offenbarungseid geleiſtet und daß auch ſchon im März 1906
Wechſelproteſte angemeldet wurden.“

Der Verein Kreditreform hat ſich alſo auch jetzt wieder
genau wie in den bekannten Fällen „Terlinden“, „Kluge“, „Friedberg“,
„Echtrrmeyer“ uſw. als gut unterrichtet gezeigt.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 28. Vebruar, 2 Vhr
Der ausrſührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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9 Silber e e 97,00 Uitfelsartzche Kredlthank 124 5

Mitteldeutsche Privathank 120 25 am k. g. i. 153 30 1 R rr 42 Japaner 1905Raſſenalbant für Deutralanä 159, 10 Heinicisbal. 130.10 e 4 Ross Anſente 1902 e
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MWalh JIhesfep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Heute Dienstag Abschieds-Beneßiz für
botte Sarrow: „Die Ehehrecherin
und Max Marzelli. Zum letzten Mal dieWunder-See- Löwen.

Wegen Vorbereitung Mittwoch nachmittag Keine Vorstellang.

Mittwoch abend 8 Uhr Premiere
Gastspiel (er VJew- Vorker Bert Bernard Company

„Ein Abend in einem amerikanischen
Tingel-Tangel“.

Geheimrat a. D. Jonathan Beus ALr. Billie Wilson
Oberst Handrein Mr. Henry Gordon
Der kleine Fritz Bengel Mr. Jack TempoEin genialer Improvyisator Mr. Berd Bernard
Die Königin der Nachtigallen Miss Daisy Kan nix
Prstes Mr. Bill WilsonZweites Mitglied des Gesangs- Mr. Will Bilson
Drittes Quartetts „Influenza“ Mr. John Jameson
Viertes Mr. James JohnsonEin unbeimlicher Zauberer Mr. Prof. Ganef
Die exzentrischeste aller Soubretten Miss Kate Zarzas-vira
Der Champion der Champions, der unbesiegte Türke, preisgekrönte

Ringkämpfer und Scheinwerfer Soliman Achmed Maccaronl,
Logenpublikum ete. etc. Ort der Handlung Eine New

Vorker Singspielhalle. Zeit Heute. [3964
Die Bert Bernard- Company erzielte im Apollo-Theater, Berlin

160 aus verkaufte Häuser.

bachen! Sohreien! Wälzen!
Hierzu ein Riesen Pracht Programm.

Die weltherühmken 3 Gebrüder Willés
Sensation! Nach dem ersten Auftreten Stadtgespräch,

Reuter Bros
anatom. Wunder.

Fred Ben M all nur
The 3 Lantinis

grosser Jongleur Akt.

Anfang 8 Uhr.

Ilses Traum
entzück. Damen Trio.

Jacques Brou
Ges.- u, Tanz Hum.

Bernhard Posen Der Biograph
Humorist. Spannende Serie,

Trotz enormer Kosten gewöhnliche Preise.

Kaisersäle: Freitag, 3. Mürz, abends 8 Uhr

VI. Symphonie- Konzert
des Hallesohen Stadttheater-Orohesters,.

Veranstalter: Geh. Hofrat M. Richards.
MusiKal. Leiter: Proſessor Arthur

NikKisceh.
Programm 1. Weber Ouverture „Oberon“. 2. Tschai-

kowsky: Symphonie pathèetique (Nr. 6). 3. Alex. Ritter
„„Olafs Hochzeitsreigen““ (zum ersten Male), 4. R. Wagner
Waldweben aus „Siegfried“, 5. Liszt: I. Rhapsodie (an

Hans v. Bülow). 13937Eintrittskarten zu 4.10 3.10 2.10 1.55 MK. in der
Hoſfmusikalienhandlung Relnhold Koch.

Alte Promenade 1 a. Fernsprecher 1199.

Der festlieh gedeckte Famillentisen!

Zu einem Wettbewerb „Der ſestlich gedeckte
Familientisch“, der in den oberen Räumen der Kunst-
ausstellung von Tausch Grosse vom 19,--26. März 1911
stattfinden soll, werden die Damen der Stadt Halle ergebenst eingeladen.

Anmeldungeformulare wit den näheren Bedingungen des Wett-
bewerbes sind in der Kunsthandlung von Tausch Grosse zu erhalten.

Letzter Anmeldungstermin ist der 8. März.

Der Künstlerverein auf dem Pflug.
Der Arbeitsausschuss

Frau Amtsgeriehtsrat von Bentivegni, Frau Kaufmann Robert Bethmann,
Prau Professor Braunschweig, Frau Gehrts-Wildhagen, Fräulein Charlotte
Herold, Frau Major fHofmann, Frau Oberleutnant Hohmann, FräuleinMarie Peppmülſer, Frau Oberbürgermeister Dr. Rive, Frau Geoheiwrat
Roux, Zeichenlehrerin Fräulein Scheibe, Frau Direktor Schulze, Frau
Rechtsanwalt Schütte, Frau Bankier Rudolf Steckner, Frau Oberst
Freifrau von Troschke, Frau Oberst Wentscher, Frau Generaldiroktor
Zell, Kunstmaler Hering, Direktor des städt. Museums Dr. Sauerlandt,

Buch- und Kunsthändler Tausch, [1278
J J [JS= Cc-c-SAÄST— p. SÄSÄ

I Mozartsaal, Weidenplan 20.
Mittwoch, den 1. März, abends 6 Uhr

Lieder Abend aesMagdeburger Konzert-Quartetts
unter Mitwirkung von Fräulein Emma Hofmann (Klavier).
Konzertflügel Grotrian, Steinweg Nſg. Braunschweig aus

z dem Magazin von Reinhold Koch. [3108
Karten zu Mk. 2.60, 2.10, 1.55, 1.05 in der

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Saalschloss Brauerei
Montag, den 20. März, abends s Vhr

II. Sinfonie- Konzert
der verstärkten Kapelle des Füsilier- Regiments Genergl-

feldmarschall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 860,
Leitung Obermusikwelster R. Flster.,

Solist Violinvirtuos Max Menge aus Mwburg.

Karten zu Mk. 1.05, 0.80 u. 0.50 in den Hofmusikallenhandlungen
von Helnrich Hothan und Reinhold Koch. n

Elektriseh. Gasheizung.

Jekledern Peinig. wtal

Inhaber: Betten-Burkhardt

Tel.Nr. 2990. 5 R .Sp. M.
Gr. Märkerſtraße 17,

nahe Markt, am Kleinen Berlin

Inlettstoffe.
ross meine beſsfung

Konfirmanden-
Wäsche, -Krawatten,

Handschuhe. [3966
Gugt, liebermann, re

Iheatoru uMittwoch kleine Preiſe
zapfenstreich.

Dienstag und Donnerstag
feldherrnhügel.

Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, den 1. März 1911,

nachmittags 3 Uhr:
Schüler-Vorſt. zu ganz klein. Preiſen.

Wilhelm Tell.
Schauſvp. in 5 A. von Fr. v. Schiller.
Svielleitung: Oberreg. K. Scholling.
Nach dem 1. u. 3. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 2x Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

164. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Der fliegende Holländer.

Rom. Oper in 3 A. von R. Wagner.
Svpielleitung: Oberreg. Theo Raven.
Mufſikaliſche Leitung E. Mörike.

Perſonen:
Daland, ein norweg.

Seefahrer Fr. Schwarz.
Senta, ſeine Tochter Preißmann.

Erik, ein Jäger Lähnemann.
arg Sentas Amme R. Aſhley.

r SteuermannDalanes

Bettfedern.

Pawlowzsky.
Der Holländer V. van Horſt.Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7 5

Ende 10 Uhr. 3249
Donnerstag, d. 2. ars 1911
165. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Miss DudelsackK.
Vor und nach dem Theater

die vortrefflichſte Küche,
die edelſten Weineim Weinhaus broskouski. S

Letzter Tag.
Apollo Theater.

Joh-PClassen.
Heute Dienstag,

Anfang S Uhr:
Große

J Absehieds-Porstollung.

Das gefährliche
Alter. [1231

Senſationeller Erfolg?

Auswärtige Theater.
Leipzi

Neues Theater MittwochJphigenie in Aulis. Donners
tag Glaube und Heimat.

Altes Theater: Mittwoch Die
törichte Jungfrau. Donners
tag Der Graf von L zSchauſpielhaus ittwo
Sommerſpuk. e
Wann kommſt Du wieder

Neues Operetten-Theater Mitt-woch Das Muſikantenmädel. s

ren Das Muſikanten
mädel.

Magdeburg
Stadt-Theater Mittwoch Der

neue Herr. Donnerstag
Madame Butterfly.

Halberſtadt
Stadt-Theater: Mittwoch Der

Evangelimann. Donnerstag
Der Graf von Luxemburg.

Erfurt
Stadt- Theater Mittwoch Die

ſchöne Riſette. Donnerstag
Der grüne Kakadu. Hierauf:
Die Komödie der Jrrungen.

eimar
Hof- Theater Mittwoch: Die

Frl Der ge-
drnte Sieg ied; II. Teiliegfrieds Tod. Donners

tag König für einen Tag.
tenburg

Hof Theater: Mittwoch Die
Welt ohne Männer.

Apollo- Theater
Direktion: Gustav Poller.

D Voranzeige!
Ab Mittwoch, den 1. März a. er. und folgende Tage:

IV. grosse internationale

Ringkampf- Konkurrenz

3000 Mark in bar
W Eine große Anzahl derberühmteſten Meiſter tn gehn

gemeldet!

Saalschioss Brauerei.
Mittwoch, den 1. März, nachmittags 24 Uhr

XXI. gr. Stroich- Konzert
der Kapelle d. Füſilier- Regiments Heneralfeldmarſcharl
Graf Blumenthal (Magdeb. Nr. 36). Leitung Königl.
Obermuſikmeiſter Fiäster. Eintritt 35 Pfg.
Abonnementskarten 10 Stück 2 Mk. F. Winkler.

n

D n

CHAMPAGNE
MkRCciEß

renornehme Massanfertigung
engl. Damen-Kostüme,

Reitkleidor ote.,
Promenaden e Kleider.

Hervorragend in Sitz und Ausführung
S Reichhaltige Auswahl in orig. englischen ſj
ſſ und deutschen Stoffen. i ſſ

C. Horeis,Halle a. S. eng 60.
ar Zuschneider in ersten Häusern Wien, Berlin,

Du xuletzt mehr. Jahre bei d. Fa. A. Huth Co., a

a
ote! Stadt Berlin ſie Zierde

l ges Mannesempfiehlt

J

Nittagstisch àcwor ment
Mk. I. Mk. 1.25, Mk. 1.50.
1233] C. Nesse.
a um Samos-

Flaſche 78 Pfg. inkl.

Med. Blutwein,
Flaſche 78 Pfg. inkl.

Billige PFischkonserven

Aal in Gelöse, ſtark, Doſe 1 Mk.
Neunaugen, Doſe 1 Mk.
Hering i. Gelée 2Pfd. r

verdienen S. wenn Sie Jhren
Bedarf an

Hüten u. Mützen
im Spezialgeſchäft vonFritz Eisbein

kauſen. Dort finden Sie ſtets das
Neueſte in großer Auswahl und die

denkbar billigſten Preiſe.
Ein großer Poſten

Konfirmandenhüte
kü enorm e Preiſen.

einschmieden 6,
Eingang Steinſtraße.'

m

Hochzeits-, Jubiläums-und Patengeschenke in Gold,
Silber und Geisslinger schwer

versilberten Alfenidewaren.
Sehenswerte Ausstellung

und grosse Auswahl in der
Maseberg Passage und

3 Schaufenstern, [1266

Paul Maseberg, Juwelier,
nur Grosse Ulrichstrasse 48,

gegenüber der F

von Mk. 1.40 bis Mt. 2.
in vorzügl. Qualitäten

Breiteſtr. u. Markt-Carl booch, platz, im Turm.

Geröstete Kaffees J

J

Maſſiv goldene fugenloſe
Verlohungsringe

in ſchmaler, hochgewölbter Form,
das Stück von 4 C an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr.
Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.
3949)

Familiennachrichten.
m

r

An
3

Danksagung. z
Für die Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden
unseres teuren Entschlafenen

Louis Hebald
sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten
sowie den Vereinen für das
letzte Geleit unseren innig-
sten Dank. Besonderen Dank
Herrn Pastor Ragotzky für die
trostreichen Worte am Grabe

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Fräulein Margarete
Hundius mit Herrn Pfarrer
Werner Glauert GBerlin--
Kleinwubiſer bei Mohrin). Frl.
Hanna Zander mit Hrn. Ober-
leutnant Ferdinand Mülle(Rohrsheim--Worms). Fräulein

Ella Rindermann mit Hrn.
Kaufmann Ludwig Plagge-
meier (Oberheldrungen). Frl.
Erna Jahn mit Hru. Fabrik
beſitzer Otto Braumann
(Treuen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ernſt Habich (Aſchersleben).
Herrn Paſtor K. Richter
(Görzig).

Geſtorben: Hr. Kaufmann Her-
mann Fuhrmann (Witten-
berg). Hr. Privatmann Karl
Herning (Eisleben). Herr
Kaufmann Felix Heil mann
(Merſeburg). Herr Privatmann
Friedrich Kuppenberg(Halber-

Wil O. 3 ekwst Oeinboic,

Mitglied des r
Rathausſtr. am Markt.

TCrauerſpenden
1208] jeder Art.
Kränze V. 1--10 Mk. stets vorrätig.

Aumerhaus Müller
C ru teinweg 11.

un ten Korſetts
von 1--8 Mk. empfiehlt [3929

Karl
herzlichsten Dank.

den schönen Palmenschmuck.

Gaul und

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

geßlichen Entschlafenen, des Gutsbesitzers

Peißen, Dölau, Rabatz, im Februar 1911.

BismarckHeringe, r ſtadt). Hr. Kantor omer. AdolfBratHeringe, e x Der a An AuguſtGabelbiſſen, Zeſe 42 n ar h Strehlitz (Delitzſch). Herr
Anchovis, Glas 26 Pf. W r 1 2 r Heinrich Gedicke (Nordhauſen).
Sardinen, Glas 26 Pf. H53r Berers L t ed ears (Magdeburg). Frau KarolineZitronen, w. S m e n en Bauer (Merſeburg). Frau

10 Stück 28 Pfg. [3967 S n S eenburg). Frau Clara Senffe r V er, Neuheiten in Kopfschmuckkämmen Weſtfeld (Jlbersdorf). Frau
o e billigſt in der Parfümerie [3930 dolfine Lucas geb. LinſerBackKpulver, Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91. (Halberſtadt).

Sauceenpulver, r10 Pakete 48 Pfg. Danyksagun
Preisselbeeren, sung.tafelfertig Pfund 32 Pfg. Zurückgekehrt vom Grabe unseres teueren, uns unver-

Gaul
sagen wir denen, die ihn zur letzten Ruhestätte geleiteten

sowie für die überreichen Palmen- und Kranzspenden unseren
Insbesondere Herrn Superintendent

Hecker für die trostreichen Worte am Grabe und in der
Kirche, Herrn Lehrer Kaiser nebst Schuljugend für den
erhebenden Grabgesang, sowie der Gemeinde Peißen für

[3943
Alles hat unseren wunden Herzen sehr wohl getan.

Die tieftrauernden Familien

Ritschke.

Tei
beab

Auß
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Auß
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auf

Grü
Güt
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 101 der Halleſchen Zeitung 1. März 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Der Mansfelder Bauernverein
hielt am 25. Februar in Albers Gaſthof z Schwittersdorf ſeine
ordentliche Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Ober
leutnant WendenburgNaundorf, eröffnete die Sitzung
unter Begrüßung der Anweſenden und gab ſeiner Freude darüber
Ausdruck, daß die Beteiligung trotz des ungünſtigen Wetters eine
recht zahlreiche ſei. Nach Verleſung des Protokolls erfolgte die
Aufnahme von drei neuen Mitgliedern. Sodann wurde die
Jahresrechnung gelegt, die von zwei Herren der Verſammlung in
Einnahme und Ausgabe geprüft und für richtig befunden wurde,
worauf dem Schriftführer Entlaſtung erteilt wurde. Nachdem
der Vorſitzende noch auf die im Mai ſtattfindende Prämiierung
von treuen Dienſtboten und Arbeitern hingewieſen und die Be-
dingungen zu derſelben behufs Anmeldung bekanntgegeben hatte,
wurde die Wahl der Abgeordneten zur landwirtſchaftlichen Kreis
vertretung vorgenommen. Außer dem Vorſitzenden, der
als ſolcher dazu gehört, wurden Herr er Herbſt
Dederſtedt, Herr Rittergutsbeſitzer Kerl Volkmaritz und Herr
Gutsbeſitzer BuchmannOberrißdorf einſtimmig gewählt; die
Herren nahmen die Wahl an. Den letzten Punkt der Tages
ordnung bildete der Vortrag des Herrn Curths von der Land
wirtſchaftskammer in Halle, deſſen Thema lautete: „Der Wert
einer rationellen Fruchtfolge und die Stellung der verſchiedenen
Früchte in derſelben und Zeit- und Streitfragen auf dem Gebiete
des Acker- und Pflanzenbaues“. Der Referent zeigte den Wert
der einzelnen Früchte als Vorfrüchte und bezeichnete als gute
Vorfrüchte alle Leguminoſen, Kartoffeln, Rüben und Rüben-
ſamen. Weniger gute Vorfrüchte ſeien Weizen, Roggen, Hafer
und Gerſte, da dieſe ſtickſtoffzehrende Pflanzen ſeien und ein
anderes Wurzelſyſtem hätten. Jm allgemeinen gelte als Regel:
Blattfrucht auf Halmfrucht, Tiefwurzler auf Flachwurzler, Stick
ſtoffmehrer auf Stickſtoffzehrer. Als eine ideale bezeichnete
Redner die Norfolker Fruchtfolge oder Vierfelderwirtſchaft.
Weniger günſtig ſei die freie Wirtſchaft, wobei man eine günſtige
Fruchtfolge nicht beachte. Es komme nicht an auf Rezepte, ſondern
auf eigenes Wiſſen und Können, welches ſich auf ſelbſtgemachte
Beobachtungen und Erfahrungen gründe. Der anſchauliche und
belehrende Vortrag ſe allgemeinen Beifall und wurde dem
Referenten durch Erheben von den Plätzen ankt. Es ſchloß
ſich an den Vortrag eine recht lebhafte Diskuſſion, worin ver
ſchiedene Mitglieder eigene n zum Beſten gaben in
bezug auf Fruchtfolge, Bodenbearbeitung und Bodendüngung.
Zahlreiche an den Referenten gerichtete Fragen wurden von
ſelbigem in äußerſt ſachkundiger Weiſe beantwortet und über
verſchiedene Punkte belehrende Aufklärung Hieran
ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Eſſen und weiteres gemütliches
Beiſammenſein.

Das Projekt einer Elſtertalbahn.
Unter dieſer Spitzmarke ſchreiben die „L. N. N.“: „Durch einen

Teil der Preſſe läuft die Meldung, daß die Leipziger Außenbahn A.G.
beabſichtigen ſoll, abzweigend von Schkeuditz die Leipzig Schkenditzer
Außenbahn als Elſtertalbahn bis nach Ammendorf fortzuführen.
Wir ſind ermächtigt, hierzu folgendes zu erklären Die Leipziger
Außenbahn A.G. hat mit dieſem Projekt überhaupt nichts zu tun.
Die Leipziger Außenbahn hat ſich mit dieſem Projekt noch nicht einmal
beſchäftigt und würde gegebenenfalls der Sache überhaupt erſt dann
nähertreten, wenn von ſeiten der Jntereſſenten Geneigtheit beſteht,
die von der Leipziger Außenbahn A.G. zu ſtellenden Bedingungen
anzunehmen. Vermutlich bezieht ſich die eingangs erwähnte Notiz
auf das Projekt der Provinzialverwaltung der Provinz Sachſen zur
Gründung einer Dampfbahn im Elſtertale, die der Perſonen und
Güterbeförderung dienen ſoll.“
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Arbeitgeberverbandstag.
Am Sonnabend wurde in Quedlinburg der Verbands

tag des Gaues IV (Mitteldeutſchland) vom Hauptverband
deutſcher Arbeitgeberverbände im Malergewerbe bei ſehr guter
Beteiligung durch einen Begrüßungsabend eröffnet, dem von
nachmittags 2 Uhr ab eine mehrſtündige Sitzung des Geſamt
vorſtandes vorausgegangen war. Die Hauptverſammlung des
Gauverbandes fand von Sonntag früh 10 Uhr ab unter dem Vor
ſitze von P. Köhler Leipzig ſtatt. Er gab zunächſt einen Rückblick
auf das verfloſſene Geſchäftsjahr, deſſen wichtigſtes Ereignis die
Einführung des Reichstarifs bildete, nach dem dann die
Aufſtellung der Ortstarife ſtattfand. Weiter erwähnte er die
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Einrichtung des Gautarifamtes und kam dann auf die
Gaugausſperrung zu ſprechen und auf die finanziellen
Schädigungen, die dieſe im Gefolge hatte. Zum Schluß ſtellte
der Berichterſtatter feſt, daß ſich die Kollegialität erfreulicherweiſe
gehoben habe. Obermeiſter B. Schumann-Leipgzig erſtattete dann
den Kaſſenbericht. Es verbleibt ein Ueberſchuß von 3484,29 Mk.
Der Vorſitzende des Hauptverbandes, KruſeBerlin, Sag im An
ſchluß an den Bericht des Gauvorſitzenden noch ſchätzenswerte
Winke für die geſchäftliche Tätigkeit. Jm weiteren erfolgte eine
Beſprechung des im Entwurf vorliegenden Haushaltsplanes für
das Jahr 1911. Er balanziert mit 10 000 Mk. und wird ge-
nehmigt. Daran ſchloß ſich ein Vortrag des Vorſitzenden vom
Gautarifamt, Schulz-Leipzig, über die Bedeutung und die Arbeit
in den Gautarifämtern; er empfiehlt dringend, Fragen von ge
ringerer Bedeutung in den Ortstarifämtern zu erledigen; die
Ausführungen erfuhren durch den Hauptverbandsvorſitzenden nach
verſchiedenen Seiten hin mannigfache Bereicherungen. Jn
ſcharfer Weiſe übte SchirmerDresden an der Geſchäftsführung
des Gautarifamts Kritik. Die Angriffe wurden von dem Vor-
ſitzenden des Gautarifamts, SchulzLeipzig, mit aller Ent-
ſchiedenheit zurückgewieſen. Nachmittags 4 Uhr fand eine all-gemeine Malerberſammlung ſtatt, in der der Vorſitzende des

Hauptverbandes, Kruſe-Berlin, einen Vortrag über das Thema
hielt: „Wie ſieht der Reichstarifvertrag nach den Entſcheidungen
des Haupttarifamts aus Nachdem der Redner die Vorteile,
die der Reichstarifvertrag den Arbeitgebern gebracht, gekenn-
zeichnet hatte, ſchilderte er das frühere und das heutige Ver-
hältnis der organiſierten Lohnſumme und zeigte die Stellung der
Gehilfenſchaft zum Tarifvertrag. Dann ging der Vortragende
an der Hand des Tarifvertrages deſſen Beſtimmungen durch, er
läuterte ſie und gab die dazu ergangenen Entſcheidungen des

r bekannt. Jm Anſchluß an den Vortrag richtete
dalermeiſter Kummer-Halberſtadt an die Berufsgenoſſen im Be

zirk Halberſtadt die Aufforderung, ſich dem Bezirksverband und
den Ortsgruppen anzuſchließen.

Anhaltiſcher Landtag.
Jn der Sitzung des anhaltiſchen Landtages am Montag ſtand

zunächſt der Geſetzentwurf über die herzogliche Jägerbrigade zur
erſten Leſung. Er nimmt in den Beſtimmungen über die Bri-
gade inſofern eine Aenderung vor, als die Stellung eines Kom
mandeurs in Wegfall kommt. Ebenfalls zur erſten Leſung ſtand
der Geſetzentwurf über die Abänderung des Ausführungsgeſetzes
zur Grundbuchordnung. Der Entwurf lehnt ſich an das preu
ßiſche Geſetz an. Die Grundbuchbeamten werden bei leichteren
Verſehen von der Regreßpflicht dem Staate gegenüber befreit.
Der Abſchluß der herzoglichen Staatsſchuldenverwaltungskaſſe
1909/10 wur der Finanzkommiſſion zur Vorberatung über
wieſen. Bei der erſten Leſung des Generaletats der Landarmen-
direktion hob Staatsminiſter Laue hervor, daß ſich die Ausgaben
des Landes für in den letzten Jahren beträchtlich
geſteigert haben. Der Miniſter erwähnte noch, daß die Regierung
verſuchsweiſe Armenkontrolleure (zunächſt in Deſſau und Bernburg)
einführen wird, denen die Prüfung der Verhältniſſe der Land
armen obliegt. Abg. Artl wünſchte ſer die Landesſiechenanſtalt
in Hoym beſſere Verkehrsverhältniſſe. Staatsminiſter Laue
ſtimmte dem Redner darin zu, daß es wünſchenswert ſei, eine
beſſere Eiſenbahnverbindung für Hohm zu ſchaffen. Es ſtehe zu
erwarten, daß die Erbauung der Bahn Froſe-Gatters-
leben der Stadt Hoym wenigſtens den Bahnhof in größerer
Nähe bringen werde als bisher. Die Vorlage der Staats-
regierung über die Ueberweiſung eines Kapitals von 500 000 Mk.
aus der Ueberſchußverwaltung an die Vermögensverwaltung der
herzoglichen Staatsſchuldenverwaltung wurde der Finanz-
kommiſſion zur Vorberatung überwieſen. Zum ſtellvertretenden
Mitglied des herzoglichen Landesverwaltungsgerichts wurde der
evangeliſche Arbeiterſekretär Zehl gewählt.

Der weimariſche Landtag.
Zu Beginn der Landtagsſitzung am Montag wurde mit-

geteilt, daß der Landtag mindeſtens noch 14 Tage verhandeln
müſſe. Nach einer Jnterpellation über Mißſtände bei der Saale-
brücke zwiſchen Burgau und Lobeda trat man in die Tages
ordnung ein. Ein Geſuch des Jenaer Vereins gegen Viviſektion
und andere Tierquälereien, die Staatsſtraßen zum Schutze der
Zugtiere mit Stahlſchienen auszuſtatten, wurde der Regierung
als Material überwieſen. Eine Petition der Gemeindebehörden
aus Stadtremda betreffend die Schaffung einer Eiſenbahnver-bindung wurde der Regierung zur Drrüdſichtigung überwieſen.

Eine ſich in Einzelheiten völlig verlierende Debatte über die
Tätigkeit der Staatsbeamten entſtand bei der zweiten Leſung der

Gohbelin-, Plüech- und

Phantasiegewehe

00Mtr. M. 1 bie M. 18.

Decken

Vorlage betreffend die Errichtung neuer Staatsbeamtenſtellen.
Schließlich wurden aber die Stellen doch bewilligt. Der letzte
Punkt, Antrag des Abgeordneten Dr. Wernick und Genoſſen be
treffend Reformen in der Staatsverwaltung, wurde von der
Tagesordnung abgeſetzt. Gegen die Erbauung der Gewerk-
ſchafts- bezw. Grubenbahn, die von der Gewerkſchaft Heiligen-
mühle nach Wenigentaft (Strecke Gerſtungen--Vacha--Tann) her-
geſtellt und dem öffentlichen Verkehr zugänglich gemacht werden
ſoll, iſt eine Petition an den Landtag abgeſandt worden, in der
betont wird, daß dieſe Bahn nicht den wirtſchaftlichen Verhält
niſſen des Eiſenacher Oberlandes Rechnung trage und im Falle
ihrer Genehmigung die Ausführbarkeit wichtigerer Projekte in
Frage ſtellen würde.

Unglücks- Chronik.
Der 30jährige Jnvalide H. in Löbejün lieztz ſich zwiſchen

Wallwitz und Nauendorf vom Zuge tödlich überfahren.
H. war ſeinerzeit beim Militär deſertiert; in bitterer Winterkälte
nächtigte er in Strohdiemen und erfror dabei beide Beine, die
ihm amputiert werden mußten. Der Fleiſchermeiſter
Schinke, ebenfalls in Löbej ü u in ſeinem Gehöft vom
Heuboden herab auf eine Radehacke, wodurch er ſchwere Ver-
letzungen erlitt. Sodann ſtürzte ſich in Löbejün ein
17jähriges Dienſtmädchen in nerbvöſer Angſt zum Fenſter
hinaus. Man brachte die Bedauernswerte nach Halle in die
Klinik.

Spurlos verſchwunden iſt ſeit einigen Tagen aus
Erfurt die 18 Jahre alte Margarete Weiß, Tochter des
Fleiſchermeiſters und Viehhändlers Wilhelm Weiß in Erfurt.
Nachdem ſie einen Geldbetrag von 5600 Mk. verloren hatte und
ihr darüber von den Eltern Vorhaltungen gemacht worden
waren, verließ ſie in der ſchriftlich niedergelegten Abſicht, ſich das
Leben nehmen zu wollen, Erfurt. Man hat von der Vermißten
noch keine Spur.

Jnfolge von Blutvergiftung ſtarb in Gera eine
Frau im Alter von etwa 40 Jahren. Sie war mit dem Reinigen
eines metallenen Teekochkeſſels beſchäftigt, der längere Zeit nicht
benutzt worden war und etwas Grünſpan enthielt, der nun mit
Putzmitteln entfernt werden ſollte. Dabei hat ſich die Frau eine
unbedeutende Handverletzung und dadurch eine Blutvergiftung
ſeſgoen, die nach wenigen Tagen den Tod der Frau herbei-
ührte.

A. Hufh 8 60
Gr. Stelnstrasse 86/87. Halle a. S. Marktplatz 21.
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Enten haben kurze Beine
denn die Wahrheit kommt doch immer an den
Tag, namentlich bei solchen Dingen, die das
Publikum selbst täglich prüfen und Kontrol-
lieren kann. Ein Beispiel hierfür ist der
Malzkaffee. Fortwährend werden neue so-
genannte „Malzkaffees“ unter hochtrabenden
Anpreisungen in den Handel gebracht, aber
sie verschwinden meistens ebenso schnell wie
sie aufgetaucht sind. Nur ein Malzkaffee
hat sich seit mehr als 20 Jahren in allen
Kulturländern bewährt Kathreiners Malz-
kaffee. Warum Weil er der beste ist!
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Zuggardinen
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aus Leinen, Plüsoh,
Tuch etoe.

M. 790 bis M. 50.

Dekorationsstoffo Wandbespannstoffo Möbolstoffo Vitragon- Soide Kisson u. Kissenplatten
reine Seide, 80 u. 130 om breit,

vornohmster Vorhangstoff [3955
meter bis R. 6.50

originello Entwürfe

M. 07 bis M. 18.

Diwandecken, Tischdecken, Garten- u. Veranden-
Decken, ein- und zweibettige Tüll-Bettdecken,

Steppdecken, Schlafdecken.
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Jn Unterweißbach fiel am Sonnabend nachmittag der
ſechsjährige Sohn des dortigen Likörfabrikanten Hermann
Ul rich in den Lichtefluß und ertrank.

An der reußiſchen Grenze, in der Nähe von Pauſa, wurde
in einem Bache die Leiche eines Handwerksburſchen aufge
funden. Es handelt ſich um den 30jährigen Schuhmacher Richard
Regner aus Rieſtädt bei Sangerhauſen. DieTodesurſache iſt noch nicht beſtimmt feſtgeſtellt.

Das Hochwaſſer.
Nach einer Meldung aus Rodach führt infolge der in der

Nacht zum 27. Februar niedergegangenen heftigen Regengüſſe die
Rodach Hochwaſſer und iſt teilweiſe aus ihren Ufern getreten.
Die unterhalb Rodachs gelegenen Wieſen ſind größtenteils über
ſchwemmt.

Wie aus Rudolſtadt gemeldet wird, führt auch die
Saale ſeit einigen Tagen Hochwaſſer und iſt teilweiſe aus ihren
Ufern getreten. Die unterhalb Rudolſtadts gelegenen Wieſen ſind
größtenteils überſchwemmt.

Der Waſſerſtand der Werra iſt, wie aus Hörſchel bei Eiſenach
verlautet, in der Nacht zum 27. Februar um zirka einen Meter ge
ſtiegen. Jnfolgedeſſen iſt die Werra aus ihren Ufern getreten. Das
Hochwaſſer ſteigt noch weiter.

F5 Querfurt, 27. Februar. Kirchenkonzert. Patri-
o tiſcher Vortrag.) Das Kirchenkonzert, das geſtern das
Röthigſche Soloquartett für Kirchengeſang aus Leipzig in der hieſigen
Stadtkirche gab, war überaus zahlreich beſucht und hat die Zu
hörer recht befriedigt. Unter Vorſitz des Kgl. Kreisarztes Herrn
Dr. Bundt fand geſtern hier eine politiſche Verſammlung des Vater-
ländiſchen Vereins Querfurt ſtatt, bei der über 200 Herren anweſend
waren. Der Generalſekretär des Reichsverbandes gegen die Sozial
demokratie, Herr Michaelis aus Halle a. S., hielt einen Vor
trag über „Die rote Gefahr und die politiſchen Parteien unſerer Zeit“,
der ſehr beifällig aufgenommen wurde.

Derenburg (Harz), 27. Februar. (Ein Zwölf jähriger
als Dieb, Kirchenräuber und Selbſtmörder.) Geſtern
früh wurde im hieſigen Gotteshauſe die Entdeckung gemacht, daß die
Opferbecken gewaltſam erbrochen und ihres Jnhalts be
raubt waren. Als Täter wurde der zwölfjäh rige Schüler Wilhelm
D. von hier ermittelt. Dieſer hatte dem Kirchendiener Wagner den
Schlüſſel zum Kirchturm entwendet; von dort war er in das
Jnnere der Kirche gelangt. Der Täter, der noch eine Reihe anderer
Diebſtähle auf dem Kerbholz hatte, machte vor einigen Tagen, als er
die Entdeckung befürchtete, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.

M. Elſterwerda, 27. Februar. (Tot aufgefunden,) Der
Barbier Helke aus Biehla, der am 18. Dezember v. J. ein
meuchleriſches, glücklicherweiſe fehlgeſchlagenes Revolverattentat auf
Herrn Amtsvorſteher Hauptmann Bormann in Saathain ausge
führt und darauf ſeinem Leben in der nahen Elſter ein Ende gemacht
hatte, iſt jetzt bei Zeiſcha vom Waſſer angeſpült und gerichtlich auf
gehoben worden. Jm Revolver, den man bei dem Toten vorfand,
ſteckten noch zwei Schüſſe.

Aus Anhalt, 28. Febr. Errichtung einerchemiſchen
Fabrik.) Der anhaltiſche Staat plant die Errichtung einer eigenen
chemiſchen Fabrik zur Verarbeitung der Rohſalze des ſtaatlichen Berg
werks, da die Erneuerung des Ende 1913 ablaufenden Rohſalzlieferungs
vertrages zwiſchen dem Herzogl. Salzwerk und den beteiligten Fabriken
auf einer für den Landesfiskus annehmbaren Grundlage ausgeſchloſſen
ſei. Dem gegenwärtig tagenden anhaltiſchen Landtage iſt bereits, wie
ſchon gemeldet wurde, eine Vorlage der herzoglichen Staatsregierung
zugegangen, durch welche für die Errichtung der Fabrik 2 600 000 Mk.
gefordert werden. Falls der gemeinſchaftliche Bau einer größeren Fabrik
mit einem benachbarten preußiſchen Kaliwerk zuſtande kommt, ermäßigen
ſich die Koſten auf 2 075 000 Mk.

n. Cöthen, 28. Februar. Verſchiedene s.) Am Herzoglichen
Landesſeminar haben am 24. und 25. Februar 31 Seminariſten
die erſte Teilprüfung abgelegt. Dieſe Prüfung wurde von
30 Prüflingen beſtanden. Von einem ſchweren Geſchick iſt
eine hieſige Familie betroffen worden. Vor einigen Wochen ſtarb im
beſten Mannesalter der Kaufmann und Fuhrwerksbeſitzer Hübner.
Vorgeſtern hat ſich nun der einzige neunzehnjährige Sohn, der mit
ſeiner Mutter das Geſchäft weiter führte, durch unvorſichtiges Hantieren
mit einer Piſtole eine ſchwere Schußwunde in die Bruſt bei
gebracht. Er ſchwebt in Lebensgefahr. Beim Spazierengehen betrat
am Sonnabend nachmittag der 71jährige Rentier Schäfer einen dicht
am Ufer der Ziethe entlang führenden Fußweg. Dabei glitt er aus
und ſtürzte die ſteile Uferböſchung hinab in das ſchlammige Waſſer.
Jedenfalls durch den Sturz betäubt, vermochte er ſich nicht zu erheben
und ertrank.

Jena, 27. Februar. (Friedrich Dobermann Jm
hohen Alter von 81 Jahren ſtarb hier der in weiten Kreiſen wohl
bekannte emeritierte Direktor der Großherzoglich Sächſiſchen Karl
Friedrich-Ackerbauſchule Friedrich Dobermann.

Eiſenach, 27. Februar. (Weiſers „Jeſu“ in Eiſenach
verboten.) Die als Feſtſpiel geplante Aufführung der Weiſerſchen
t alogie iſt vom großherzoglichen Bezirksdirektor verboten
worden.

W. Gera (Reuß), 27. Februar. (Sich ſelbſt gerichtet.)
Hier hat ſich der etwa 20 Jahre alte Kommis Herwagen, der
ſeinem Prinzipal mittelſt Nachſchlüſſels aus einem verſchloſſenen eiſernen
Schrank nach und nach zirka 3000 Mk. entwendet hatte, aus
Furcht vor Strafe erſchoſſen.

W. Gotha, 27. Februar. (Die Eingemeindung Sieb
leben s.) Die Gemeindevertretung von Siebleben hat einſtimmig
beſchloſſen, in Verhandlungen wegen Eingemeindung des Ortes in die
Stadt Gotha einzutreten.

W. Neuſtadt b. Koburg, 27. Februar. (Feuer.) Jm benach
barten Meilſchni tz brannte in vergangener Nacht die Schallerſche
Gaſtwirtſchaft mit ſämtlichen Wirtſchaſtsgebäuden vollſtändig nieder.
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtsrat Erich Jord an zu Magde-

burg Preſter der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Steinmetz
Friedrich Hausmann zu Dorf Alvensleben im Kreiſe Neuhaldens
leben das Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 27. Februar. Der R.-P.-D. „Seydlitz“ iſt mit

dem Ablöſungsetransport für „Cormoran“ auf der Ausreiſe am
25. Februar in Algier eingetroffen und hat an demſelben Tage die
Reiſe nach Genua fortgeſetzt. „Bremen“ iſt am 25. Februar in
Punta Arenas (Magelhanſtraße) und „Jltis“ am 26., Februar in
Tſingtau eingetroffen. Flußkbt. „Tſingtau“ iſt am 25. Februar
in Kongmoon (Hſikianmündung) eingetroffen und am 27. Februar
von dort wieder in See gegangen. „v. d. Tann“ iſt am 26. Februar
in Teneriffa eingetroffen und geht am 4, März von dort nach Rio de
Janeiro in See. Tpdbt. „Sleipner“ hat am 26. Februar die
Reiſe von Plymouth nach Vigo fortgeſetzt. Privatpakete:
An die Beſatzungen der in Oſtaſien befindlichen Schiffe, an die
Beſatzung in Kiautſchau und die Anghörigen des Oſt
aſiatiſchen Marine-Detachements können zu den be
kannten Verſendungsvorſchriften, Privatpakete koſtenfrei, verſchickt
werden, wenn ſie mit der Poſt porto und beſtellgeldfrei bis ſpäteſtens
18. März bei der Speditionsfirma Matthias Rohde u. Jörgens in
Bremen eintreffen. Für die Verpackungs und Ladegebühr ſind 30 Pfg.
bei der annehmenden Poſtanſtalt zu entrichten,
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W Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
27. Februar. Angekommen: „Cleveland“ 25. Febr. in Port Said.
„Jſtria“ 25. Febr. in Havre. „Syria“ 25. Febr. in Havre.
„Venetia“ 26. Febr. in Havre. „Dania“ 26. Febr. in Hamburg.
„Sevilla“ 26. Febr. in Hamburg. „Bayern“ 26. Febr. in Ham-
burg. „Amerika“ 26. Febr. in New-York. „Meteor“ 26. Febr.
in Korfu. „Togo“ 27. Febr. auf der Elbe. „Spreewald“ 26. Febr.
in Veracruz. „Aleſia“ 26. Febr. in Takao. „Vandalia“ 26. Febr.
in Port Said. „Karthago“ 26. Febr. in Ceara. „Ambria“ 26. Febr.
in Yokohama. „Nicaria“ 26. Febr. in Punta Arenas. „Spezia“
27. Febr. in Schanghai. „Nicomedia“ 27. Febr. in Tellicherrh.
„Macedonia“ 27. Febr. in Antwerpen. „Cincinnati“ 27. Febr. in
Neapel. Abgegangen: „Moltke“ 25. Febr. von New-Hork.
„Saxonia“ 25. Febr. nach Sinapore. „Hellas“ 25. Febr. nach
Suez. „Rugia“ 26. Febr. von Cuxhaven. „Thuringia“ 26. Febr.
von Cuxhaven. „Arcadia“ 26. Febr. nach Malta. „Hohenſtaufen“
25. Febr. nach Bahia. „Rhenania“ 25. Febr. von Swakopmund.
„Segovia“ 26. Febr. nach Colombo. „Bavaria“ 26. Febr. von
Veracruz. „Perſepolis“ 26. Febr. nach der Malabarküſte. „Bris
gavia“ 26. Febr. nach Rotterdam. „Sambia“ 26. Febr. nach
Yokohama. „Frankenwald“ 26. Febr. von Bilbao. „Polyneſia“
27. Febr. von Cherbourg. „Sileſia“ 27. Febr. nach Kobe.
Paſſiert: „Suevia“ 24. Febr. Sagres. „Sardinia“ 25. Febr.
Dover. „C. Ferd. Laeiß“ 26. Febr. Perim. „Senegambia“
26. Febr. Perim. „Slavonia“ 26. Febr. Perim. „Prinz Adalbert“
26. Febr. Eaſtbourne. „Sardinia“ 27. Febr. Queſſant. „Scandia“
27. Febr. Gibraltar. „Nederland“ 27. Febr. Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen.27. Februar. „Breslau“ Freitag Dover paſſ. „Derfflinger“
Sonnabend in Aden an. „Lützow“ Sonnabend in Colombo an.
„Prinz Sigismund“ Sonntag von Hongkong ab. „Prinz Lud-
wig“ Sonnabend in Antwerpen an. „Bülow“ Sonnabend von
Gibraltar ab. „Yorck“ Sonntag in Hiogo an. „Schleswig“
Sonnabend von Alexandrien ab. „Heidelberg“ Sonnabend von
Liſſabon ab. „Friedrich der Große“ Sonnabend von NewYork
ab. „George Waſhington“ Sonnabend von NewYork ab. „Sehyd
litz Sonnabend von Algier ab. „Berlin“ Sonntag von Gibraltar
ab. „Prinz Eitel Friedrich Sonntag in Singapore an. „Prin-
zeß Alice“ Sonntag in Shanghai an. „Erlangen“ Sonntag Bor-
kum Riff paſſ. „Kleiſt“ Freitag von Neapel ab. „Wittenberg“
Montag St. Vincent paſſ. „König Albert“ Freitag von Neapel
ab. „Roon“ Montag in Bremerhaven an. „Heſſen“ Montag in
Bremen an. „Halle“ Montag in Antwerpen an. „Rhein“ Montag
Lizard paſſ. „Gotha“ Montag von Antwerpen ab. „Prinz Hein-
rich“ Montag in Marſeille an.

Woermann-Linie. Hamburg, 27. Februar. „Martha
Woermann“ Sonntag von Las Palmas ab. „Rhenania“ Sonn-
abend von Swakopmund ab. „Erna Woermann“ Freitag in
Lagos an. „Mainz“ Donnerstag von Lome ab. „Jrma Woer-
mann“ Sonntag Dover paſſ. „Hans Woermann“ Sonntag Cux-
haven paſſ. „Lucie Woermann“ Montag in Lagos an. „Carl
Woermann“ Montag in Lagos an. „Thekla Bohlen“ Montag von
Lagos ab.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-

oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantworzung dem Publikum gegenüber.)

Die vor einigen Tagen (Nr. 91) an dieſer Stelle erſchienene
Kritik über unſer Abſchiedsfeſt enthält Angriffe gegen uns, auf die
eine Entgegnung nicht überflüſſig ſein dürfte, da die Gefahr beſteht,
daß Unkundige ſich aus ihr über unſere Abſichten ein falſches Urteil
bilden. Wir glaubeu uns am beſten dadurch zu rechtfertigen, daß wir
das Urteil des Herrn Univerſitätsprofeſſors Dr. Paul Menzer über
die genannte Kritik hier wiedergeben

„Es muß zugegeben werden, daß die Studierenden in der Aus
wahl der Stücke nicht glücklich geweſen ſind. Die beiden von ihnen
aufgeführten Schwänke ſind ohne jeden literariſchen Wert und deshalb
ungeeignet, den Geſchmack in den Kreiſen der Teilnehmer an den
Kurſen zu bilden. Andererſeits iſt der Verfaſſer jener Zuſchrift in
ſeinem Urteil weit über das berechtigte Maß der Kritik hinausgegangen.
Beide Stücke halten ſich in den Grenzen des Erlaubten und verletzen
an keiner Stelle das Anſtandsgefühl. Der Einſender hätte daran
denken ſollen, daß das Programm außer jenen Stücken auch wertvolle
Gaben enthielt, und er muß ja ſelbſt zugeben, daß für die auf dem
Feſte ſtattfindende Ausloſung von Büchern ausſchließlich das Beſte
und Geſchmackvollſte ausgeſucht war“. Dieſe Ueberlegung und der
Gedanke, daß nur ein echter Jdealismus die Studierenden zur Ein
richtung der Kurſe geführt hat, hätten ihn milder ſtimnen ſollen.
Dann hätte er auch wohl den ganz ungerechtfertigten Seitenhieb auf
den Anſtand und die Bildung der Herren unterlaſſen.“ Ver
einigung zur Veranſtaltung ſtudentiſcher Unter-
richtskurſe für Arbeiter.

Börſen- und Handelsteil.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die Betriebseinnahmen der Eiſenbahnen ſtellten ſich im Monat
Januar 1911 wie folgt Perſonenverkehr 20 357,60 Güter
verkehr 50 316,33 ſonſtige Einnahmen 4084,55 AC, zuſammen
74 758,48 gegen 62 620,45 im Januar 1910. Jm Monat
Januar 1911 waren die Einnahmen mithin um 12 138,03 höher
als im gleichen Monat des Jahres 1910. Die Geſamteinnahmen be
trugen in der Zeit vom 1. April 1910 bis 31. Januar 1911
845 891,29 in der gleichen Zeit des Geſchäftsjahres 1909/10
814 072,35 im Geſchätsjahre 1910/12 alſo mehr 31 818,94

Die Landbank in Verlin,.
Dem Geſchäſtsbericht zufolge habe die Bank, die bekanntlich für

1910 6 (i. V. 6 Dividende zahlen wird, wegen der Vorlage
des Reichswertzuwachsſteuergeſetzes in Ankäufen Zurückhaltung ſich auf
erlegen müſſen. Es wurden 13 910 ha angekauft und 4655 ba zum
kommiſſionsweiſen Verkauf übernommen Verkauft wurden aus eigenem
Beſitz 14 635 ba und kommiſſionsweiſe 2355 ha, zuſammen 16 990 ha
für rund 27 500 000 C. gegen 17 431 ha aus eigenem Beſitz und
198 ha kommiſſionsweiſe, zufammen 17 629 ha für rund 25 500 000
im Jahre 1909. Jm eigenen Beſitze der Landbank verblieben 23 189 ha.
Davon entfallen auf die zur Gründung von Villenkolonien beſtimmten
Güter SaarowPieskow und Georgenswalde 2932 ha.

Dividenden.

Folgende Dividendenvorſchläge werden weiter bekannt
Geraer Jute-Spinnerei und -Weberei zu Triebes 24
an die PrioritätsStammaktien Lit. A und 18 an die Prioritäts
Stammaktien Lit. B. Oberſchleſ. Kreditverein in Ratibor
6 9/5 (i. V. 5/, Bank für ElſaßLothringen in Straßburg
wieder 8 Deutſche Dampfſchiffahrtsgeſ. Hanſa in Bremen
wieder 10 Deutſch Oeſterreichiſche Dampfſchiffahrtsgeſ.
in Dresden wieder 6 Oldenburgiſche Spar und
Leihbank wieder 9 Leisniger Bank wieder 6
Kieler Vereinsbank 7 (i. V. 79). DeutſcheFeuerverſicherungs geſ. Berlin wieder 10 Nähmaſchinen
und Fahrräderfabrik Stoewer in Stettin 13 (i. V. 10 9/0).
Oeſterreichiſche Ber g- und Hüttenwerksgeſ. 11 o (i. V. 10 /0).
Banka in Prag 7 Porzellanfabrik Ph. Roſenthalu. Co,,
A.G. in Selb in Bayern wieder 18 Norddeutſche Kredit

geſchäft in LeipzigReudnitz.

Anſtalt Königsberg 7 (wie im Vorjahre). Zur Verſtärkung der
Betriebsmittel wird die Erhöhung des Kapitals um 6 Millionen
auf 24 Millionen vorgeſchlagen,

Der Bankier als Spekulant.
An der Pariſer Börſe herrſchte einige Beſtürzung, als man

erfuhr, daß der Bankier Erhard ſich das Leben genommen habe.
Er hatte mehrere unglückliche Spekulationen gemacht. Erhard hinter
läßt Paſſiven in der Höhe von acht Millionen und wird wahr
ſcheinlich andere Opfer nach ſich ziehen.

y. Bergwerksverleihungen. Die Mansfeldſche Kupfer-
ſchieferbauende Gewerkſchaft in Eisleben erhielt vom
Oberbergamt Halle mit dem Namen „Dr. Vogelſang Bergwerks-
eigentum in einem 2 199 997 Quadratmeter großen Felde in den Ge
markungen Volkmaritz, Elbitz und Neehauſen im Mansfelder
Seekreis zur Gewinnung der dort lagernden Erze. Dasſelbe
Oberbergamt erteilte der Kalige werkſchaft Alleringersleben
die Genehmigung, ihr Salzbergwerk Alleringersleben in drei ſelbſtändige
Salzbergwerke umzuwandeln. Sie heißen Salzbergwerk Alleringers-
leben, Salzbergwerk Alleringersleben 1, und Salzbergwerk Belsdorf,
Das erſtere iſt 2,9 Mill. Quadratmeter, die beiden letzteren je 9,4 Mill.
Quadratmeter groß. Sie liegen im Kreiſe Neuhaldensleben.

RauchwarenZurichterei und Färberei, A.G., vorm. Louis
Walters Nachfolger in Markranſtädt, Jn der Generalverſammlung
teilte die Verſammlung mit, daß die Geſellſchaft bisher an den zahl
reichen Zahlungseinſtellungen der Branche nicht beteiligt geweſen ſei.
Da die Geſellſchaft vorzugsweiſe Lohnarbeit betreibe, ſei es auch un
wahrſcheinlich, daß hier größere Summen in Frage kommen würden.
Man ſehe in den Kreiſen Außenſtehender die Lage des Rauchwaren-
marktes als zu ſchwarz an. Das Geſchäft habe ſich wieder gebeſſert.
Die Verwaltung habe überhaupt die Empfindung, als ob die Rauch
wareninduſtrie jetzt beſſeren Zeiten entgegengehe. Die Dividende wurde
auf 15 feſtgeſetzt.

Aluminiuminduſtrie in Neuhauſen. Laut „N. Zür. Ztg.“
dürfte die Dividende 14 h (i. V. 12 betragen.

—-y. Königsberger Zellſtoffabrik. Die Verwaltung teilt mit,
daß ſie für 1910/11 vorausſichtlich wieder eine Dividende von
20 o beantragen werde.

4 Hamburger Verein für Flußſchiffahrt. Der Jahresbericht
des Hamburger Vereins für Flußſchiffahrt zu Hamburg über das
22. Vereinsjahr (1910) iſt ſoeben erſchienen. Derſelbe bietet wiederum
das bekannte intereſſante Bild über Geſchäftslage, Verkehr uſw. auſ
den Waſſerſtraßen der Elbe, Saale, Oder uſw.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Handelsmann Ernſt Max Müller, Schürzen- und Wäſche-

Molkereibeſitzer Fritz Kratz in Naum
burg a. S. Rittergutspächter Karl Wiegandt in Staſchwitz bei
Zeitz. Rittergutsbeſitzer Alfred Böttger in Sparnberg b. Ziegenrück.
Kaufmann Paul Brauer in Bismark (Prov. Sachſen). Gaſtwirt
Robert Giegling in Weimar. Kaufmann und Gaſtwirt Friedrich
Ringleb in Großörner b. Hettſtedt.

Wochenmarkktberichte.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 14. bis 20. Februar 1911.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Stendal, Stadt 18,40--19,60 14,00 14,70 12,40--14, 001 14,80 16,40
Stendal, Land 14,50 14,80Wolwmirſtedt 19,20—19,602 14,40-—14,90 18,20-—-19,508 16,60 17,20
Aſchersleben, St. 18,00--19,60 14,50-—-15,30 16,00 --18,80 15,00 17,40 25,00--28,00
Halberſtadt, Stadt 18,00-—-19,60 14,50 15,80 17,00--21,005 16,00- 17,50 22,00-—28,00

Halberſtadt, Land 19,10--19,60 15,00 15,80 18,00-—19,00 16,80-—-17,20 18,00 24,00
Wernigerode 19,00 19,70 14,50-—-15,00 17,50 19,50 16,50 17,5022,00-—23, 00
Saalkreis 19,00 19,40 14,70--15,0016,00 18,50 16,80--17,50 18,00 20,00
Halle, Stadt 19,00--19,60 14,70—-15,20 16,50 18,50 16,50-—-17,50 19,00--21,00
Eckartsberga 19,60 20,00 d S 16,40 SWeißenfels, Stadt 19,00--19,80 14,80 15,40 17,00 19,00 16,00--16,50 2

itz, Land 19,40 15,00 20,00 16,50ernburg 19,50--19,60 S 2 2 7Mühlhauſen, Ld. 19,20 15,40 16,00
ärfurt, Stabt 19,00--20,25 15,00--16,25 17,00-—20,250 15,50--16,80 22, 00 25, 00

Bemerkungen: 1 Futtergerſte, Kolben-Sommerweizen 20,3
bis 20,80, Landgerſte 17,50 18,20, Futtergerſte 12,00 13,50,
Chevaliergerſte 18,00--20,30, Futtergerſte 13,30 14,80, Futter-
gerſte 13,00 15,09.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln.

Heu und Stroh vom 14. bis 20. Februar in Mark pro 100 kg.

rei Kartoffeln zu Sang Kurzre Speiſe techniſchen Heu ſtroh ſtrohzwecken Zwecken

Stendal, Stadt 4,80-—5,80 2 5,00-—-5,80 38,60 4,80 3,00-—3,60
do. Land 4,20 5,00 S 3,20 SWolmirſtedt 5,00— 8,00 S 5,00——8,00 4,50-—5,504,00-6, 00

Aſchersleben, St. 4,60 7,80 5,00 6 00 4,60 6,00 83,20--3, 60
Halberſtadt, Stadt 5,50 8,00 S 6,00--7,00 4,40-6,00 4,00- 4,50
Halberſtadt, Land 6,002 S 6,008 5,00 3,809Wernigerode 5,50-—-7,0 6 00-8,00 5,00 6 00 4,00 4,50alle, Stadt 5,50 6,50 2 6,00——6,50 5,50--6,00 3,50-4,50

ckartsber 7 2 S 3,606 Seitz, Lan 4,75——5,60 S 4,00rfurt, Stadt 6,75-—-7,60 5,60-—-8,00 4,00-5,20 u
Bemerkungen: 1 Futter- und Fabrikware 4,00--4,60, 2 Futter

ware 4,20 frei Bahn, 8 Luzerne ab Boden, Roggenſtroh, Hand
druſch, ab Scheune, 5 Weizenſtroh, Maſchinendruſch, ab Scheune,
s Weizenſtroh, Bindfadenpreſſung.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
27. Februar 1910: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 70 niedrigſter Preis 66 häufigſter Preis 69
Bullen: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 65 häufigſter
Preis 68 Kühe: höchſter Preis 67 niedrigſter Preis 53
häufigſter Preis A.; Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 87 niedrigſter Preis 83
häufigſter Preis 84 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 74
2. Schafe: höchſter Preis 65 niedrigſter Preis 57 häufigſter
Preis 64 C. II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent-
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 62 niedrigſter
Preis 58 AC, häufigſter Preis 60 c.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 28, Febr. Preis pro 100 Kilo 9,75 A. waggon-

frei hier in Leihſäcken.

Zur Konfrmation n Geſchenk:
Damen- und Herren-UVhren in Stahl, Silber, Tula oder
Gold, welche ich mit anerkannt nur guten Werken zu äußerſten
Preiſen unter mehrjähriger Garantie als Spezialität führe.

Moderne Schmuckſachen, wie z. B. Ringe, Broschen,
Armbänder, Colliers ete., in Gold und Silber in reicher

Auswahl zu ſolideſten Preiſen bei
Gust. Uhlig, Halle d. S., Leipzigerſtraße.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 5
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Zuckerberichte.
Magdeburg 28. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9,87-9,421. Tendenz geſtern abend
Nachprodukte 750/, ohne Sack 7,65--7,80. ſtetig, heute feſt.

Brotraffinadel. ohne Faß 19,62-19,75,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19 „57x.19,50 (Tendenz: ruhig.
Gem., Melis mit Sack 18,871 19,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito
Februar 9,90G, 9,95B.
März 9,906G, 9,95B.
April 9,975 G, 10,02 B.

Tendenz: feſt.
Hamburg, 28. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue U

Auguſt 10,172 G.
Oktbr.Dez. 9,87 G.

Februar 9,90G.
März 9,856G.
April 9,90G.

ſance frei an

Tendenz: ruhig.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Baukfirmen

vom 28. Februar 1911.

frei an Bord Hamburg.
Mai 10,02 G, 10,07 B.
Auguſt 10,22 G, 10,27 B.
Okt.-Dez. 9,8714 G, 9,90B.

ord Hamburg.
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C 2 DividendeZins KursS lauf vorl, letzte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen., a490 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 4 verſchied.
3i290 do. e er terere- 312 de

390 do. 3 o. h49 Preuß. konſ. Anleihe unkündbar 1918 4 du. 102,600

z do. do. 33 do.z do. do. er. do. zlleſche conv. Stadtanleihe von 1882 3 i u. i 0alleſche Theater- Anleihe von 1883 3 u. i FHalleſche StadtAnleihe von 1886 3 u. o 2 66do. do von 73892 3 e u. 233,006do, do. von 1900 Serie Il 3 a u. 906do, do. von 1900 4 u. 11090,706do. von 1805 n. 100.600Städtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe 3 u. dHall. abgeſt. Straßenb,Oblig. r u. o 1100,2
Akener StadtAnleihe 3 u, 233,900Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901... u. o 035506x n 7 185 u. 1801 i a u. odo. do m v. 1893 4 u. i 1100258do. do. v. 1901. 4 u. i 110008do. do. v. 1908. 4 4 u. lio 7 2257Halberſtädter StadtAnleihe z verſchied
Naumburger StadtAnleihe 3 u. 92,006Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 4 M u.
Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 u. 100000o. do. von 169009 4 do. F l 7Zerbſter Stadtanleihe 3 u. 3932,50B

Pfandbriefe.
Landſchaftliche Zentral-Pfandbrieſe Fee. 31.106

o. do. 7 7Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe 4 do. 100,606do. do. do. neue 4 do. 109,6006do. do. do, 3 i do. 91,75BSasſſſge Rentelbrieſe S vere Rentenbriefe 3 verſchie d. 7777alle Provinzial Anleihe 8 23932,500
UnſtrutReg. Anleihe (Bretk.-Kebray 3 i u. 233,000
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.HalleHettſtedter ehe b u u. 10 52.006

o. D. e 4 W u. wen 101,00BHalleſche Straßenbahn 4 do. 299,756
BergwerksAnleihen.

Bruchd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u. l 27.500do. do. unk. 1914 a r u. i (102,00BConſolidierte Halleſche Pfännerſchaft 4 do. 250Lonſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. i. 492 do. (101,506
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.G., Hyp. Anl. a do. 1I01,50b6Grube Auguſte bei Bitterfeld aſz do. (102,006Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von i853 do, 97,506
do. do. von 1908 4 do. 2 2 101,756do. do. von 1908 4 do. 58,60BRang urger n P Hyp.-Anl. 4 do.

o. Hyp. Anl., rückz. 1025 a I u. i 2,Sächſ.-Thür. Braunkohlen Verww. 25 u, u 98.0 6
do. dö. II. rüchz. 1025 4 do. 22.008do. do. rückz. 1025 Ah u. 102006Waldauer Braunkohlen, rückz. 102 4 do. 1101,756

do. 4 do. T 98. 00bBWerſchenWeißenf. Braunk.iinleihe v. isöo 4 u. 658,006
do. do. v. 1898 4 u. i 25,00077 de uc,“ie P u, z 2o. rückz. 10290 4 u. ſio 7 2Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrit u. 7do. do. do. rückz. 1020 Al, do. 1I102,006

Anleihen induſtr. GeſellſchaftenAmmendoörfer Papierfabrik ſ enſchaſten. 8 u. 97,500

do. o. rückz. 1030 do. 102,500Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 90 4 do. 72
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe do. 093,000
Eilenburger KattunManufaktur Hyp.Anl.

„„Züdzahlbar mit 102 u. 1101.250Eiſenacher Kammgarn-Spinnerei Hyp.Anl,

,„rückzahlbar mit 102 do. 101.756h Orl do. 1101,250Fabrik landw. Maſch. F. ZimmermAkt.Geſ. rückz. s rn t gehe do. l 7
Hyp. Anl., unkündh. b i9iß 4 do. 25.50Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 10290.. do. (101,500

BaukAktien.
Lalleſcher Bankverein 4 1 o 161.250Spar und Vorſchußbank 1 37 45 092,006

BergwerksAktien.
DörſtewitzRattmannsd. Braunk. Ind.-Akt. 4 1 .006

w. do. o. „Vorz. umNaumburger Braunkohlen Akt.Geſ. 4 22Riebecſche Montanwerke, A. G. 2 12 12 TSächſ. Thür. BraunkohlenSt Aktien 4 7 7 M 200
z b St r e J. Em, m 7 1141 256o. II. 55Weg Segantedien R eerſchenWeißenfelſer Braunko len-A.-G. s 10Zeiter Paraffin Solaroifabete t 10 10161. 00b

JnduſtrieAktien. sAmmendorfer Papierfabrik 12 22 385,000Bernburger Maſchinenfabrik 4 T 22526Exdlwiger Papierfabritk 1 223 33Cönnerner Malzfabrik 4 io 10 180,000Eilenburger KattunManufaktur 4 o 3 6107,00B

Dev e. 4 8 T 7anäger Zuckerfabrik 4 11 70Halleſche Aktienbierbrauerei 4 o o

alen 1 7Portland. Jement. l o e 50Hildebrandſche Mühlenwerke 4 i 12 500
örbisdorfer Zuckerfabrik 4 10 13e eandsberger Malzfabrik 4 t 8Gottfried Lindner r 4 10 7 142,00bNiemberger Malzfabrik 2Aienburger Schloßmälzerei 1 s 6 35.000Degen w. Hühner 12Zimmermann u. Co. 4 I 10 79 7108,00Bdo. Vorz Akt. 35118,506g: e RPaſchinenfabrit 1 711 09uderraffinerie Halle. 4 10 8 10 155,00b
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktie

e n.dzueHettntedter Eiſenbahn Nittien La. A. 8 3 70,25B

D. o. do. La. B. 4 3 aHalleſche Straßenbahn Aktien 4 6 100,250

Kuxe. aAhich.SrucdorfNietlebener BergbauVerein. ohne Zinſen 350 50 37906
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft do. 46.4 10.4 750,000

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.
GGSGGG—üO—I1AD)TE.zBMoomnÄngsttt'“—mwmwwwaaaaaaamaaamitteldeutschePrivat Bank f.

5 Flliale
Poststrasse I2, Telephon 1382, 1383, 1692.

Auskührung väwtlicher banbgesehältliehen Transaktionen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zwangsverſteigerung einer Gärktnerei.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in den Gemarkungen
Ammendorf Beeſen Planena äußere Merſeburgerſtraße 2 belegene,
im Grundbuche von Beeſen, Band 8 Blatt 250, früher Band 5
Blatt 171 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Handelsgärtners Hermann Bräutigam eingetragene

224, 225, 273 274Gärtnerei Grundſtück Kartenbl. 3, Parz. 39 39 39 und 39
Hofraum und Garten und 3 Gewächshäuſer von 76 ar 60 am (jährl.
Nutzungswert 588 Mk., Reinertrag 12,77 Taler) am 27. April 1911,
vormittags 9 Uhr durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Halle a. S., Poſtſtraße 13-17, Erdgeſchoß
Zimmer Nr. 45 verſteigert werden. Der Verſteigerungsvermerk iſt
am 13. tr 1911 in das Grundbuch eingetragen-

Halle a. S., den 24. Februar 1911. [128
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung.
Die Zinsſcheine Reihe II Rr. 1 bis 20 zu den Schuldver-

ſchreibungen der dreiprozentigen deutſchen Reichsanleihe von 1901
mit AprilOktoberZinſen über die Zinſen für die zehn Jahre
vom 1. April 1911 bis 31. März 1921 nebſt den Erneuerungs-
ſcheinen für die folgende Reihe werden vom 1. März d. Js. ab
ausgereicht, und zwar: durch die Königlich Preußiſche Kontrolle
der Staatspapiere in Berlin S. 68, Oranienſtraße 92/94, durch
die Königliche Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) in Berlin
W. 56, Markgrafenſtraße 46a, durch die Preußjiſche Zentral-
genoſſenſchaftskaſſe in Berlin C. 2, Am Zeughauſe 2, durch alle
Reichsbankhaupt- und Reichsbankſtellen und alle mit Kaſſenein-
richtung verſehenen Reichsbanknebenſtellen, durch alle preußiſchen
Regierungshauptkaſſen, Kreiskaſſen, Oberzollkaſſen, Zollkaſſen
und hauptamtlich verwalteten Forſtkaſſen, durch diejenigen Ober-
poſtkaſſen, an deren Sitz ſich keine Reichsbankanſtalt befindet,
ferner in Bayern durch die Königliche Hauptbank in Nürnberg
und ihren ſämtlichen Filialen, an Orten ohne Reichsbankanſtalt:
in Sachſen durch die Königlichen Bezirksſteuereinnahmen, in
Württemberg durch die Königlichen Kameralämter, in Baden
durch die Mehrzahl der Großherzoglichen Finanz- und Haupt-
ſteuerämter, in Heſſen durch die Großherzoglichen Bezirkskaſſen
und Steuerämter, in Sachſen-Weimar durch die Großherzoglichen
Rechnungsämter, in ElſaßLothringen durch die Kaiſerlichen
Steuerkaſſen, in den übrigen Bundesſtaaten durch verſchiedene
von ihnen bekannt gegebene Kaſſen.

Formulare zu den Verzeichniſſen, mit welchen die zur Ab-
hebung der neuen Zinsſcheinreihe berechtigenden Erneuerungs-
ſcheine (Anweiſungen, Talons) einzuliefern ſind, werden von den
vorbezeichneten Ausreichungsſtellen unentgeltlich abgegeben. Der
Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf es zur Erlangung
der neuen Zinsſcheine nur dann, wenn die Erneuterungsſcheine
abhanden gekommen ſind.

Berlin, den 14. Februar 1911.
Reichsſchuldenverwaltung. v. Biſchoffshau ſen.

Im Namen des Königs!! Ausſchreibung.
Jn, der Strafſache gegen den Die Herſtellung des Tonrohr-

Redakteur Otto Niebuhr in kanals in der Straße B zwiſchen
Halle a. S., geb. am 24. Juli 1878Eröllwitzerſtraße und der pro
in Braunſchweig, Diſſident, wegen iektierten Straße B ſoll im
Preßbeleidigung Wege der Wettbewerbung ver

hat die erſte Strafkammer des geben werden. Angebote ſind bis
Königl. Landgerichts in Halle a. S. Sonnabend, den 4. März d. Js.
in der Sitzung vom 29. Oktbr. 1910, vormittags 10 Uhr im Magiſtrats-

bureau J, Zimmer Nr. 23 desan welcher teilgenommen haben bu
Landgerichtsdirektor Schubert Wagegebäudes einzureichen, wo-

ſelbſt die Bedingungen nebſtals Vorſitzender,ſell lLandgerichtsrat Erler, Zeichnungen ausliegen und auch
Landgerichtsrat Bennhold, die Verdingungsanſchläge ent-
Landgerichtsrat Redantz, nommen werden können.
Landgerichtsrat Janke Halle a. S. d. 27. Februav 1911.
als beiſitzende Richter), Städtiſches Tiefbauamt.
Staatsanwalt Dr. SchmitzGohr Die Ausführung der Pflaſter

als Beamter der Staats arbeiten über den Rohrgräben
anwaltſchaft, in der Georgſtraßgſtraße und Altenr aefer als Ge Promenade (vom Paradeplatz bis

f Reg m r. Robert Franzſtraße ſoll im Wegeur echt ertannt der Wettbewerbung vergeben
Der Angeklagte wird wegen werden. Angebote ſind bis

Beleidigung durch die Preſſe zu
dreihundert Mark, hilfsweiſe
ſechszig Tagen Gefängnis, koſten-
pflichtig verurteilt.

Dem Beleidigten, Profeſſor
Suchsland zu Halle a. S., wird
die Befugnis zugeſprochen, die
Verurteilung einmal auf Koſten
des Angeklagten innerhalb vier
Wochen nach Zuſtellung des rechts
kräftigen Urteils öffentlich bekannt
zu machen im „Halleſchen Volks
blatt“, in der „Halleſchen Zeitung“,
in der „Saale-Zeitung“ und im
GeneralAnzeiger für Halle und

den Saalkreis“.
Der Artikel „Suchsland als

Sachverſtändiger“ in der erſten
Beilage der Nr. 128 des Halleſchen
Volksblatts vom 4. Juni 1910 iſt
in den vorfindlichen Exemplaren
ſowie in den zu ſeiner Herſtellung
beſtimmten Platten und Formen
unbrauchbar zu machen.

Donnerstag, den 2. März, vor-
mittags 10 Uhr an die unter-
zeichnete Verwaltung, Unterplan 12,
einzureichen woſelbſt auch die Be
dingungen einzuſehen ſind und die
Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.
Halle a. S., d. 27. Februar 1911.

Die Verwaltung
der ſtädt. Gas- und Waſſerwerke.
.[.-„JWZ

nternehmenkeelleß
Branchekenntn.

Altershalber u. wegen Ueber-
laſtung möchte ich meinen im
Südharz gelegenen
GrauwackeSteinbruch

m. Schotterwerkunt. günſt. Be
dingung. verk. Das Werk iſt
maſchinell guteingerichtet, war
ſtets vollauf beſchäft. u. bietet
ſichere Exiſtenz. Reflektanten
brauchen evtl. Wohnſitz nicht zupp.

Redantz, lIanke.
Ausgefertigt

Halle a. S., den 8. Nov. 1910.
L. S. (gez.) Zander,

Gerichtsſchreiber des Königl.
Landgerichts.

Vorſtehendes Urteil iſt rechts
kräftig

Halle a. S., den 24. Febr. 1911.
L. S. ((gez.) Zander,

Gerichtsſchreiber des Königl.
Landgerichts. [1277

Ausſchreibung.
Die zum Ausbau einer 600 m

langen Strecke des Weges von
Zſcherben nach Bennſtedt erforder
lichen Erd und Pflaſterarbeiten

d. Werk leitet, wohne auch nicht
am Platze, weil ich 3 getrennt-
liegende Werkebeſitze. Kaufprs.
ca. 65000 Mk. Als Anzahlung
und Betriebskapital genügen
30000 Mk. nehme auchHypoth.
od. Landſitz in Zahlung u. bleibe

evtl. auch ſtill beteiligt. Der
Reingewinn ſchwankt zwiſchen
8--10000 Mk. was gewiß ſich.
Exiſtenz bietet, wo Verluſte
ausgeſchloſſ. ſind. Gefl. Off.
u. T. V. 388 an Ann.Exped.
Gründler, Lelpzigerstr. 664 erb.

W Reteiligung.An meine Kartoffelflocken-Fabrik
ſowie die Abfuhr von Bodenmaſſen
ſollen vergeben werden.

Offerten mit Preisangabe ſind bis
zum 8. März er. an das hieſige
Schulzenamt, woſelbſt die Be
dingungen einzuſehen ſind, abzugeben.

Zſcherben, d. 27. Febr. 1911.
Der Gemeindevorſteher.

3962] MHottkKe.

Provinz Sachſen) möchte andere
Fabrikation anſchließen 100 qmHeizfläche und 50 P. vorhanden,

der Kampagne nur zur
Hälfte ausgenutzt. Platz, Anſchluß

leis, eventl. Kapital vorhanden.
ffert. u. Ratſchläge u. Z. qu. 2406

an die Exp. d. Ztg. erb. [[3134

es Bintrachtes
Braunkohlenwerke und Brikettfabriken.

Hierdurch beehren wir uns, die Herren Aktionäre unſerer

Geſellſchaft zur diesjährigen [1274XXXIV. ordentlichen Generalverſammlung
auf Moutag, den 27. März a. E., nachmittags 4 Uhr in den
Räumen der Mitteldentſchen Kreditbank, Berlin, Behren
ſtraße 2, ergebenſt einzuladen.

Tagesordnung.1. Vorlage der Jahresrechnung und des Geſchäftsberichts für 1910.
2. Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinns.
3. Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates.
4. Wahlen zum Aufſichtsrat.
5. Reviſorenwahl.

Die Aktionäre, welche an der Generalverſammlung teilnehmen
wollen, haben gemäß 8 25 des Statuts den Aktienbeſitz, hinſichtlich
deſſen ſie ein Stimmrecht ausüben wollen, ſpäteſtens am 22. März a. e.

bei der Geſellſchaftskaſſe in Neu-Welzow, N.L.,
oder bei der Mitteldeutſchen Kreditbank, Behrenſtr. 2, in Berlin,
oder bei den Herren Jacquier Securius, An der Stechbahn 3/4, in Berlin,
oder bei der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt, Abteilung

Becker W in eginzis
oder bei der Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp, Aktienf h s geſellſchaft in Meiningen,
oder bei einem Notar
mit doppeltem Nummernverzeichnis zu hinterlegen und die Stimm-
karte, welche zugleich als Eintrittskarte für die Generalverſammlung
dient, innerhalb dieſer Friſt in Empfang zu nehmen. Statt der Aktien
können auch die Depotſcheine der Reichsbank hinterlegt werden.

Die Jahresrechnung und der Geſchäftsbericht liegen vom
12. März a. c. ab für die Herren Aktionäre bereit.

Neu-Welzow, N.-L., den 25. Februar 1911.
„Rintracht“

Braunkohlenwerke und Brikettfabriken.
Frick. Schaafhausen.

Gr. Vieh u. Jnventar- Auktion.
Dienstag, den 7. März, von vormittags 9 Uhr an

ſoll im Gehöft des Herrn Heinrich Kaiser, Eiseleben,
Kloſterplatz 25, wegen Aufgabe der Wirtſchaft das geſamte tote
und lebende Jnventar unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden

6 junge, ſtarke Arbeitspferde, 8 Milchkühe, davon 3 hoch-
tragend, 3 jährige Bullen, 8 Färſen, 12 Kälber,
12 Futterſchweine, Hühner, 3 Acker- 1 kleiner auch

Ernte- 1 Korb- und 1 Kutſchwagen, Kutſchgeſchirre,
Sattel- und Zaumzeug, eiſerne Pflüge, neuer Vierſpänner-
Pflug, Kultivator, Krümmer, Eggen, Saategge, Acker-
ſchleppen, Ringel- und Glattwalze, Getreide und Gras-
mähmaſchine, 2 große und 2 kleine Drillmaſchinen, Hack-
maſchine, Kartoffelrodemaſchine, Schlepprechen, Jgel und
Hackpflüge, Furchenzieher, Häckſelmaſchine, Dreiſchare,Kieereiter, Bohnenſtangen, Dreſchmaſchine und Göpel,
Reinigungsmaſchinen, Windfege, Stoppelmaſchine, Dezimal-
wagen mit Gewichten, Rübenmühle, Kartoffeldämpfer und
Wäſche, Milchkühler neu, großer Milchſchrank, Milch-
geräte, Waſchmaſchine, Brutmaſchine, Kükenkäfig, Kontor-
einrichtung, große faſt neue Diemenplane, 1 Poſten Bretter,
Kleeheun, Schnitzel und viele andere Wirtſchaftsgeräte.

Teil bereiI10 Morgen Acker ew in 4Spekunlationsohbjelcte e e re
30 Morg., an der alten und neuen Leipziger Chaussee (Artilleriestrasse)
und an der Dossauerstrasse sind im ganzen zu verkaufen. Anfragen
sind unter B. s. 5833 an Rudolf osse, HallIe, zu richten.

Rittergut Staschwitz,
ca. 600 Morgen, mit und ohne Jnventar ſofort oder ſpäter zu
verkaufen oder zu verpachten. Bequeme Verbindung nach
Leipzig, Zeitz und Altenburg, S.-A. Angebote erbeten [3936

Dr. O. Schmidt in Radebeul, Peſtalozziſtraße 47.

hrösseres Jau-Cerrain
im Zentrum der Stadt unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. tdie Expedition dieſer Zeitung.

Offerten unter Z. J. 2397 an
(3917

Pfg rade markt u. a. Belgier,Jnfolge günſt.
Rhein -Belg-,Lage im beſten

W neu eingerichtet, findet am 9. März große Anzahl

aber in Pale (l. Nilde et I. Fotlen.
Station der Kleinbahn Bismark--Beetzendorf-Wittingen

und Gardelegen-- Calbe a. d. Milde.
Nächſte Pferdemärkte: 10. Auguſt, 16. November.

Der Verkehrosverein.

Pferde- Auktion.
Sonnabend, den 4. März, vormittags 10 Uhr

kommen im Brauereihof der Brauerei Riebeck Co.,
Leipzig-Reudnitz, Mühlſtraße 13, [1235

ca. 25 Stück ausrangierte Pferde
zur freiw. Verſteigerung. Beſichtigung zwei Stunden vorher.

I m j 1 W i We Auktionator und Taxator,
Kontor Leipzig, Brüderſtr. 6.

Vereinigung Poſener
W Pferdezüchter J

[1263

fertiger Reit- u. Wagenpferde
zu ſehr ſolioen Preiſen.

O Benhſchener Tatterſall, e
G. m. b. H., in Bentſchen, Telephon Nr. 17,

hat ſtets große
Auswahl

e

Am Donnerstag, den 2. März, treffen
30 Stück prima hochtragende und nenmilchende

n J Küh e
7 bei mir zum preiswerten Verkauf

[3963e

pfifferling, a.

c

S
t

e

h

h
e. e



e

100 Reſlektanten ger
und Anzahlung. Jetzt ger. große
Nachfrage. Jch bitte Herren, welche
ſchnell verkaufen oder verpachten
wollen, um Adreſſe, und vermittle
vollſtänd. vorſchußfrei und diskret.

H. A. Schrader Co.,Jagd und Güterbörſe.
Charlottenburg, Berlinerſtr. 104.

Suche Pachtung
ca. 1000 Mrg. Rübenboden. Off.
u. Z. d. 2416 an die Exped. d. Ztg.

Geb. Landwirt, Anf. 30er, ſucht
reellen Gutskauf

mit Anz. bis 100 000 Mk., wo er
zuerſt als Volontär tätig ſein kann.
Suchender iſt an ſtrenge Tätigkeit
gewöhnt, ledig, anſpruchslos. Gefl.
Off. erb. u. Z. g. 2419 an die
Exped. dieſer Zeitung. [3950

Pferde, chſ. w. Betriebsänderung ſofort zu
verkanfen TZäüll mann
L. o on T, Spediteure, Halle
a. Saale, Delitzſcherſtraße 9.

Wegen Nachzucht verkaufe
2jähr. braunen Wallach.

Jm Mutterleibe a. Belgien importiert,
A. Weidling, Mutſchau bei

Deuben, Bez. Halle a. S.

S Ackerwalzen.
Dreiteilige Ackerwalzen in allen
Längen und Stärken mit Gerüſt
und Beſchlag liefert [1188

Zimmerei und Baugeſchäft
Wilh. König, Aken a. E.
Domäne Wettin (Saale)
hat abzugeben zur Saat: Gelbe
Viktorigerbſen, Roten Schlanu-
ſtedter Sommerweizen, Stru-
beſchen Hafer. Kartoffeln:
Brocken, Wohltmann, Saß.

j Neusilber, Kupfer,Alt. Iessing, Zink u. Zinn kauft

Verdinand Waassengier,
Barfüsserstr. 9, Metallgiesserei,

Formulare Ur. 98/99:

Ausbruch einer Seuche
und Seuche erloſchen

empfiehlt

Otto Thiele, Zuchdruckerei
Verlag der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.,
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

S c

(Anger-
weg 24).Sportplatz am Zoo

Nene erſtklaſſige

S Temnisplätze
[1200

Anfragen erbeten an den
Halleschen Fußball-Club von 1896, E. V.

Landwehrſtraße 17. Fernruf 135.

Pa. Thüringer Stüchklkall um Bauen und Düngen,

Pa. gemahſ. Stückkalk tie deren ſehen

Pa. Zementkallik«c.
O h nS, K 3 l k (Kalkſteinmehl), loſe verladen

(maſchin. ſtreubar),

Staublaealkk
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [669

Schraplauer Kalkwerke A.-6., Halle a. S.

er Telephon 3429.
r Empfehble zur Saat:o OOriginal beutewitzer

e o 0S o 0
Die Leutowitzer Runlkelrübe zeichnet sich anerkannter-

massen neben sehr hohem Knollenertrage ganz besonders durch
höchsten Nährstoffgehalt u. höchste taltbarkeit aus.

I Pprospekte und Muster Kkostenlos. W ([1264
Adolph Steiger, Saatgutwirtschaft,

Rittergut Leutewitz

ſowie Herren Anzugſtoffen einkaufen.

Perzina-Piano,

Preiſe und Qualitäten im

TotalAusverkauf
wegen vollſtändiger Auflöſung Halle S., Leipzigerſtraße 1 (Rathaus), im Laden der früheren
Firma Et. Gohn, Jnh. Max Franken. Herren Anzüge jetzt von 42.00 bis 7.50.

wennnnnneaeeeednnneeeeeSS---

ſchwarz, faſt neu, nur n Mk.
III itt. Lüclers, Migtelſtraße

Garantiert ganz
efriſche Landeier,

von jetzt ab junge Tauben, ſpäter
alles andere Geflügel, liefert zwei-
mal wöchentlich frei ins Haus für
Stadt Halle Frau S. Mochheim,
Rittergut Schafſtädt, Bz.Palle S.

Ledertreibriemen
zum Betriebe in allen Dimenſionen,
7 Auswahl, verkauft billig

Sternlieht, Alter Markt.
Telephon 1946. [3959

Dieſer Dünger-
streuermit2 aus

der mMiettezentrifugal

laufenden Abteil-
ſtreuſcheiben nimmt nur wenig Raum
ein und ſtreut je nach Schwere des
Düngers 4--6 m breit. Preis als
Einſpänner 250 Mk. mit Schere
und Deichſel, verdeckt 300 Mk.

Vereinbare zur Probe. [754
Michael Kilies, Luckenwalde.

Zur Nodden Haedgo
Rostoox (Meokl.)

Fabrile
S r verzinictei Oerahtgeflechts

vedet all. Zabedör.

Drahtzäune
Stacheldraht

Eisernepfosten
e Ehore, Thüren

I BGDrahtseile.

Koppeldraht, Wildgatter,
Draht zum Strohpressen.

Produetion 6000 m. Gefl. p. Tag.
Ureis!liſte Kaſtenfret.

W

Fodpniogpicken

Sitten4 vo wirkene h Bää
50 Ztr. roten Eckendorfer

Futtorrübensamen
erſte Abſaat von Original, verkauft
ſofort zu Mk. 25, per Ztr. Offerten
erbeten unter S. 1888 an Haasen-
stein Vogler, A. G., Halle a. S.

Sagatkartoffeln
auf Sandboden gewachſen.

500 Ztr. frühe Ertragreichſte
(Cimbal) (1051

300 Ztr. frühe Roſen
1000 Ztr. Prof. Wohltmann
1000 z Prof. Märker
200 Ztr. Schneeglöckchen
200 Ztr. Cimbals Alma und

andere Sorten geſund u. ſortenrein.
Preisſi sto mit 50 Sorten franko.
Rittergut Saufedlitz b. Bitterfeld

Beiſpiellos billig
SSZeo nkönnen ſparſame Eltern ihren Bedarf an fertiger Herren und Knaben Garderobe

Wollen Sie viel Geld verdienen, ſo prüfen Sie

Burſchen Anzüge jetzt von 24.00 bis 5. 95. O KnabenAnzüge jetzt von 9.50 bis I. 65. O
Herren WinterPaletots jetzt von 52.00 bis 9.50. O Herreu-Ulſter jetzt von 38.00
bis 9.95. G Poſten Burſchen Paletots jetzt nur 11.00, 9.50 bis G. 75. O Solide
HerrenStoffhoſen jetzt 10.50 bis 1.65. G ArbeiterHoſen jetzt von 3.95 bis 95 Pfg.
Loden Pelerinen jetzt von 8.50 bis 2.25. O HerrenJoppen jetzt von 10.50 bis 3.95.
LuſtreJacketts von 1.75 an. G KnabenJoppen jetzt von 4.50 bis I. 75. G Elegante
Herren Weſten jetzt von 6.50 bis I. 25. O Große Poſten Konfirmanden- Anzüge
jetzt von 23.00 bis 6.95. G HerrenAnzug u. PaletotStoffe, KnabenCheviots
u. Futterſtoffe zu ganz erſtannlich billigen Preiſen. O Sie kaufen erſtklaſſige, aus
beſten Stoffen verfertigte elegante Garderoben zu ſolch fabelhaft billigen Preiſen,

daß es ſich lohnt, hierin ſchon auf Jahre hinaus den Bedarf zu decken.

W Die LadenEinrichtung ſteht ſpottbillig zum Verkauf.
Verkaufszeit von 9 1 Uhr und 2—-7 Uhr, Sonntags von 8 10 Uhr und

122 Uhr.

[1282
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Bei Bedarf von landwirtsch. Saisonarheitern

(Ruſſen, Ruthenen, Galizier uſw.) empfiehlt ſich

n

2

d

2
Arnold Otftfawa, gewerbsmäßiger Stellenvermittler für 3

ſo

p
e

Landwirtſchaft, Forſt und Jnduſtrie, Myslowitz (O.S.)
Modrzeowerſtraße Nr. 10 12. J

Vermittlung aller ausländiſchen und inländiſchen Arbeiter zur
Landarbeit, Forſt und Induſtrie

Reichsgebiet.

VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV v

elephon 1060.

für das ganze deutſche
[1179

Eine elegante
Speisezimmoer-Dinrientung,

ſchwarz Eiche, aparte Salon
Einrichtung, Schlafzimmer-
Einrichtung (Mah.) verkauft
zu niedrigen Preiſen [3939
Friedrich Peileke,

Tel. 2450. Geiſtſtr. 25.

Verlangte Perſonen

1. Verwalcter,
direkt unterm Chef, 1. 4. geſucht,
Radfahrer, nicht unter 24 Jahre,
für Rüben- und Rübenſamengut.
Gehalt nach Uebereinkunft. Nur
gebildete, erſtklaſſige Kraft mit beſten
Zeugniſſen findet Berückſichtigung.
Zeugnisabſchriften erbittet Lame,
Rittergut Kitzen, Bez. Leipzig

Für ein Gut in der Nähe von
Halle wird zum 1. 4. eine jüngere
Mamſell geſucht, die etwas Er
fahrung im Kochen hat und zuver
läſſig iſt. Keine Leutebeköſtigung.
Milch geht zur Molkerei. Mit
r zu melden Sophien-
traße 6/7.

Suche für 1. März oder 1. April
junges Mädchen zur Erlernung
der Wirtſchaft ohne gegenſeitige
Vergütung. [1250Frau Gertrud Wenzoel,

Stadtgut Torgan a. d. E.

um 1. April 8Le ſ. Mädchen
m. g. Zeug. für Küche u. Haus
X geſucht. Meldungen 5 bis 6.

Frau Dir. Könekoe,
Rich. Wagnerſtr. 47.

Zwei Fräuleins achtbarer
Eltern können bei baldigem Antritt
als Kochlernende eintreten
Zscheyges Hotel Wettiner Hof.

Geſucht zum 15. März d. Js.
ein VolontärVerwalter

ohne gegenſeitige Vergütung.
Ritterg. Sollſtedt, Görg, Jnſpekt.

Suche auf mein mittleres Gut
jungen Mann, der die Landwirt
ſchaft erlernen will. Bei zweijähr.
Lehrzeit keine Vergütung. Familien
anſchluß. Emil Schellenberg,
Gutsbeſitzer, Zehma b. Lehndorf
(Sachſ.Altenburg). [1263

Zum 1. April ſuche ich einen
unverheirateten Kutſcher.

Angeb. mit Zeugnisabſchr. an
v. Richter Ritterg. Dehlitz
a. d. S., Poſt Weißenfels.
Unentgeltliche Stellenvermittlung

des [56lallesehenllausfrauenbundes,

Salzgrafenſtraße 2.
Wochentägl. von 8—1 u. 3-6 Uhr
geöffnet, Sonnabends v. 8--3 Uhr.
Außer für Dienſtmädchen und
Köchinnen, auch für Hausdamen,
Stützen und Kinderfräulein.

Suche zum ch2 3 ie die einfacheKöchin, Küche verſteht
u. Hausarbeit übernimmt. Zweites
Mädchen vorhanden. [1136

Freifrau v. Schleiönitz,
Merſeburg a. S.

Suche z. 1. April ordentl. beſſ.

Kindermädchen
oder einfaches Kinderfrl. II. Kl.
nicht unter 18 Jahren, welches
große Liebe zu Kindern hat, bis
1. Mai nach dem Lande und
dann nach Deſſau. [1267
Frau Fr. Lehmann, Grube
Vergißmeinnicht, Sandersdorf

(Kr. Bitterfeld.)

Zwei Kochlehrlinge finden
freundliche Aufnahme vom
1. Mai bis 1. Oktober. Lehr-
eld 150 Mk. Frau Bergmann,

Penſionshaus, Braunlage i. Harz.

Perſonen-Angebote.

Perwalterſtelengeſuch.
Für einen j. Mann mit Einj.

Freiw.Zeugnis, welcher zwei Jahre
in einer größeren Altenb. Wirtſchaſt
die Landwirtſchaft erlernt hat, ſuchte
zum 1. April unter beſcheidenen
Anſprüchen Verwalterſtelle auf
mittlerem Rittergute möglichſt mit
Zuckerrübenbau. Offerten erbittet
L. HRomann, Gutspächter,
Goldſchau b. Gößnitz, S.-A.

Verwalter u. Hofmeiſter
ſuchen Stellung. Marie Glänzel,

X gewerbsmäßige Stellenvermitt
X lerin, Talamtſtr. 8II, Tel. 1783.

Junger Mann,
18 Jahre alt, mit allen vor.
kommenden Kontorarbeiten vertraut,
ſowie perfekter Stenograph und
Maſchinenſchreiber, ſucht per l.
1911 Stellung als Kontoriſt oder
Lageriſt. Gefl. Angeb. u. B. 182
Nordhauſen bahnpoſtlagernd erb.

Junger ſtrebſ. Landw., 25 J.
ſucht für 1. 4. Stellung als Verwalter. Bin in alken d en d.
Landwirtſchaft ſowie Maſchinen
vertraut, etwas der poln. Sprache

und im Zuckerrübenbau
bewandert. R. Bunde, Verw.,
Ritterg. Priefſnitz, Bez. Borng.

Junger Mann mit Einjährig
Freiwilligemzeugnis, der April ſeine
Sehrzeit beendet hat, ſucht Stellung

er Volontärverwalter
auf mittlerem Gute ohne gegenſeitige
Vergütung. Magdeburger u. Braun
ſchweiger Gegend bevorzugt. Off.
u. Z. R. 2420 a. d. Exped. d. Ztg.

ledige und verKnechte, verheiratete,

Arbeiter, Kuhmelker und
Schweizerfamilien beſorgt
Richard Renner, a
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

3956] Telephon 3091.
Verheirateter Oberſchweizer

mit 2 bis 4 Unterſchweizern ſucht
1. April dauernde Stelle gute

eugniſſe vorhanden auf jetziger
telle 12/, Jahre bei 120 Kühen.

Oberſchweizer TZimmermann,
Gut Beuchte b. Vienenburg a. H.

Geb. Mädchen, Kenntniſſe in
Schneidern, Handarbeiten, ſowie im
Haushalt, ſucht paſſenden Erwerbs
zweig zum 1, 4. oder ſpäter.
Offerten erbeten an A. Reiseh,
Neutomiſchel.

Mietgeſngye.
Suche 1. Oktober oder früherx

ohnnun 3W Weßupus I Zim.
X in 1 od. 2 Etagen, nicht zu fern
X dem Zentrum od. im Nordviertel.
X Ev. wird paſſendes Grundſtück
X gekauft. Ang. u. B. N. 5955
X an Rudolr Mosso, Halle.

Permietungen.

Apri 16,1. April Dölan, Kir v
iſt in

Einfamilienhaus
m. Garten zu verm. Dölauer Hart
ſteinfabrik, Halle a. S., Grünſtr. 31.

Herrſchaftl. Wohnung, vorzügliche Lage, 4 bis 5 Maier
800 Mk., für einzelne ältere Dame
oder Herrn oder Herrſchaft ſofort
oder ſpäter zu vermieten. An-
ebote unter B. E. S5026 an
udolf Mosse, Halle. [3024

Herrschaftliche Wohnung
5 gr. Zimmer, Gas, Bad, Jnnen-
kloſett und Zubehör per 1. April
d. Js. od. ſpäter zu vermieten.
Marienstr. 18 II. [1242

Geldverkehr.

6000 Mk.
möchte ich auf Landhypothek aus
leihen. Off. sub A. P. 101 an
Rudolf Mosse, Magdeburg

450 000 Mark
ſind durch uns auf Ackerhypothek

auszuleihen. [1174
Friedmann (Co.,
en

Unt. Anleit. tücht. Hausfr. (Pr. d.
Tocht.) find. noch einige j. Mädch.
ſehr gute Penſion. Sorgf. Aus
bildung i. Haush., fein. Umgangsf.
Handarb. uſw. A. W. Muſik, Lite
ratur, Mal. uſw. Gr. Wohng,, herrl.
Lage. Beſte Empfehlg. Offert. sub
z. c. 2415 an die Exped. d. Ztg.

G ennnDas „Moden-Album“ kommt!

Für die Schneiderei im Haus und
Beruf ists stets ein Ereignis, Wenn
das allseits so beliebte Favorit-
Modenalhum, Preis nur 60 Pf. und
Jugend-Modenalbum, nur 50 Pf.
erscheint. Jetzt zu beziehen Von
W. F. Wollmer, Gr. Ulrichstr. 45.

Althee-Bonhon,
eſtes Bonbon gegen Huſten

S und Heiſerkeit, nach alt. Rezept
2 keine Eſſenzen) empfiehlt

artin Müller, Geiſtſtraße 51.

Hühneraugen
und eingewachſene Nägel werden
ſchmerzlos entfernt. Paul Aust,
Neue Vromengde Nr. S, II Tr.
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